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Die nette Regierungserklärung
zum Zolltarif.

Die angekündigte Erklärung deS Staatssekretärs i

Grafen Posadowsky in der Zolltarifkommission ist, tote j
schon drahtlich genreib.t gestern erfolgt. Wir theilten
sie gestern mit, wie sie das „Wölfische Telegraphen¬
bureau“ verbreitet hatte, nämlich in folgender
Fassung:

In der Zolltarifkommission des Reichstages er¬

klärte der Staatssekretär Graf von Posadowsky, an¬

gesichts der früheren Erklärungen des Reichskanzlers
werde es nicht überraschen, wenn, er jetzt erkläre, daß
die Zustimmung der verbündeten Re¬

gierungen für den K o m p r o m i ß a n t r a g
in keinem Stadium der Berathungen zu

haben sein werde.“

Ausführlicher lautete die Erklärung des Grafen
Posadowsky wie folgt:

„Unser Handel hat sich auch unter der Geltung
eines 5 Markzolls für Roggen früher gedeihlich ent¬
wickelt. Die Kaufkraft des Landes hat nicht nach¬
gelassen, die Kriminalität ist nicht gestiegen, die Volks¬
vermehrung ist nicht zurückgegangen, kurz, alle Be¬
fürchtungen, welche an die Einführung eines Fünfmark-
zotles für Roggen geknüpft wurden, sind durch die
Thatsachen nicht bestätigt worden. Es geht nicht an, bei
Erörterung der Getreidezölle auf Irland oder Dänemark
zu exemplifiziren, da in beiden Gebieten die Verhält-
niffe ganz anders liegen als bei uns. Das „grüne
Eiland“ ist durch den Golfstrom begünstigt, und die
Landwirthschaft hat dort deshalb vorwiegend mit
Weideland zu rechnen, ähnlich wie in Dänemark und
Oldenburg, wo die Marschen ihrer Natur nach zu
Weideland geschaffen sind. Für die Regelung, unserer
Zollsätze können nur die Bruttokosten der Erzeugung
diesseits und jenseits der Grenze maßgebend sein. Die
Zollsätze des Entwurfes für Getreide stellen die
äußerste Grenzlinie dar, von einem
Doppeltarif ist im Entwurf nicht die
Rede. Die Festlegung von Minimalsätzen für vier
Getreidearten soll nur eine feierliche Er¬
klärung der Absichten der Re¬
gierung sein. Vier Minimalzölle machen aber
noch keinen Doppeltarif. Im Tarifentwurf sind
die verschiedenen inländischen Interessen gegen ein¬
ander abgewogen worden. Nachdem nun aber
einmal diese Ausgleichung der Interessen im Tarif-
entwurf stattgefunden hat auf gründ aufrichtigsten
Wohlwollens für die landwirthschaftlichen Interessen
und nach reiflichster Prüfung aller in Frage kommen¬
den Verhältnisse, muß es als durchaus aus¬

geschlossen bezeichnet werden, daß
die Minimalzölle, dem Antrag Herold ent¬

sprechend, erhöht würden. Wolle die Mehr¬
heit des Reichstages um jeden Preis hohe Zölle auf¬
recht erhalten, dann müsse sie das System der Mini-

malzölle ganz fallen lassen und alles dem Be¬
lieben der Regierung anheimstellen. Der Staats¬
sekretär weist sodann des näheren auS einer Rede deS
Fürsten Bismarck bei Verhandlungen über einen
Handelsvertrag mit Frankreich nach, wie innig gemein¬
politische und handelspolitische Fragen mit einander sich
verquicken. Der Staatssekretär schließt mit der Er¬
klärung, daß, wie der Reichskanzler schon deutlich zu
erkennen gegeben habe, die verbündeten Regierungen
„für diesen Antrag in keinem Stadium der Verhand¬
lungen zu haben sein würden“.

Entgegen dieser Darstellung, die nicht amtlich ist,
will die „Germania“ wissen, daß Graf Posadowsky
nicht die Zolltarifsätze der Regierungsvorlage als die
„äußerste Grenzlinie“ bezeichnet habe; wir müssen das
dahingestellt fein lassen, halten aber die Erklärung des
Grafen Posadowsky ihrem ganzen Tenor nach für
deutlich genug; die Erklärung bestätigt unserer Ansicht
nach in vollem Umfange, was nach zahlreichen offi¬
ziellen und offiziösen Kundgebungen der Regierung
erwartet werden mußte, nämlich, daß nicht um einen
Schritt über die Zollsätze der Vorlage hinaus¬
gegangen werben soll. Die Erklärungen des Grafen
Posadowsky lasten für kein Kompromiß Raum,
oder vielmehr für kein weiteres Kompromiß; denn wie
wir oft dargelegt haben, ist der vorliegende Zolltarif
bereits ein Kompromiß, eine Vereinbarung der ver¬
schiedenen widerstreitenden Interessen auf mittlerer
Linie.

Sentro&enb, best 22. Fet-Viro*. 1902.

Die Frage ist nun, wie sich die neuen „Kompro¬
mißler“ mit der jetzigen Lage abfinden werden, ob sie
sich zu der Regierungsvorlage bekehren oder diese mit
den sonstigen Gegnern der Vorlage zu Falle
bringen werden. Es kommt für die weitere Entwickelung
der Dinge namentlich auf die Stellungnahme des

Zentrums an. In dieser Hinsicht scheint uns das

gestrige Auftreten des Zenirumsabgeordneten Heim
nicht maßgebend zu sein; das Zentrum macht nicht
bloß wirthschaftliche Jnteressenpolitik, sondern auch
klerikale Politik, und man wird es dort wohl nicht
darauf ankommen lassen, daß das Zentrum über die
Zollfrage stolpert. Nimmt aber das Zentrum die Re¬
gierungsvorlage an, so wird den Konservativen
schlechterdings nichts übrig bleiben, als dem Beispiel
zu folgen — trotz Dr. Oertel und Gcnossen, die nicht
erlahmen, die Regierungsvorlage weiter als „unannehm¬
bar“ zu bezeichnen.

Ueber die gestrige Sitzung der Zollkommission
wird noch gemeldet: Zu der angekündigten Erklärung
des Grafen Posadowsky — die dieser übrigens nur

insoweit als vertraulich behandelt wissen wollte, als
sie sich auf das Verhältniß zum Auslande bezieht —

hatten sich über hundert nicht zur Kommission ge¬
hörende Reichstagsmitglieder eingefunden. Es folgte
eine längere Debatte über die Frage, wie jene Er¬
klärung zu behandeln fei. Graf Posadowsky verwahrt
sich dagegen, daß er seine vertraulichen Mittheilungen
zu Protokoll geben könne. Abgeordneter Heim
(Zentrum) erklärt, nach den Mittheilungen Posadowskys
fei seine Stellung eine andere geworden als bisher,
den-r er habe erkannt, daß Gerste, die Hauptfrucht der
kleinen Bauern, geopfert werden solle. Ferner wird
debattirt über den Modus der Wortertheilung seitens
des Vorsitzenden. Ein Beschluß hierüber erfolgt nicht.
Müller-Meiningen sagt, er begrüße die ablehnende Er¬
klärung des Staatssekretärs mit Freuden. Graf Posa¬
dowsky erscheine in der Lage des Mannes, der auf einer
hohen Leiter sitze und nicht herunter könne.
Hoffentlich versinke die Zolltarifvorlage bald in den
Vom Zentrum habe bisher nur der Abgeordnete
Heim die Konsequenz aus der Erklärung Posadowskys
gezogen und sich der Opposition angeschlossen. Er
befürchte, daß das Zentrum zuletzt doch auf der Brücke
zur Regierungsvorlage hinübergehen werde. Ter
Redner legt in längeren Ausführungen seine Ge¬
danken gegen den Maximaltarif dar und bekämpft
scharf die Erhöhung des Gerstezolls. Die Berathung
wird hierauf wegen Beginns der Plenarsitzung auf
morgen vertagt.

Gehattrfvas« de«

Gbe«teh«e«.
Nach dem fünften Nachtrag zum Normaletat vom

4. Mai 1892 sollen vom 1. April 1902 die Gehälter
der staatlichen Oberlehrer nicht unwesentlich verbessert
werden. Die Wünsche der Oberlehrer gehen bekannt¬
lich dahin, insofern mit den Richtern auf gleiche Stufe
zu gelangen, daß der einzelne Oberlehrer in seinen
Bezügen etwa so gestellt werde wie bei einzelne Richter
von entsprechendem Dienftalter; eine mechanische
Übertragung der Besoldungsordnung der Richter
auf diejenige der Oberlehrer haben die letzteren
niemals verlangt. Von diesem Gesichtspunkt
geht aber „Die Monatsschrift für höhere Schulen“
(Heft 2 S. 141—142) aus. Dadurch wird der ganze
Kernpunkt der Sache verschoben und die Gehaltsfrage
der Oberlehrer in ein durchaus unrichtiges Licht ge¬
rückt. In der genannten Monatsschrift wird in einer
tabellarischen Uebersicht gezeigt, wie 1. die Gehalts¬
verhältnisse der Oberlehrer am 1. April 1902 sein
werden, und 2. wie sie sich bei „Anwendung der Be¬
soldungsverhältnisse der Land- und Amtsrichter stellen¬
würden. Der Kostenaufwand für die 2520 staatlichen
Oberlehrer beträgt: bei 1. 11 930 100 Mark, auf den
Kopf des Oberlehrers also 4734 Mark, bei 2.
12 096 000 Mk., auf den Kopf des Oberlehrers also
4800 Mark.

Die Differenz zwischen der Gehaltsordnung ad 1.
und ad 2. ist also im Durchschnitt auf jeden Ober¬
lehrer 66 Mark. Damit glaubt die „Monatsschrift“
den Beweis über die Nichtberechtigung der Wünsche
der Oberlehrer geführt zu haben.

Da diese Durchschnittszahlen richtig sind, könnte
im ersten Augenblick ohne nähere Prüfung dieser
Zahlenbeweis als vollgiltig angenommen und die
Wünsche der Oberlehrer wegen dieser kleinen Differenz
von 66 Mark auch als kleinlich beurtheilt werden.
Aber diese mechanische Ausstellung der „Monatsschrift-
ist irreführend. Tenn auch nach der Einführung deS
fünften Nachtragsetats zum Normaletat wird der
Unterschied in der Besoldung des einzelnen Ober¬
lehrers und des einzelnen Richters eine sehr beträcht¬
liche Differenz, nämlich ungefähr 600 Mark aufweisen,
und nicht blos eine solche von 66 Mark!

Bei Aufstellung ihrer Tabellen hat die „Monats¬
schrift“ das wesentliche Moment aus dem Auge ver¬

loren, daß die Durchschnittszahlen von 4734 und
4800 Mark, und die Differenz von 66 Mark nur etats¬
technische Bedeutung haben, aber keinerlei Anhalt

bieten für die durchschnittlichen Beträge des einzelnen
Oberlehrers und des einzelnen Richters.

4734 Mark giebt an, wie viel der Staat in einem

bestimmten Jahre — 1902 — auf eine Oberlehrer¬
stelle zahlt. 4800 Mark giebt an, wie viel er auf eine
Nichterstelle zahlt. Keine von beiden Zahlen kann aber
angeben, wie viel der einzelne Oberlehrer und der ein¬

zelne Richter in einer Reihe von Jahren durchschnittlich
erhält. Denn diese Summe hängt ab von der Länge
des Zeitraums» den man zu gründe legt. Nach Ein¬
führung des fünften Nachtrags wird der einzelne
Oberlehrer in 24 Dienstjahren 106 800 Mark er¬

halten, im Durchschnitt der 24 Dienstjahre also 4450
Mark. In 30 Dienstjahren erhält er 142 800 Mark,
im Durchschnitt der 30 Dienstjahre also 4760 Mark.
Der Richter erhielt bei Zugrundelegung der Verhält¬
nisse deS Jahrfünftes 1894/98 in 24 Tienstjahren
121800 Mark, im Durchschnitt der 24 Dienstjahre
also 5075 Mark, in 30 Dienftjahren 161 400 Mark,
im Durchschnittt der 30 Dienstjahre also 5380 Mark.
Wer behauptet, das Gehalt des einzelnen Oberlehrers
betrage durchschnittlich 4734 Mark, das des einzelnen
Richters 4800 Mark jährlich, muß angeben, für
welchen Zeitraum diese Durchschnittszahlen gelten
sollen, sonst hat seine Behauptung keinen bestimmten
Sinn.

Aber der Staat zahlt im Jahre 1902 auf die ein¬

zelne Nichterstelle 4800 Mark, auf die einzelne Ober¬
lehrerstelle 4734 Mark. Man wird fragen hülfen, wie
damit die angeführten Durchschnittsgehalte der Ober¬
lehrer und Richter stimmen. — Hier die Antwort:

Da beständig-ein Theil der Richter schon in den
unteren Gehaltsstufen ausscheidet (abstirbt) und daher
durchschnittlich 4800 Mark auf das Jahr nicht erreicht,
der Staat aber auf jede Nichterstelle 4800 Mark zahlt,
so muß derjenige, der das Höchstgehalt erreicht und
einige Zeit genießt, mehr erhalten als 4800 Mark

jährlich. Damit stimmt die Bewegung der

Richtergehälter in dem Jahrfünft 1894 / 98
üb.rein. Die Richter erreichten schon im achten
Jahre die Mittelstufe von 4800 Mark, blieben

auf dieser drei Jahre und hatten während des
Nestes von 24 Jahren, nämlich über 13 Jahre, ein
Gehalt von über 4800 Mark, — im Durchschnitt der
24 Jahre ein behalt von 5075 Mark. Die Zahl
4800 Mark ist also nicht der Durchschnitt aus bfn

Bezügen des einzelnen Richters, sondern sie bezeichnet
eine untere Grenze, oberhalb deren jedenfalls das
durchschnittliche Richtergehalt liegt. Das Mehr ist er¬

heblichen Schwankungen unterworfen. Es war groß
kurz vor der Einführung des Bürgerlichen Gesetzbuches,
es wird kleiner sein in der nächsten Zeit, aber es be¬

steht immer. Das Durchschnittsgehalt des einzelnen
Richters, der die ganze Laufbahn durchmißt, ist also
nothwendig und — können wir sagen — nicht un¬

erheblich höher als 4800 Mark. Diese Summe kann
daher nicht als Maßstab für die durchschnittliche Höhe
des Richtergehalts gelten.

Die Durchschnittszahl von 4734 Mark kann eben¬
falls keinen Maßstab für die durchschnittliche Besol¬
dung des einzelnen Oberlehrers in einer Reihe von

Jahren gewähren, da die Oberlehrer einen Dienst¬
altersetat haben. Ihr Gehalt ist allein durch das
Dienstalter und damit auch das Durchschnittsgehalt des

einzelnen Oberlehrers bestimmt. Jene Summe wird
größer, wenn die Zahl der älteren Oberlehrer wächst;
sie wird kleiner, wenn diese Zahl abnimmt. Die
Summe, die der Staat in diesem Jahre auf eine Ober¬
lehrerftelle zahlt, beträgt 4734 Mk.; sie wird im näch¬
sten Jahre größer oder kleiner sein, je nachdem der

Abgang in den älteren oder jüngeren Jahrgängen
größer ist; aber die Gehaltsverhältnisie des einzelnen
Oberlehrers würden ganz genau die gleichen sein, wie
in diesem Jahre. Deshalb sagt der Betrag von 66
Mark, die Differenz zwischen einer Zahl der etats-

technischen Durchschnittsbezüge der Oberlehrer und
Richter über die Größe des Abstandes zwischen den
Gehaltsverhältnissen des einzelnen Oberlehrers und des

einzelnen Richters gar nichts aus, sondern entwirft
nur ein unrichtiges Bild von den thatsächlichen Ver¬
hältnissen.

Mit dieser Angelegenheit hat sich neulich eine
Delegirtenkonferenz der Oberlehrer beschäftigt und das
Resultat der Berathung, wie wir hören, auch den Mit¬
gliedern der Budgetkommission des Abgeordnetenhauses
unterbreitet, die nun diese Darstellung näher zu prüfen
haben wird.

* Bromberg, 21. Februar.
Dem Abgeordnetenhause ist eine Denkschrift

über die Ausführung des Gesetze-, betreffend die
Dienststellung des Kreisarztes und die Bildung
von Gesundheitskommissionen vom 10. September 1899,
zugegangen.

Die „Berliner Korrespondenz“ theilt eine Ver¬
fügung des Ministers der öffemlichen Arbeiten und
des Chefs des Reichsamts für die Verwaltung der

Reichseisenbahnen mit, wonach der allgemeine Aus¬
nahmetarif für Düngemittel und Rohmaterialien
der Kunstdüngerfabrikation vom 1. März 1895 über
den 30. Avril 1902 hinaus auf weitere fünf Jaehr

bis einschließlich 30. April 1907 mit einigen Aender¬
ungen und vereinfachten Anwendungsbedingungen in
kraft bleibt.

Die Budgetkommiffion deS Reichstages nahm
einstimmig die Resolution des Grafen Oriola an, die
Forderung von 6 200 000 Mark zur Gewährung von
B e i h ü l f e n an hülfsbedürftige K r-i e g s t h e i l-

nehmer aus dem Feldzuge 1870 71 und auS den
von deutschen Staaten vor 1870/71 geführten Kriegen
auf 7 500 000 Mark zu erhöhen.

Der Kaiser hörte gestern in Hubertusstock den
Vortrag des Chefs be5 Miltärkabinets Grafen von

Hülsen - Haeseler.

Lord Kitchener berichtet aus Pretoria vom
19. Februar: General Gilbert Hamilton meldet, daß
er gestern, während er sich auf dem Marsche nach
Nigel befand, bei Klippan ein Gefecht mit dem Feinde
gehabt habe, in dessen Verlaufe ein Theil der zweiten
Dragoner, der nach dem linken Flügel detachirt worden
war, umzingelt und abgeschnitten wurde. Zwei Offi¬
ziere wurden schwer verwundet, zwei Mann wurden

gelobtet, sechs verwundet und 46 gefangen genommen,
später aber wieder freigelassen. Hamiltons Abtheilung
war zu schwach und konnte deshalb den Feind nicht
aus seiner starken Stellung vertreiben; sie setzte den
Marsch auf Nigel fort. Oberst Mackenzie, der im
Norden des Banagher-Sees operirt, nahm 10 Buren
gefangen.

Berlin» 20. Februar. In der heutigen Sitzung
des Bundesraths wurde der Entwurf einer Bestimmung
über die Beschäftigung jugendlicher Arbeiter auf Stein¬

kohlenbergwerken in den Bergbaubezirken von Preußen,
Baden und Elsaß-Lothringen den zuständigen Aus¬

schüssen überwiesen. Die Zustimmung wurde ertheilt
dem Ausschußbericht zu der Vorlage betreffend einen

Nachtrag zum Statut des Saarbrücker Knappschafts¬
vereins vom 1. Februar 1900 sowie den Ausschuß-
anträgen betreffend die Entwürfe a) einer Bekannt¬
machung über den Fett-, Wasser- und Salzgehalt der

Butter; b) von Bestimmungen über die Beschäftigung
von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in Roh-
zuckerfabriken, Zuckerrafsinerien und Melaffeent-
zuckerungsanstalten; c) von Vorschriften über die Ein¬
richtung und den Betrieb gewerblicher Anlagen, in
denen Gummiwaaren unter Anwendung von Schwefel¬
kohlenstoff oder durch Chlorschweseldämpfe vulkanisirt
werden : d) von Bestimmungen über die Beschäftigung
von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in Glas¬
hütten, Glasschleisereien und -Berzereien, sowie Sand-
bläsereien.

Darmstadt» 20. Februar. Der Großherzog von

Sachsen-Wcimar-Eisenach ist heute Nachmittag gegen
2 Uhr zum Besuche des Hofes hier eingetroffen und
auf dem Bahnhöfe, auf welchem großer militärischer
Empfang stattfand, von dem Großherzog und den

Spitzen der Behörden begrüßt worden.

Wien» 20. Februar. Der Kaiser fuhr heute
Vormittag bei dem Palais des Erzherzog? Rainer vor,

überreichte dem erzherzoglichen Paare als Angebinde
zur goldenen Hochzeit sein Porträt, sprach feine Glück¬
wünsche aus und kehrte hierauf nach der Hofburg
zurück.

Wien» 20. Februar. Die Regierung hat in der
Zucker frage, wie dies bei dem gegenwärtigen
Stande der internationalen Verhandlungen überdies
nur selbstverständlich ist, endgiltige Entschließungen
noch nicht gefaßt. Die hierüber verbreiteten Nach¬
richten beruhen daher auf Kombination.

Prag, 20. Februar. Die heutige außerordentliche
Generalversammlung der Z u ck e r i n d u st r i e \ I e n

Böhmens nahm eine Resolution an, welche sich gegen
die Aufhebung der Exportprämie sowie gegen die ge¬
ringste Verminderung des bestehenden Zollschutzes er¬

klärt, welche Zuckerindustrie und Landwirthschast schwer
treffen würde. Der Vorstoß Englands sei zurück¬
zuweisen, denn Strafzölle seitens Englands würden

durch sich selbst unwirksam, da sie auf den dortigen
Konsum zurückfielen; es würden nämlich von den
18 Millionen Doppelzentnern, die England verbrauche,
nur 0,8 Millionen aus seinen Kolonieen. aber
10 Millionen aus Oesterreich-Ungarn und Deutschland
eingeführt. Schließlich wird die Regierung ersucht,
vor Behebung der gegenwärtigen Krisis sich auf weitere

Verhandlungen über die Prämien- und Zollfragen nicht
einzulassen.

Belgrad, 19. Februar. Der Minister des

Auswärtigen von Montenegro, Wukowitsch, ist hier
eingetroffen.

Italien.
Rom» 20. Februar. Zur Feier des 25. Jahres¬

tages der Erwählung des Papstes Leo XIII.
wurde heute in der Peterskirche ein feierliches



S>beum abgehalten. Der Feier, die vom Kardinal¬
staatssekretär Rampolla zelebrirt wurde, wohnten
24 Kardinäle, etwa 40 Bischöfe und die päpstlichen
Nobelgarden in Galauniform bei. Eine Menge von
etwa 20 000 Köpfen füllte die Kirche; es waren
etwa 300 Vertreter der katholischen Vereine Roms
erschienen, die brennende Kerzen trugen, ferner
viele Abordnungen religiöser Anstalten Italiens und
des Auslandes. AIS der Papst nach der Feier, hinter
einem Fenster seiner Gemächer stehend, zusah, wie die
Theilnehmer die Basilika verließen, wurde er von der
Menge, die Hüte und Tücher schwenkte, ehrfurchtsvollst
begrüßt. Dem Papst, der sich sehr wohl befindet, sind
heute sehr zahlreiche Glückwunschdepeschen aus allen
Theilen der katholischen Ch istenheit zugegangen. Der
P a p st empfing heute im Thronsaale den Ausschuß,
der sich für die Veranstaltung von Festlichkeiten aus
Anlaß des 25. Jahrestages der Thronbesteigung des
Papstes gebildet hat; der Ausschuß überreichte dem
Papste Erinnerungsmedaillen zur Vertheilung an

Pilger.
Rom, 20. Februar. Die Eröffnung des Par¬

laments durch den König fand heute Vormittag 10 l/2
Uhr in dem reich geschmückten Sitzungssaale des Senats
statt. Der Eröffnungsfeier wohnten die Königin und
die Herzogin von Aosta bei. Die Königin wurde bei
ihrem Erscheinen auf das lebhafteste begrübt; bei der
Ankunft des Königs wurden Hochrufe auf den König
und das Haus Savoyen ausgebracht. Der König nahm
darauf, umgeben von dem Herzog von Aosta, dem Grafen
von Turin, dem Herzog der Abruzzen, dem Herzog
von Genua, den Hofwürdenträgern und den Ministern
auf dem Throne Platz und verlas die Thronrede, die
an verschiedenen Stellen von lebhaftem Beifall be¬
gleitet wurde. — Der König, die Königin und die
Mitglieder der königlichen Familie wurden bei der
Ankunft vor dem Senatsgebäude wie bei der Rückkehr
von dort von der zahlreichen Volksmenge enthusiastisch
begrüßt. Truppen bildeten Spalier; das Wetter ist
prachtvoll. — In bezug auf die Beziehungen zu den
auswärtigen Mächten heißt es in der Thronrede:
Eine Politik, die all unserer Rechte, all unserer Pflichten
eingedenk ist, hat uns große Sympathie und schmeichel¬
hafte Beweise der Achtung eingetragen, in
welcher unser Vaterland bei den Völkern steht. Ver¬
theidigung unserer Jntereffen, Treue gegenüber unsern
Bündnissen und gegenüber den Banden herzlicher
Freundschaften lassen sich so vollkommen vereinen
mit dem erhabensten Ziele, das Italien verfolgt, dem
Frieden.

Rom» 20. Februar. Die „Agenzia Stefani“
meldet: Der König hat das Entlassungsgesuch des
Ministers für öffentliche Arbeiten Giuffo genehmigt
und den Ministerpräsidenten Zanardelli mit der vor¬
läufigen Verwaltung des Ministeriums betraut.

Paris, 20. Februar. Minister Delcassö und der
bevollmächtigte Vertreter von Venezuela Maubourguet
unterzeichneten gestern ein Abkommen betreffend
Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen
zwischen Frankreich und Venezuela, dessen Ratifizirung
bis zum 1. Mai d. I. erfolgen soll, und ferner einen
Meistbegünstigungsvertrag zwischen beiden Ländern,
der unmittelbar nach jener Ratifizirung dem Parlament
zur Genehmigung unterbreitet werden wird.

Paris, 19. Februar. Von gut unterrichteter
Seite wird gemeldet, daß einem kürzlich getroffenen
Uebereinkommen gemäß Frankreich und Marokko in der
Oase von Figig alljährlich neu zu ernennende
Kommissare bestellen werden, welche etwa vorkommende
Streitigkeiten in Grenzangelegenheiten an Ort und Stelle
schlichten sollen.

«ufcltmfc.
□ Petersburg, 18. Februar. Von der Wolga

kommen laute Klagen über den Nothstand. Zahl¬
reiche Fabriken haben den Betrieb eingestellt, so daß
tausende brotlos sind, und unter den Bauern sieht es
noch trostloser aus. Die Fonds der Landschaften sind
erschöpft, und niemand weiß, wovon die Leute sich in
den kommenden Monaten ernähren sollen, da die an¬
dauernden Mißernten selbst die besseren Elemente an
den Bettelstab gebracht haben. Auch in den Ostsee¬
provinzen machen sich die Folgen mehrerer Mißernten
sehr unangenehm bemerkbar. Handel und Wandel
stockt allenthalben, und man darf annehmen, daß die
wirthschaftliche Krise ihren Ti fstand noch nicht er¬

reicht bat. Unter diesen Umständen kann es nicht
überraschen, daß allerlei Krankheiten grassiren. Zahl¬
reiche Todesfälle, die in Esthland zu verzeichnen sind,
werden auf Maffenvergiftung durch verdorbenen
Roggen zurückgeführt. Die Landbevölkerung muß eben
jetzt zu Nahrungsmitteln greifen, die sonst verschmäht
werden.

London, 20. Februar. Unterhaus. James
O'Kelly f agt an, ob in Gemäßheit der Bestimmungen
des englisch-japanischen Vertrages England und Japan
auf die R ä umung der Provinz Schan-
t u n g abzielende Vorstellungen bei Deutschland
erhoben hätten. Unterstaatssekretär des Auswärtigen
Cranborne erwidert, derartige Vorstellungen seien nicht
erhoben worden. Norman fragt an, ob die Regierung
mit Rücksicht auf die Bestimmungen des englisch¬
japanischen Abkommens nicht erwägen werde, ob es
nicht angebracht sei. Schritte zu thun. daß das Seezoll¬
amt in Niutschwang. das seit August 1900 von russischen
Behörden verwaltet wird, der chinesischen Regierung
zurückgegeben werde. C anborne erwidert, die
russische Regierung habe erklärt, ihre Verwaltung der
Zölle in Niutschwang sei nur eine zeitweilige und vor¬

läufige und sie beabsichtige, dieselbe an die chinesische
Verwaltung zurückzugeben, sobald es die Umstände er¬

laubten. Die englische Regierung habe nicht den ge¬
ringsten Grund, die Aufrichtigkeit dieser E klärungen
als fraglich anzusehen. Deshalb sei keine Rechtferti¬
gung für die in der Auflage enthaltene Annahme
vorhanden. Er hoffe, daß das Haus ihn nicht für
unhöflich halten werde, wenn er es im Namen der
Regierung ablehnen müsse, irgend eine Mittheilung
über das englisch-japanische Abkommen zu geben, die
sich darauf beziehe, welche Schritte die Regierung
unternehmen oder nicht unternehmen werde, um das
erwähnte Abkommen zur Wirksamkeit zu bringen.

Spatst*«.
Madrid, 20. Februar. Alle Gruppen der par¬

lamentarischen Opposition sind darin einig, die Re¬
gierung als unfähig zur Lösung des Konfliktes zu er¬

klären; das Kabinet müsse durch ein anderes ersetzt
werden. Möglicherweise wird die Regierung die Re¬
servemannschaften einberufen. Gegenüber einigen aus¬
wärtigen Zeitungen, die behaupten, daß die Bewegung
in Barcelona eine politische sei, wird in Regierungs¬
kreisen versichert, daß sie lediglich sozialen Charakter

habe, der deutlich erkennbar sei. Dre „Cor-
respondencia de Espana“ dagegen glaubt, daß die
Regierung Truppen nach Barcelona schicke, da eine
carlistische Bewegung zu befürchten sei.
— General Weyler koyferirte gestern mit der Königin-
Regentin und hatte heute eine Unterredung mit den
Militärbehörden. Die Truppen in Madrid haben Mu¬
nition erhalten; sie stehen in Bereitschaft, um im
Nothfall sofort auszurücken. — Aus Barcelona wird
gemeldet: Von den Ausständigen wurden drei Ar¬
beiter, welche die Arbeit wieder aufnehmen wollten,
gelobtet; ferner wurde ein Bäcker, welcher den Preis
des Brotes erhöht hatte, ermordet. — Der Ver¬
kehr der Straßenbahnen hat noch nicht wieder auf¬
genommen werden können. Auf den Märkten herrscht
Mangel an Lebensmitteln, die Ausständigen ver¬
hindern das Schlachten von Vieh im Sckla hthause.
Es sind noch weitere Truppenverstärkungen ein¬
getroffen. Die Ruhestörungen haben einen ausgeprägt
anarchistischen Charakter. — Privatdepeschen aus
Barcelona besagen, daß die Ruhestörer den Truppen
nirgends ernsten Widerstand entgegensetzen, aber
dieselben beständig beunruhigen, indem sie Schüsse
auf sie abgeben und dann auseinandergehen, um

sich bald darauf aufs neue zu sammeln und
so die Erregung nicht zur Ruhe kommen lassen. —

Die Ausständigen bewerfen die nach Frankreich gebenden
Eisenbahnzüge mit Steinen. Es werden heimlich auf¬
reizende Flugblätter verbreitet, in welchen den bürger¬
lichen Klassen mit fürchterlicher Vergeltung gedroht
wird; Dynamitbomben würden auf die Schüsse der
Mausergewehre antworten. Die kleinen Werkstätten in
den Privatwohnungen, wo die Arbeit fortgesetzt
wurde, wurden geplündert. Die bekannten
Anarchisten sind verschwunden, sie werden von
den Behörden lebhaft gesucht. Die Schritte, welche
die Leiter der Zeitungen bei den Setzern thaten,
sind g scheitert. Tie Eisenbahnen kündigten wegen
der Haltung der Ausständigen die Einstellung des
Dienstes an. Arbeitervereinigungen aus verschiedenen
O ten Spaniens erklärten ihren Anschluß an die Aus¬
ständigen von Barcelona. Die ausländischen Konsuln
haben eine gemeinsame Berathung abgehalten. —

Privatdepeschen aus Saragossa melden den Aus¬
bruch eines allgemeinen Ausstandes.

«lein* 21WU<t**3eUun$.
* Personalveränderungen in der Armee.

von Zander, Major und Bataillonskommandeur im
6. Pommerschen Infanterieregiment Nr. 49, mit der
gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt und zum
Kommandeur des Landwehrbez'irks Wohlau ernannt.
Zachariae, Major, aggregirt dem Leib - Grenadier¬
regiment König Friedrich Wilhelm III. (1. Branden-
burgisches) Nr. 8. als Bataillonskommandeur in das
6. Pommersche Infanterieregiment Nr. 49 versetzt.
Hcdicke, Hauptmann und Kompagniechef im 4. West¬
preußischen Infanterieregiment Nr. 140, zum über¬
zähligen Major befördert und dem betreffenden Re¬
giment aggregirt. Klein, Hauptmann in diesem Re¬
giment, zum Kompagniechef ernannt. Metzke, Leut¬
nant im Westpreußiscben Infanterie - Regiment
Nr. 140, in das Füsilierregiment von Stein¬
metz (Westfälisches) Nr. 37 versetzt. Erasmus,
Leutnant im Pommerschen Infanterieregiment Nr. 49

zu den Reserveoffizieren des Regiments übergeführt.
Fritze, Oberleutnant int 6. Westpreußischen Infanterie¬
regiment Nr. 149, auf sein Gesuch als Halbinvalide
mit der gesetzlichen Pension ausgeschieden und zu den
Offizieren der Landwehrinfanter'le 1. Aufgebots über¬
geführt. Dr. Thiele, Assistenzarzt beim 1. Pommer¬
schen Feldartillerieregiment Nr. 2, zum Oberarzt be¬
fördert. Scheuermann, Oberleutnant im Westpreußi¬
schen Pionierbataillon Nr. 17, unter Beförderung zum
Hauptmann, vorläufig ohne Patent, als Kompagniechef
in das Pommersche Pionierbataillon Nr. 2 versetzt.
Zu Fähnrichen befördert: die Unteroffiziere: Kull,
Buchs im 6. Pommerschen Infanterieregiment Nr. 49.
Menten, Feuerwerks-Oberleutnant beim Fußartillerie¬
regiment von Hindersin (Pommersches) Nr. 2, zum
Feuerwerkshauptmann befördert.

<SeH4>tsf«u*l.
8 Bromberg, 21. Februar. Das Kriegs¬

gericht der 4. Division verhandelte gestern gegen
den Hauptmann Hillmann vom 53. Feldartillerie¬
regiment wegen Vergehens gegen § 117 der M.° Str.-
G.-O. (N i ch t w e i t e r g a b e einer Be¬
schwerde). Der Fall liegt bereits 31

2 Jahre zurück.
Im Dezember 1898 wurde der Kanonier Otto Wiese,
der damals bei der 9. Batterie des Feldartillerie¬
regiments Nr. 17 im zweiten Jahre diente, von
dem Sergeanten und Futtermeister Frank (dieser
hat sich im vorigen Jahr erschossen) wegen
schlechten Putzens der Pferde so vor die Brust ge¬
stoßen, daß er rücklings mit dem Kopf gegen die
eiserne Krippe fiel und einige Tage hindurch Schmerzen
im Kopfe hatte. Noch am selben Tage begab er sich
zu dem Angeklagten, der damals als Oberleutnant die
Batterie fühlte, um sich über Frank zu beschweren.
Irgend welches Ergebniß hatte aber diese Beschwerde
nicht gehabt. Der Angeklagte erklärte, er könne
sich nicht mehr entsinnen, daß Wiese sich bei ihm über
Frank beschwert habe. Wiese, der gegenwärtig
Postbote in Berlin ist und als Zeuge vernommen
wurde, erklärte unter dem Eide, daß der Vorgang sich,
wie angegeben, abgespielt habe, nur wisse er den Tag
nicht mehr genau. Am Abend desselben Tages aber
habe er sich zu dem Angeklagten in dessen in der
Danzigerftraße belegene Wohnung begeben und habe
seine Beschwerde über Frank angebracht. Was er im
einzelnen gesagt, wisse er natürlich nicht mehr, doch
habe er ben- Vorgang selbstverständlich zu dem Zweck er¬

zählt, daß Frank bestraft werde. Anderen Tages habe
der damalige Wachtmeister Glasa ihn durch eine
Ordonnanz zu sich rufen lassen und ihn aufgefordert,
seine Beschwerde gegen Frank zurückzunehmen, was er

auch versprochen habe. An demselben Tage oder am

folgenden habe auch der Angeklagte zu ihm diesen
Wunsch geäußert und erklärt, wenn Frank seine Miß¬
handlung wiederholen sollte, solle er — Wiese — nur

kommen, und die Bestrafung des Frank werde dann
nicht ausbleiben. Der Angeklagte bemerkte, er

könne sich auf eine solche Unterredung mit
Wiese nicht besinnen, der Zeuge müsse sich
irren. Auch der Zeuge Glasa, der jetzt
Magisiratsassiftent in Charlottenburg ist, erklärte, er

wisse weder etwas von der Beschwerde Wieses noch
von der Unterredung mit ihm; ruöglich sei es aber
immerhin. Der Vertreter der Anklage hielt diese auf¬
recht. und zwar auf gründ der eidlichen Aussagen
Wieses, und beantragte gegen den Angeklagten drei
Wochen Stubenarrest. Der Gerichtshof erkannte in¬
dessen auf drei Wochen Festungshaft.

Köln, 20. Februar. Wie die „Kölnische Volks-
zeitung“ meldet, beantragte Rechtsanwalt Kray, der
Vertheidiger der im Elberfelder Militär befreiungs-
prozeß Verurtheilten Baumann, Hermann Hufschmied
und Albert Hufschmied aus Remscheid die Wieder¬
aufnahme des Verfahrens auf gründ des
Paragraphen 399 Nr. 5 der Strafprozeß-Ordnung.

Breslau, 20. Februar. Wegen Beleidigung
von Richtern deS Amts- und Landgerichts in
Posen verurtheilte die erste Strafkammer heute den
Redakteur Franz Klühs zu 6 Wochen Gefängniß zu¬
sätzlich zu einem Urtheil vom 25. Januar b. I. Ter
inkriminirte Artikel stand in der vom Angeklagten
redigirten „Posener Volkszeitung“ vom 9. November
v. I. und enthält eine Kritik eines in Posen gefällten
zivilgerichtlichen Urtheils. Die Strafkammer erachtete
den Schlußsatz des inkriminirten Artikels für in der
Form beleidigend,.wenn sie auch anerkannte, daß der
Angeklagte in Wahrnehmung berechtigter Interessen
gehandelt habe. Das Urtheil sprach außerdem die
Publikationsbefugniß und die preßgesetzlichen Neben¬
strafen aus.

«ns StttH und
Bromberg, 21. Februar.

8 Der hiesige Deutschfreisiuuige Verein hielt
am 19. Februar er. eine Versammlung ab, über die
uns berichtet wird : Nach einer einleitenden Ansprache
des Vorsitzenden Stadtraths Wenzel über die Lage der
freisinnigen Volkspartei in Deutschland und über die
Thätigkeit der Parteiführer in den Parlamenten und
den einzelnen Wahlkreisen berichtete der Kassenführer
über den Bestand der Vereinskaffe, welche in keiner
glänzenden Verfassung sich befindet. Nächstdem wurde
der bisherige Vorstand von 9 Mitgliedern durch Zuruf
wiedergewählt. Ein Dankschreiben unseres Abgeord-
neten Dr. Hans Crüger-Charlottenburg für ein Glück¬
wunschschreiben zu dessen Reichstagswahl in Wies¬
baden wurde verlesen. Der hiesige Bürgerverein hat
durch besonderesSchreiben denVerein eingeladen zu einem
Vortrage, welcher am 21. Februar abends 8 Uhr bei
Wichert über „Die Gefahren des neuen Zolltarifs“ ge¬
halten wird. Es wird beschlossen, die Vereinsmit-
glteder auf diesen Vortrag durch besondere Karten auf¬
merksam zu machen. Ein Herr E. Mielke-Berlin,
Prenzlauer Allee 12, ein geborener Bromberger, hat
dem freisinnigen Verein 50 Exemplare eines Bildes
zum Geschenk gemacht, welches zu Ehren des Herrn
Geheimraths Virchow bei Gelegenheit dessen Jubiläums
vervielfältigt worden ist, darstellend die Männer der
Konfliktszeit des Jahres 1863, (25 Männer) von
welchen nur noch Virchow lebt. Es sind
dies: Rupp, Krieger-Luckenwalde, Prince Smith,
von Saucken - Julienfelde, Julius Faucher»
Harkort, Twesten, Schulze-Delitzsch, von Kirchmann,
Michaelis, Vircbow, Grabow, Waldeck, Reichenheim,
Major Beitzke, Behrend (Danzig), von Docknm-Dolffs,
von Carlowitz, General Stavenhagen, von Forckenbeck,
Heinrich von Sybel, Taddel, von Hennig-Plonchott,
Kulme und Hoverbeck. Demnächst wurde übergegangen
zu der Besprechung über die im nächsten Jahre (1903)
zu erwartenden Neuwahlen zum Abgeordnetenhause
und Reichstage. Das Resultat der Besprechung war
die Absicht, unter allen Umständen an unserem gegen¬
wärtigen Abgeordneten und Parteigenossen Dr. Crüger
festzuhalten und seine Wiederwahl durchzusetzen. Was
ein etwa zu erwartendes Kompromiß in bezug auf die
Neichstagswahl anbetrifft, so wurde beschlossen, nur
einen Mann zu wählen, welcher mit Entschiedenheit
für die Errichtung langfristiger Handelsverträge ein¬
tritt. Um einen Wahlfonds anzusammeln, wird be¬
schlossen, von sofort von jedem Mitgliede des Vereins
einen monatlichen Beitrag von 50 Pf. zu erheben, auch
werden Vorauszahlungen angenommen.

* *$ie Frau in der Waisenpflege.“ Auf
den Vortrag, den heute Abend Frau Schaaf aus
Charlottenburg in der Aula der mittleren Mädchen¬
schule über dieses Thema hält, weisen wir nochmals hin.

% Der Israelitische Fraueuverein ver¬
anstaltet am 2. Februar d. I. im Patzerschen Etablisse¬
ment eine Wohlthätigkeitsvorstellung, wie dies seit
einigen Jahren alljährlich» um diese Zeit geschieht. Die
Vorbereitungen zu diesem Abend, der Konzertmusik,
Gesangsvorträge nnd Theatet Vorstellungen bieten wird,
sind schon jetzt in vollem Gange und versprechen auch
diesmal zu einem recht befriedigenden Resultate zu
führen.

* Orestie des Aeschylos. Aus Anlaß der
demnächst im Stadttheater zur Aufführung gelangenden
„Orestie“ des Aeschylos bat der Vorstand des „V er*

eins junger Kaufleute“ — um seinen Mit¬
gliedern das Verständniß dieser Dichtung zu er¬

leichtern — an Herrn Professor Engelhardt das Er¬
suchen gerichtet, einen Vortrag zur Einführung in die
„Orestie“ zu halten. Herr Engelhardt hat sich bereit
erklärt, dieser Bitte nachzukommen, und so findet denn
ein öffentlicher Vortrag über das benannte
Thema am nächsten Dienstag abends 8 Uhr im
Wichertschen Saal statt. Wie aus dem
Inserat in der heutigen Nummer ersichtlich, sind Gäste
willkommen, und es wird ein Eintrittsgeld nicht
erhoben.

* Stadttheater. Hermann Su d er¬

mann s neuestes Werk, das Drama „Es lebe das
Leben“, welches gegenwärtig fast täglich auf dem
Repertoir des Deutschen Theaters in Berlin steht,
wird im hiesigen Stadttheater am Montag, 24. d. M.,
zur ersten Aufführung gelangen.

d1 Der Frauen-, Kranken- und Be¬
erdigungsverein hielt vorgestern im Wichertschen
Saale feine jährliche Generalversammlung ab. Zu¬
nächst erstattete Herr Max Aronsohn den Jahres¬
bericht und demnächst den Kassenbericht. Hierauf
schritt die Versammlung zu der Wahl deS Vorstandes.
Es wurden gewählt bezw. wiedergewählt Frau Begach,
Frau Adam, Frau Hermann und Frau Abraham.
Nach Besprechung innerer Angelegenheiten wurde die
Versammlung geschloffen.

A. Kolmar i. P.» 20. Februar. ( L a n d -

wirthschaftlicher Kreisverein. Unfall.
Versetzt.) Gestern tagte im Keilschen Saale der
landwüthschastliche Kreisverein. Vor den sehr zahl¬
reich erschienenen Landwirthen hielt der Direktor der
landwirthschafilichen Versuchsstation Dr. Berger aus
Posen einen Vortrag über die Vortheilhafteste Land¬
düngung. — Heute ist von einem Fuhrwerk aus Ober-
Losnitz der Chausseearbeiter Hemmerling auf der
Kolmar-Schneidemühler Chaussee überfahren worden.
H., welcher mehrere Rippenbrüche davontrug, mußte in
das Krankenhaus geschafft werden. — Steuersekretär
Hahn von hier ist an die königliche Regierung in
Erfurt versetzt.

Neuen bnrg» 19. Februar. (Storch im
Winter.) Daß Freund „Adebar“ sich auch im*
Winter bei uns wohl fühlt, dürfte gewiß zu den Sel¬
tenheiten gehören. Bei einem Besitzer in Sibsau war
int vorigen Herbst ein junger Storch von seinen Eltern

mit kräftigen Schnabelhieben auS dem Nest geworfen
worden, vermuthlich, weil er nicht zur rechten Zeit
flügge werden würde, um die große Reife mit zu
unternehmen. Die Familie des Besitzers nahm sich der
verwundeten Waise an, heilte die Wunden und fütterte
sie groß. Nun stolzirt der ausgewachsene Storch auf
dem Hofe umher, unternimmt wohl auch ab und zu
kleinere Ausflüge ins Dorf oder Feld, kehrt aber immer
wieder in sein gastliches Heim zurück.

Dirfchau, 19. Februar. (Welchen Werth
mitunter Taxen haben,) beweist folgender
Fall: Das von Taxatoren abgeschätzte Waarenlager
eines in Konkurs befindlichen hiesigen Kaufmanns
wurde vor einigen Tagen von Verwandten desselben
mit 75 Prozent über die gerichtliche Taxe zurückaekauft,
zur Freude der verschiedenen Gläubiger. Es muß doch
so viel werth gewesen sein, denn sonst würden die Leute
nicht so viel Geld gegeben haben.

Neuteich, 20. Februar. (An einer Gräte
erstickt) ist gestern der Rentier Arno Regier in
Neuteichsdorf.

Danzig, 19. Februar. (Eine Regierungs-
Verfügung.) Die hiesige königliche Neqierung
hat an die Lehrer ihres Bezirks folgende Verfügung
erlassen: „Aus Anlaß eines besonderen Falles ordnen
wir an, daß aus den unter der Verwaltung von
Lehrern stehenden Volksbibliotheken an Katholiken nicht
Bücher ausgeliehen werden dürfen, welche in bezug
auf das Bekenntniß bei den katholischen Lesern Anstoß
erregen oder sie gar verletzen könnten, gez. Möhrs.“

Sin<$eftm&t.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur dt«

vreßgesetzliche Verantwortung.)
Bromberger Bürgerverein. Wie aus In¬

seraten der Tageszeitungen ersichtlich ist, beabsichtigt
der Bromberger Bürgerverein aus der Zurückgezogen¬
heit, in der er Jahre lang ein beschauliches Dasein
fristete, wieder an die Oiff ntlichkeit zu treten. Große
Umwälzungen sind seit Gründung des Vereins in der
Stadt vor sich gegangen, Straßenbahn, Theater, Wasser¬
leitung und Kanalisation haben das Leben annehm¬
licher gestaltet, aber leider sind erheblich höhere
Steuern, Miethen und Abgaben nicht ausgeblieben.
Wohl hatte in dieser für die Entwickelung
Brombergs so bedeutsamen Zeit mancher Bürger
von Jahr zu Jahr im Stillen gehofft, der
Bürgerver-in würde als Vertreter der Bsixger-
schaft auf dem Plan erscheinen, um sein gewichtiges
Wort ertönen zu lassen, den Behörden die Wünsche der
Interessenten übermitteln und den letzteren als Be¬
rather zur Seite stehen. Aber nur einige male
flackerte sein schwaches Lebenslicht bei Gelegenheit der
Stadlverordnetenwahlen auf, um ebenso schnell zu Ver¬
schwinden. Außer einem bei der ersten Gründung
gebildeten Vorstand, welcher bei diesen Gelegen¬
heiten, wahrscheinlich bufcd) andere Inter¬
essenten veranlaßt, plötzlich aus dem Dunkel her¬
vortrat, glaubte eigentlich niemand mehr an
das Vorhandensein des Vereins, da Beiträge der \
Mitglieder in den letzen Jahren wohl kaum erhoben, j
letztere also doch nicht vorhanden sind. jNun soll das ja anders werden, da in der heutige^/
Versammlung ein neuer Vorstand gewählt und ein
Berliner Redner einen Vortrag hatten wird. Leider
aber erscheint vielen das zu behandelnde Thema für
das öffentltche Wiederauftreten des Bürgervereins
gänzlich ungeeignet.

Ist bezw. war denn der Biirgerverein ein politischer
Verein? Und wäre es für denselben nicht zweck¬
mäßiger, solche Aufgaben zu behandeln, um deren
willen er ins Leben gerufen ist, anstatt
den Zwiespalt politischer Meinungen in die Oeffentlich-
keit zu tragen und damit den einen Theil der Bürger¬
schaft gegen den anderen oder gegen die Behörden auf¬
zuhetzen ?

Noch eigenthümlicher aber erscheint das Vorgeben
der Urheber der heutigen Versammlung, da Namen
unter das Inserat gesetzt morben sind, deren Träger
vorher gar nicht um ihre Einwilligung gefragt worden
und die dadurch in eine peinliche Lage versetzt worden
sind. Hoffentlich erfolgt in der Versammlung eine Er¬
klärung dieses befremdlichen Vorgehens.

Ein früheres Mitglied des Bürgervereins.

Cs ist nur ein einfaches Kraust
welches bei allen Erkrankungen der Luftwege, des Halses
und der Lunge die größten Erfolge zeitigt. Es schreiben
darüber:

Herr I. Sprich tu W.
Bitte um gest. Zusendung von 15 Packeten Ihres

Brustthees da die Wirkung der benutzten Packete eine
gute war.

Herr Fr. Schäfer in P.
Bitte mir umgehend noch 10 Packete Ihres Brustthees

zu schicken, die vorige S ndüng hat mir sehr gut gethan.
Herr Martin Kottmayr in F.

Ihr Brustthee leistet sehr gute Dienste Ersuche um

Zusendung weiterer 10 Pack te russischen Knöterich.
Herr A. Roßkamp in S.

Die mir vor einiger Zeit zugesandten -Packete Brust¬
thee haben mir zu meiner größten Zufriedenheit geholfen,
und sehe es für meine Pflicht an, Ihnen-hierdurch meinen
verbindlichsten Dank auszusprechen. Ich werde bemüht
sein, Ihren Thee in meinem Bekanntenkreise aufs BZte zu
empfehlen. Zum Sch uß ersuche ich Sie, mir noch um¬

gehend eine fernere Sendung zugehen zu lassen.
Die Originale liefen zu Jedermanns Einsicht bereit.
Wer an Lungen-, Luftröhren- oder Kehlkopf-Katarrh,

Husten, Heiserkeit :c. rc. leidet, wolle den patentamtlich
geschütz-en Weidemann'schen russischen Knöterich nur direkt
von dem I. Knöterichthee - Jmporthans Deutschlands,
E. Weidemann, Liebenburg (Harz) beziehen.

WitterungSbericht zu Bromberg.
BeolmMtiiilgSstatio»: StvmWe.

Tageskalender für Sonnabend» 22. Februar.
Sonnenaufgang 6 Uhr 58 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 7 Minuten. Tageslänge 10 Stunden 9 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 10 0 25Voll¬
mond. Mondaufgang gegen 8/46 Uhr abends. Unter¬
gang nach Vg7 Uhr morgens.

ttebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
'1 Gradreduc.
in Millimeter.

remre-Iöeuch-
ratur n.stigkeit.
<5eisiuS frei.

Wind¬
rich¬

tung.

Be-
möt.
lang‘iKonatj Tag | -tnnde

2.
2.
2.

20
20
21

mittags 1 Ubr
abends 9 Uhi

früh 9 Uhr

770 5

772«
772 8

1

1

1

O*
OM o

X 55
78

1 70 QQQ-EG
3
1
0

Skala für die Bewölkung r 0 ---heiter, 1 — leicht
bewölkt, 2 = stark dcwölkt, 3 » ganz bfb-dt.

Teinveratnrmaximlim gestern — 04 Grad Reaumur
----- — 0,6 Grad Celsius. Teinveraturminimniu nachts
— 8,1 Grad Reaumur — 10,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung fite die nächsten
24 Stunden.

Vorwiegend heiter» trocken und kalt.



Airs Stadt i»itd Laitd.
Bromberg. 21. Februar.

* Tie Diensträume der städtischen Pol,zet-
verwaltung befinden sich von heute ab mt Hause
Friedrichstraße 58.

^ ,

§ Zweigverein Bromberg des Verbandes
deutscher Militäranwärter und Invaliden.
Gestern Abend hielt der hiesige Zweigverem des Ver¬
bandes deutscher Militäranwcüter und Invaliden tm

Restaurant Dickmann die diesjährige ordentliche Haupt¬
versammlung ab, welche in der üblichen Weise von

dem ersten Vorsitzenden mit dem Kaiserhoch eröffnet
wurde, worauf 15 Mitglieder neu aufgenommen
wurden. Aus dem vom Vorstande erstatteten Jahres¬
bericht ist besonders hervorzuheben, daß der hiesige
Verein an Mitgliederzahl immer mehr und mehr zu¬
nimmt: Im vergangenen Jahre wurden 68 Mit¬

glieder neu aufgenommen, drei Mitglieder hat der
Verein durch den Tod verloren und 14 Mitglieder
sind durch Versetzung oder freiwillig ausgeschieden.
Bei dem steten Wachsen der Mitgliederzahl ist zu er¬

warten, daß bald jeder Militäranwärter in Bromberg
dem Verein angehören wird, und die gegenwärtige
Anzahl der Mitglieder von 225 auf mindestens 600 in

einig n Jahren steigt. Trotz des geringen Mitglieds-
beittages von vierteljährlich 1 Mar/, wovon dem Ver¬
ein pro Kopf nur 30 Pf. nach Abzug der Unkosten
für die Verbandszeitung rc. verbleiben, ist es int ver¬

flossenen Jahre möglich gewesen, die 200 jährige
Wiederkehr der Kröuungsfeier festlich zu begehen und
ein größeres Sommerfest zu feiern. Aus dem Unter»

stützungSfonds, welcher aus freiwilligen Beiträgen und

ou§, betn Rabatt, den einige Firmen dem Verein aus

geschäftlicher Verbindung gewähren, gebildet wird,
konnten die Wittwen verstorbener Mitglieder Unter¬

stützungen bis zur Höhe von 50 Mark erhalten. Als

Weihnachtsunterstützung wurden 80 Mark gezahlt.
Der Sterbekasse des Verbandes gehören 61 Mitglieder
und beten Frauen an; auch hierin war eine erfreuliche
Zunahme zu verzeichnen. Auf den Bericht der Kaffen-
prüfungskommission wurde sodann dem Gesammtvor-
ftande Entlastung ertheilt, und es dankte die Versammlung
demselben durch Erheben von den Sitzen. Mit Aus¬

nahme der Schriftführer, welche das Amt nicht mehr
annehmen wollten, wurde der bisherige Vorstand
wiedergewählt. Derselbe setzt sich jetzt zusammen aus

den Herren Hecht erster Vorsitzender, Hannemann
zweiter Vorsitzender, Vitz erster Schriftführer, Wolfs
ztveiter Schriftführer, Lambrecht erster Rechnungs-
füh er, Orlowski zweiter Rechnungsführer und den

Beisitzern Fleischer. Buchsteiner und Olbrich. Aus
den geschäftlichen Mittheilungen ist hervorzuheben, daß
für das laufende Jahr ein Frühausflug nach der
5. Schleuse und ein Sommerfest in Aussicht genommen
sind. Ferner wurde noch darauf hingewiesen, daß der
im Jnsetatentheil angekündigte Vortrag sehr lehrreich,
namentlich für Frauen und- Jungfrauen fei, und diese
deshalb mitzub ingen wären. Nach dem Vortrage soll
noch ein Tänzchen folgen.

i. Der Verein für Geflügel- und Vogelzucht
hielt gestern im Frankeschen Lokale eine Sitzung ab,
bei welcher ein Mitglied auch einiges werthvolles Ge¬

flügel ausgestellt hatte. Eine kleine Verloofung bildete
den Schluß der Sitzung.

* Bitte um Hülfe. Der Arbeiter Anton Klu-
schinski, Gieseshöhe 3 im Hinterhause wohnhaft, der
25 Jahre lang in der hiesigen königlichen Mühle be¬

schäftigt war, liegt, wie uns von den Wirthsleuten
desselben mitgetheilt wird, seit Monaten schwer krank
darnieder und ist mit seiner arbeitsunfähigen Schwester
lediglich auf die Jnvaliditätsrente, die etwas über
10 Mark monatlich beträgt, angewiesen. Die Leute haben,
wie man uns versichert, buchstäblich nichts zu brechen und
zu beißen, und dazu noch die schwere Krankheit des
Mannes. Nachdem eine Eingabe an die Armendepu¬
tation unter Hinweis auf die unter den obwaltenden
Umständen absolut unzulängliche Invalidenrente ab¬
schlägig beschickten worden ist, haben die Wirthsleute
den armen Menschen zwar die Wohnungsmiethe er¬

lassen, aber daß auch so die Jnvaliditätsrente nicht hin-
und nicht herreicht, ist klar, und ss möchten wir die be-
dauernswerthen Menschen der öffentlichen Mildthätig¬
kett aufs angelegentlichste empfehlen. Es handelt sich (wie
man uns versichert) um durchaus ordentliche Leute,
die das Mitgefühl ihter Nebenmenschen verdienen.
Doppelt giebt, wer schnell giebt.

L Töpferinnung. In der letzten General¬
versammlung wurden u. a. auch die Vorstandswahlen
vorgenomnten. Nachträglich wurde jedoch infolge eines

Formfehlers gegen die Wiederwahl des zweiten Vor¬
sitzenden Protest eingelegt. Aus diesem Grunde fand
gestern im Lokale des Herrn Franke eine außerordent¬
liche Versammlung statt, bei welcher eine Neuwahl er¬

folgte und woraus der zweite Vorsitzende, Herr H.,
definitiv gewählt wurde.

Kunst «mb LMsseirfehaft.
Berlin, 20. Februar. Der Kaiser hat, wie

die „Nat.-Ztg.“ erfährt, das in der vorigen Woche
eingereichte Entlassungsgesuch des General¬
intendanten Grafen Hochberg gestern Abend
abgelehnt und in einer äußerst wohlwollend und
huldvoll abgefaßten Kabinetsordre ausgesprochen, daß
er der Bitte vorläufig keine Folge geben werde. Hier¬
durch wird, tote das genannte Blatt meldet, in der
Leitung der königlichen Hoftheater die Kombination
eintreten, daß Oberregiffeur Max Grube einstweilen
das Schauspiel leiten wird. Die Annahme der Ober¬
leitung der Oper durch Hofkapellmeister Dr. Muck ist
noch nicht definitiv erfolgt.

Knnt« Lhrsirik.
— B a ku, 20. Februar. Bei den Aufräumungs¬

arbeiten in Schemacha wurden bis jetzt 32 Per¬
sonen lebend zu tage gefördert.

— Kassel, 20. Februar. Heute Nachmittag
ist der verhaftete Direktor Adolf Schmidt
von der Aktiengesellschaft für Trebertrocknung hier'ein-
getroffen und in das hiesige Landgerichtsgefängniß ein¬
geliefert worden.

— M ü n ch e n , 20. Februar. Bei dem Neubau
der Bogenhauser Brücke wurden heute Nachmittag
durch Rutschen des Erdreichs vier Arbeiter ver¬

schüttet. Feuerwehrmannschasten sind mit der
Rettungsarbeit beschäftigt. Einer der Verschütteten
wurde leicht, zwei andere schwer verletzt, und einer als
Leiche aus den Trümmern hervorgebracht.

— G r o ß w a r d e i n, 19. Februar. Zwischen
den Stationen GyepeS und Nyarlo entgleiste ein
Personenzug der Belenyeser Vizinalbahn; die Soso
motive stürzte vom Damm herunter uttb riß die
Wagen mit sich. Ein Bahnwärter wurde getöbtet,
zwei Zugbeamte schwer verletzt, ein Reisender wurde
leicht verletzt.

O Petersburg, 18. Februar. Schnee¬
stürme haben im östlichen Rußland gewüthet und
dort arge Verkehrsstörungen verursacht. Auf mehreren
Strecken mußte die Annahme von Gütern zeitweise
eingestellt werden, um zunächst die auf der Strecke
liegenden Züge befördern zu können. — In der Nähe
von Nischny-Nowgorod hat ein Bergsturz stattgefunden.
Die Erde rutscht in das Bett der Oka, und da Stütz¬
arbeiten durch die Terrainverhältnisse verhindert werden,
so befürchtet man, daß weitere Erdmoffen nachstürzen
und das Wasser der Oka zwingen, sich einen anderen
Lauf zu suchen. Zahlreiche Schiffsfahrzeuge kämen
dadurch in Gefahr.

— Dem Raubmörder Kneißl wurde
gestern früh 7 Uhr durch den Ersten Staatsanwalt
Bilabel im Untersuchungsgefängniß zu Augsburg die
amtliche Eröffnung gemacht, daß ihm die zuversichtlich
erhoffte Begnadigung nicht gewährt
worden sei. Kneißl hat sich im Gefängniß stets zahm

und ruhig benommen und keinerlei bösartige Gelüste
bekundet. Allerdings ist er mit einem Fuße ziemlich
kurz gefettet gewesen, so daß sein Spazierweg jedenfalls
eine enge Grenze gehabt haben wird, ftUctn das geschieht
bei allen derartigen Kandidaten und muß aus sehr leicht
begreiflichen Gründen so gemacht werden. Jetzt, nachdem
sein Schicksal entschieden, ist ec dieser Fußfeffel ent¬

ledigt, dafür aber in die ominöse Zelle im Erdgeschoß
des alten Gefängnisses gebracht und unter sichere Gen-
dar'meriebewachuttg gestellt worden. Aus dieser Zelle
ist es kaum 30 Schritt bis unter das Fallbeil, welches
schon aut Montag (18. Februar) abends von München
eingetroffen, in die „Frohnveste“ gebracht worden ist.
Kneißl machte von der '24stündigen Gnadenfrist Ge¬

brauch. Seine Hinrichtung findet am heutigen Freitag
früh 7 Uhr statt. Er nahm geistlichen Zuspruch an,

welcher ihm von einem Kapuzinerpater und einem

Kaplan gespendet wird. (Siehe auch an anderer Stelle.)
— H i l s n e r , der wegen der P o l n a e r

Mädchen morde zum Tode verur theilt und dann
zu lebenslänglichem Kerker begnadigt wurde, hat in der
Strafanstalt Pankraz um die Wiederaufnahme des Ver¬
fahrens angesucht mit bei Begründung, daß er leine
Mitschuldigen nennen wolle. Die Sache ist der Ober-
staatsanwaltschaft übergeben worden.

— Der Kaiser gedenkt, wie man der „Danz.
Ztg.“ aus Bonn berichtet, dem dort im Juni statt¬
findenden 75jährigen Stiftungsfest des Korps
Borussia beizuwohnen und aus diesem Anlaß
einige Tage in der rheinischen Universitätsstadt zu ver¬
weilen.

— Dem Generalstabsarzt der Armee,
Profeffor Dr. von L e u t h o l d, der an diesem
Donnerstag seinen 70. Geburtstag feierte, hat der

Kaiser eine kostbare silberne Bowle überreichen lassen.
— Zu der Prinz Heinrich- Reise wird

aus New-Aork gemeldet: Der Empfang des Prinzen
Heinrich durch die amerikanische Kriegsflotte am Sonn¬
abend wird nach dem bou Admiral Evans aufgestellten
Programm folgendermaßen verlaufen: Die amerikani¬
schen Kriegsschiffe, die am Tage der Ankunft von 8 Uhr
morgens bis Sonnenuntergang vollen Paradeschmuck
tragen, feuern bei der Vorbeifahrt des „Kronprinz
Wilhelm“ einen Salut von 21 Schuß, wobei jedes
Schiff auf -dem Hauptmast die deutsche Flagge hißt.
Bei Hissung der kaiserlichen Standarte auf der „Hohen-
zollern“ feuern die amerikanischenKriegsschiffe wieder einen
Salut von 21 Schuß ab. Hierauf begeben sich die Offi¬
ziere des amerikanischen Geschwaders zur Begrüßung
des Prinzen auf die „Hohenzollern“. Nachts sind
sämmtliche Schiffe elektrisch beleuchtet. Das Flagg¬
schiff „Illinois“ trägt in riesigen elektrischen trans¬

parenten Buchstaben längs des Schiffes den Be¬
grüßungsspruch : „Willcome to Prince Henry.“ Da
der 22, Februar als Geburtstag Washingtons ge¬
setzlicher Festtag ist, verspricht der Empfang sich zu
einem glänzenden Marineschau.spiel zu gestalten.
Bei dem Diner der deutschen Gesellschaft zu
Ehren des Prinzen Heinrich wird Karl Schurz
einen Toast auf die alte Freundschaft zwischen Deutsch¬
land und Amerika ausbringen. Der Präsident des
Distrikts Columbia wird einen Trinkspruch über den
Einfluß deutschen Denkens aus die amerikanische Zi¬
vilisation halten. Frederic Hold, welcher Mitglied der

Haager Friedenskonferenz war, wird auf die Deutschen
in den Vereinigten Staaten und Rudolf Kappler auf
das alte und neue Vaterland toasten.

— Ei n Königreich für einen Stamm¬
baum! Die vielen amerikanischen Millio¬
näre lechzen danach und diese Sucht hilft manchen
Leuten zu einem netten Einkommen. Bei einer Ge¬

richtsverhandlung in London stellte es sich, wie wir im
„Hann. Cour.“ lesen, heraus, daß die Jagd nach
Stammbäumen sehr vielen Leuten jährlich 12- bis
20 000 Mark einträgt. Der Kläger in dem vor¬

liegenden Falle, ein amerikanischer „Oberst“,
forderte von einer Omnibus - Gesellschaft, von

deren Wagen er gefallen war, einen Schadenersatz in
der Höhe von 2900 Mk. Bei der Gerichtsverhandlung
gab er an, daß er bereits seit 25 Jahren als Stamm¬
baumjäger sein Brot nebst Beigaben verdiene. Ge¬
fragt, ob er immer Erfolg habe, erwiderte er: Nein.
Für einen Millionär suche er schon 22 Jahre nach
Vorvätern, könne aber keine finden, was ihm aber, da
er gegen festes Gehalt arbeite, keinen Eintrag thue.
600 Pfund Sterling bringe es im Jahre doch ein.
„Sie können am Ende noch einmal zweiundzwanzig
Jahre suchen!“ bemerkte der Richter, und der Herr
„Oberst“ bemerkte lächelnd: „Hoffentltch!“ Wappen
werden den ahnenlüsternen reichen Republikanern auf
alle Fälle geliefert, wenn sich auch kein anderer Stamm¬
baum austreiben läßt, als einer, der auf Darwins Ab¬
stammungstheorie zurückgreift.

— Petersburg, 13. Februar. Die Halb¬
insel Kamtschatka ist reich an Vulkanen.
Die meisten dieser Feuerberge sind längst erloschen,
nur einige wenige sind fast unausgesetzt thätig.
Größere Ausbrüche gehören indessen zu den Selten¬
heiten. Auch der Awatscha hatte sich seit vielen Jahren
ganz ruhig verhalten, und die Bewohner Kamtschatkas
waren daher sehr überrascht, als der Berg am

20. Juli v. I., um 6 Uhr morgens, plötzlich laut zu
murren begann. Der Donner dauerte mehrere Stunden
und war so gewaltig, daß man ihn in allen umliegenden
Ortschaften, auch in Nikolajewsk und Petropawlowsk,
hörte. Die Fenster klirrten, die Thüren sprangen von

selbst auf. so stark waren die Bodenschwankungen.
Gegen 9 Uhr morgens stieg eine mächtige,
dichte Rauchsäule aus dem Krater beS Vulkans zum
wolkenlosin blauen Himmel auf, bald darauf sah man

eine weithin leuchtende Feuersäule
'

über dem Berg¬
gipfel stehen, und rothglühende Steine wurden hinaus¬
geschleudert, während breite Lavasttöme aus dem
Krater flössen. Das Feuer war nicht länger als fünf
Minuten zu sehen, dann traten wieder schwarze Rauch¬
wolken an seine Stelle. Schon nach einer halben
Stunde war der schneeige Gipfel des Awatscha schwarz
geworden; schmutzige, glühende Lavamassen bedeckten
ihn, der sonst blendend weiß gen Himmel ragt. Das

Schneewasser stürzte mit den rauchenden Lavaströmen

zusammen den Berg hinunter, und die schmutzigen
Wasserbäche ergossen sich in die Mutnaja, einen

Nebenfluß der Awatscha, deren krystallklare Fluten
von den Schwefelmaffen getrübt^ und verunreinigt
wurden. Die Fische, welche im Sommer in dichten
Schaaren diesen Fluß hinaufziehen, um zu laichen,
machten sofort Kehrt, jedoch starb eine Menge von

ihnen, noch ehe sie da- Meer wieder erreicht hatten.
Der Ausbruch des Feuerberges dauerte am 20. Juli
mehrere Stunden, weitere Ausbrüche folgten am 22.
und 26. Juli. Tann beruhigte sich der Vulkan. Eine
dünne Rauchsäule stand wochenlang über dem Gipfel
des Berges und verschwand erst am 3. August völlig.
Die Lavamassen, welche der Awatscha ausspie, waren

am 28. Juli. wie es schien, erkaltet, denn bald darauf
wurde das Wasser der Mutnaja und der Awatscha
wieder rein, klar und genießbar, und die Fische kamen
in Schaaren wieder. Das seltene, gewaltige Naturereigniß,
das die Bewohner Kamtschatkas im vorigen Sommer

zu beobachten Gelegenheit hatten, blieb für sie übrigens
nicht ohne unangenehme Folgen. Ein „vulkanischer“
Husten befiel alle Leute. Vom 23. Juli bis Mitte

August gab es auf der ganzen Halbinsel niemand, der

nicht hustete. Es war ein trockener Husten, an dem
Alt und Jung litt; er wurde durch den feinen, kaum
sichtbaren vulkanischen Slaub hervorgerufen, der in
Südkamtschatka sich auf jedes Blatt und jeden Halm
legte. Vieh und Pferde fraßen übrigens das Gras
mit unvermindertem Appetit während der ganzen Zeit,
wo der Awatscha thätig war. Der vulkanische Staub
beeinflußte also offenbar den Geschmack des Grases
nicht. Während jener Zeit regnete es keinmal. Ein
russischer Arzt in Petropawlowsk meint, daß die große
Zahl der Lungenkranken auf Kamtschatka, wo die

Lungenschwindsucht sehr verbreitet ist, auf den vul¬
kanischen Staub zurückzuführen sei, den der Kljutschew
verbreitet. Diesir Vulkan ist ununterbrochen thätig,
doch sind seine häufigen Ausbrüche immer weit un¬

bedeutender, als es die des Awatscha im letzten Som¬
mer waren.

Drahtmeldunge«.

Kiel, 21. Februar. Es wird aus Berlin be¬

richtet : Sicherem Vernehmen nach ist der Genera l-

Oberst der Kavallerie Freiherr von See
vom Deutschen Kaiser ausersehen worden, nach Rom

zu reisen, um am 3. März dem Papst zum Eintritt
in das sünfundzwanzigste Jahr seines Pontifikats deS

Kaisers Glückwünsche darzubringen.
Halle, 21. Februar. (Lokalanz.) Der Leiter der

großen Schulzschen Fabrik in Alt-Haldensleben, Gustav
Bär, ist unter betn Verdacht, Unterschlagungen und
Fälschungen in Höhe von 75 000 Mark begangen zu
haben, verhaftet worden.

Nordhausen, 21. Februar. (Verl. Tageblatt.)
Die Strafkammer verurtheilte die Ziegelmannschen Ehe¬
leute in Kerilarode, welche ihr Kind so mißhandelt
haben, daß es gestorben ist , zu 21/* Jahren Ge¬
fängniß.

Augsburg, 21. Februar. Der Raubmörder
Kneißl ist heute früh 7 Uhr hingerichtet
worden.

— d. Königsberg, 21. Februar. Der 26. ost-
preußische Provinziallandtag wurde durch den Staats-
kommissar, Oberpräsident Freiherrn v. Nichthofen heute
eröffnet. Zum Präsidenten tvurde Gras Eulenbnrg-
Prassen wiedergewählt.

Rom, 21. Februar. In Piemont und Sardinien
sind gewaltige Schneemassen niedergegangen. Der
Verkehr ist unterbrochen. Ganze Ortschaften sind
vom Verkehr abgesperrt. Viel Vieh ist umgekommen.

Madrid, 20. Februar. (7 1/s Uhr abends.)
In Barcelona kam es zu verschiedenen Zusammen¬
stößen zwischen Ausständigen und Eisenbahnarbeitern.
Einer der Ausständigen wurde getöbtet. In.der Vor¬
stadt Grazia ist der Verkehr gesperrt. In Maureza
ist der Belagerungszustand proklamirt.

Madrid , 20. Februar. Ter Kriegsminister er¬

klärte, die Lage in Barcelona sei unverändert. In
Eassilion hatten Gendarmen die Ausständigen zersprengt.
Die Regierung werde nöthigenfalls die erste Reserve
einberufen.

Madrid, 21. Februar. (Kammer.) Der katalani¬
sche Abgeordnete Robert interpellirt über die Vorgänge
in Barcelona. Der Minister des Innern vertheidigt
die Regierung. Romero Robledo greift die Regierung
an und erklärt sie für unfähig, im Falle eines Aus¬
bruches einer sozialen Revolution diese niederzuwerfen.
Der Ministerpräsident verwahrt die Regierung gegen
den Vorwurf, als suche sie den wahren Sachverhalt
der Vorgänge in Barcelona zu vertuschen und fordert
alle gutgesinnten Bürger aus, die Regierung in ihren
Bestrebungen, die soziale Aufgabe zu lösen, zu unter¬
stützen.

Madrid, 21. Februar. Ueber Taragona ist der
Belagerungszustand verhängt. In Barcelona regnete
es gestern Abend so stark, daß die Menschen-
schaaren auf den Straßen fielt auflösen mußten.
Der Ausstand dehnt sich in der Provinz
immer weiter a u s. In Bodea herrscht große Er¬
regung; Gendarmerie ist dorthin entsandt. In
Saragossa erschienen Abordnungen der Ar¬
beitervereine beim ouverneur, um sieb
gegen den A u s st a n d zu erklären.

Barcelona, 21. Februar. Trupps von Aus¬
ständigen durchzogen die Straßen und verlangten den
allgemeinen Ausstand. Tie Polizei zersprengte sie.

Barcelona, 21. Februar. Tie Zahl der bei den
letzten Ruhestörungen getödteten Personen beträgt
Über 40, die Zahl der Verwundeten ist nicht fest¬
zustellen. Die Aufständischen erhalten aus London
große Summen Geldes. Es beginnt an den
nothwendigsten Lebensmitteln zu fehlen. Die
Ausständigen versuchten, ihre tut Gefängniß be¬
findlichen Kameraden zu befreien, wurden aber bei
dem Ansturm auf das Gefängniß von den Truppen
zurückgeworfen. Zahlreiche Personen wurden
gelobtet und verwundet. Auch in den benach-
bartenStädten nehmen dieUnruhen einen ernstenCharakter
an. Da die Lokalblätter fehlen, sind die französischen
Zeitungen gesucht und werden mit erhöhten Preisen
bezahlt.

Charterst. 21. Februar. Im Schachte de
Valläes der Grube Montola Fontain wurden heute
fünf Bergleute infolge schlagender Wetter schwer
verletzt.

Pretoria, 21. Februar. (Reuiermeldung.) .Die
in den Konzentrationslagern von Pietersburg befind¬
lichen Buren werden nach Natal geschafft.

Caracas, 21. Februar. (Neutermeldvng.) Es
wird gemeldet, daß die Aufständischen unter General
Riera bei Coro geschlagen sind.

Standesamt Fordon.
' Vom 1. bib 14. Februar 1902.

8 y ef chtießuna en. Arbeiter Theophil Kacz«
marek, Helene Wodarski. b ibe Jaruschin. Pferd-knecht
Franz Joppek, Oberstrelitz, Starte Janieki, Alexandrowo.
Schmied Friedrich Kirsch stein, Rosatie Schultz, beide Ja«
ruschin. Arbeiter Andreas BaszczyuSki, Josephine
Mischker, 6e.be Nieder st relitz. Schiffer Johann Peplmski,
Martha Spadziuski. beide Fordon.

Geburten. Arbeiter Albert Fiedler 1 S. Ar¬
beiter Theophil Wismewski (Zwillinge) 1 T., 1 S.
Grundbesitzer Wilhelm Kittkowsli, Pal sch, t S. Pferde¬
knecht Andreas Lewandowski, Augustwalde, 1 T. Ar»
beiter S.anislaus KuberSki, Augustwalde. | ©. Arbeiter
Anton Jwicki, Marienfeld-, 1 T. Käthner Simon Sza«
lajda, Jaruschin, 1 T. Arbeiter Martin Domke, 1 S.
Arbeiter Adam Zech, Sutschin, 3 S. Eine uneheliche
Geburt.

Sterbefälle. Marie Strehlau geb. MindikowSki,
Sutschin, 49 I. Martha DrzyczimSki, Marienfelde, 5 M.
Arbeiter Wilhelm Weiland, Ford.-n, 77 I. Martha Mo-
drakowski, Marienfelde, 4 M. Käthner Hermann Johlke,
Sutschin, 38 Z. Elisabeth Klawitter, Fordon, 5 I.

77” Schlitzt nicht:
'

Geht nicht wie Watte
auseinander! — in

“ ^ schwarz, weiß u. farbig
für Blousen u. Roben von 95 Pf. bis Mk. 18.65 p. M.
Absolut kein Zoll zu zahlen! da die portofreie Za-
sendung der Stoffe durch meine Seidenfabrik aus deutschem

Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn direkt von mir be¬

zog n! Muster umgehend. €L Henneberg, Seiden-
fabrikant (K. tt. K. Hoslies.). Zürich.

SffSi ft“Tn»c7
Pegel

zu

Wasserstände. ©e»

. ftie»

&
(Sc*

1 Tag ! Meter Tag Meter
fall«,
Meter

Weichsel. l
.

i
19.2. 1,81 1.64 0,171 W -rschau. . , . 20.2. — i

2 Zakroezym . . . 14.2. 1,05 15.2 1,34 0,29 —

3 Thorn 18. 2. 2,32 19. 2. 2,1 — i 0,22
4 Brahemünde . . 20. 2. 4,08 21 2. 3,70 — j 0,38

Brahe. 1 1
on ;o 5,50

2,08
0,02
0,126 BrombergO' »Pegel 21.2. 5,48

1,96
G o p I o s ee.

6 Kruschwitz . . .

Netze

Pakoschschl.0'-Pegel

18.(2. 2,12 19.2 2,12

7
20.12. 3,86
20 2. 2,14

21.12.
21 2.

3,84
2,12

— 0,02
0.02

8 Bartschin.... 20.2 1,80 21.2. 1,80 — ■ —

9 12. Gram. Schleuse 20.2. 1,06 21.2 1,00 — 0,06
10 Weißenhöhe . . 20.2. 0, 6 21 2 0,76 — —

11 Usch 19,2 1,45 20.2 1,45 — —

12 Czarnikau . . . 19 2. 0,64 20.2 0,64 — —

13| Filehne .... 18-12. 11,66 20 2. 1.66

tn-rmbetfi, 21 Februar. Amtk. Haudciskammer-
bericht. Weizen 172 bis 178 Mark, absallende blau-

spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Noagen. gesunde Qualität 145 — 153 M — 'Rrsle nach
Qualität 120 125 M., gute Brattwaare 1 26-132 M.
— Erbsen Fulterwaare 135—145 M.. nochwaare 180 bis
185 M. — Haler 140 bis 145 M., feinster üb r Notiz.

Berlin, 21.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Caffa
30 g Reichs-Aul
» lÄ% do.
3V2 % do cons
3% Pr. Cons.
3 1

2 °/o do.
3V2 °/o do. cons.
4%Pos.Pfdbrf.
3Va °obo.
3* v°/o do C.
Westpr. Pfdbrf.
3Va% alte I i

„ I B.i
Westpr. Pfdbrf.!
3y3 o/,aiteII j

„ neue II
3% alte I j
: neue II j

Börsen-Depeschen.
Februar, angekommen 3 Uhr 15 Min.
20. 21 . 21 .

216,4 )|216,5C
92,60

102,30
102,3

92 25
102.20
102.20
102,90

98,9«
98,75

92,bu
102.30
102,20

92,10
102,10
102,10
103,00

93.80
98.75

98.80
98 60

98,60
98 3
89.75
90,00
89.75

98,90
98,7

98.70
98,4::
89.70
90,(0
87 70

98,60

Kurs vom
3 E /2

0/oS3rom6g.
Stadtanleihe i 98,1'

4°/. Pomm Hyp. i
Pfandbrf. 86,25; 88,50

Jnowr.Salzbg-116,50 18,75
Disk.-Commdt ! 95,50494,30
Berl Dandl.-Ges.! 153,00: 53,60
Den sehe Bank 210,30 210.50
Oesterr. Credit 219,60,218,00
Lombarden 19,60! 19,50
Laurahütte j236,60 295,00
Harpener 1« 7,69 167,20
Ostpr. Südbhn.) 81,09 80,90
Italiener 4°/0 100,90
Privat-Disk. ! i%
L>piritus70er lc, —

Umsatz - —

50er loco , —

Umsatz: 8000 :

Tendenz: schwach

Berlin, 2!. Febr.(Produftenmarkt), angek.3 Uhr 15Min.
20 I 21.

Weizen Mai 171,501172,25
„ Juli i 7 l,50 i 172,00
„ August ! — -

Roggen Mai 150,00; 1510:

„ Juli 149 , 15 ! 150.75
August —,

—

Hafer Mai 158,75 160,0
„ Juli 157.25 —

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

20. ! 21 .

121,2)1121,59

54.7 . 54,80
54,00 53,70

34,40 34,20

Danzig, 21. Februar, attgekommeu 2 Uhr — Min.
Weizen: Tendenz: nnverundert 20. | 21.

bunter und hellfarbig — | —

hellbunter —

hochbunter und weißer 180—82 : 180
Roggen: Tendenz: unverändert

loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. iransit. 104—08 . 104-06

Magdeburg, 21. Februar, angekommen 1 Nhr 15^Miu
Koruzucker von 92% Rend — —

Kornzucker 88% Rend. — 7 55 -7.95 7,65—8,00
Koruzucker 75% Rend. 5,60- ! .85 ; 5,60-6,85

Tendenz: ruhig !
Feine Brotraffinade 27,95—28.20 27.95—28,2<
Gemahlene Raffinade m Faß 21.95 27,95
Gemablene Melis 1 mit Faß “7 45 21,45

In die Innenseite des Deckels der Taschettuhr zu legen.

Fahrplan.

*-/Itietjdoo.M Theil 'nO.
Dinctan
Sraedeer

J essen 16.25
5 Colmsee
£ In in
S

Aus ili'omberar nach
6.17 8.4511.1013.231 7.L31202X
9.16l2.224.10!8.62tHJ7j*l2.l9'
6.15 10.03 1.41(4.45! 8-22 *9.00

1

5.07 direkte Verbindung.
9.16,11.40)* 12.06,3.23|7äl|l0.44
5.2« 9.20 1.45| - (4.08, 12^2
7.141 2.007.2IJ— I - ,

-

In Bromhcrg voi

919.06, 1 2SI4.00i 7.58111

IlirsMJi 18.3V;U. 303.10

--MLM
'

Tsa I Hag*» - 5.LI» früh sind
uturstr.

Ausführliche Fahrpläne stehe „Ostdeutsches KnrS'
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten*
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlerm In 0rora*

o*GTUnwald, Wilhelms?!'aße 20, Mittlcrschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, beiEbbeckt,
Bärenstraße 8. G. Abicht, Danzigerftr. .1, W. Johnes
Buchhandlung (H. S ch r o e t e r), Danzigerflraße 14, E.
<y echt, Danzigerstraße 9 u. Steindruck n. M a l a.



AnnkuMMm.
In betn Konkursverfahren über

das Vermögen des Bildhauers

Lesser Abraham
in Firma 8. Goldbaum

in Bromberg
ist in Folge eines von dem Gemcin-
schuldner gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleiche

Vergleichstermin
auf den 11. März 1903,

vormittags lOVa Uhr,
vor betn Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst, Zimmer Nr. 9 des Land-
gerichtsgebäudeS, anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag ist auf
her Gerichtsschreiberei des Kon¬
kursgerichts zur Einsicht der Be-
theilrgten niedergelegt. (542

Bromberg, d. 19. Februar 1902.
Der Gerichtsschreiber

des König!. Amtsgerichts.

Sonfustrfaittit.
Ueber das Vermögen des

Schuhmachermeisters (542

Albert Pelz,
in Bromberg, Elisabethftr. 22
ist heute, nachmittags 1 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Kaufmann Albert
Jahnke in Bromberg.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis 13. März 1903

und mit Anmeldefrist
bis zum 31. April 1903.
Erste Gläubigerversammlung

den 13. März 1903,
vormittags ll Uhr,

und Prüfungstermin
den 6. Mai 1903,
vormittags ll 1 /, Uhr,

im Zimmer Nr. 9 des LandgerichtS-
gebandes Hierselbst.

Bromberg, d. 20. Februar 1902.

Königliches Amtsgericht.
Bekannt gemacht:

Der Gerichtsschreiber
des König!. Amtsgerichts.
In unserem Handelsregister

Abtheilung A ist heute bei der unter
Nr. 19 eingetragenen Firma:

Moritz Fachs, Exin,
vermerkt worden: (67

Firmeninhaber ist jetzt die
Wittwe Ernestine Fachs
geb. Lewinsohn in Exin.

Exin, den 17. Februar 1902.
Königliches Amtsgericht.

Verdingung.
Die Lieferung von Materialien

zu den Unterhaltungsarbeiten der
unteren Netz!', bestehend aus:
LooS I. 1000 qm .tief. Schal¬

bretter.
250 Stück Kies. Rund¬

pfähle,
500 Ifbttt. Kief. Kantholz;

Loos II. 600 cbm Schüttsteine
soll vergeben werden.

Die Bedingungen liegen imAmts-
zimmer der Wässerbauinspektion
Rakel während der Dienststunden
zur Einsichtnahme aus und können
nebst den Angebotsvordrucken
gegen postfreie Einsendung von
0,50 M. für jedes Loos bezogen
werden. Die Angebote sind ver¬
siegelt mit entsprechender Aufschrift

bis zum 7. März 1903,
vormittags 10 Uhr

einzureichen und werden alsdann
in Gegenwart der etwa erschie,
neuen Bieter geöffnet werden. Zu¬
schlagsfrist 3 Wochen. (100

Rakel, den 15. Februar 1902.
Der Königliche

Wasserbauinspektor.

Der

Siemhitf
meines Waarenlagers

in Kleider- und Seiden¬
stoffen,

Baumwollwaaren,
Gardinen,
Tischdecken,
Damen-JackettS und

Mänteln (140
wird bis zur gänzl. Räu-'

tmmg fortgesetzt.
A. Hirschbruch,

Theaterplatz 4.

AIS tüchtige

ttteMfiittite«
zur Anfertigung von

Mode-Garderoben
in u. außer d. Hause empfehlen sich

Geschwister Wiese,
Bromberg, Albertstraße Nr. 30/31.

Pianoforte-
Fabrik L. Uerrmann & Co.j
Berlin, NeuePromenade5,empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.
16M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis» franco.

Sie sind entzückt
von der thatsächl. unvergleich¬
lich. Wirkung d. zart., sammet¬

weichen,reinen, blendendweiss.
Teint u. Gesichtsfarbe, welche
die Anwendung der Original
Lilienmilch-Seife, Stern d.Siid.
Marke: Dreieck m. Erdkugel u.

Kreuz, von Bergmann & Co.,
Berlin, v.Frkf.a.M. verursacht.
Preis pr. St. 50 Pfg. bei: (77

H. Kassler, Parfümerie.

WBT Weltausstdlung Paris 1900 Güldene Medaille.
~

1

Drillmaschinen. *KKEH
Specialität seit mehr als

30 «fahren.
Neuest. Patent: Bergsdrill«
und Breitsäemaschlne

„Hallensis44

Schuhringsystera,
am Hange wie in der Ebene
gleich zuverlässig arbeitend.

i .

•

A m

MM
Ueber 23 OOO Exemplare

geliefert.

Keine Regulirvorrich tung
und

Wechselräder nothwendig,
bekannt als einfachste

und Tollkommenste
Maschine am Markte.

sowie
Ackerwalzen, Göpel, Loco-

mobilen,Dreschmaschinen für
Hand-, Göpel- «.Dampfbetrieb

Rübenheber, Kartoffel-
graber, Futter-

Bereitungsmaschinen,

Hölzerne u. eiserne Rechen
und Sehleppharken, Mähe¬
maschinen, Schleifsteine,

und alle sonstigen landwirthsch. Maschinen n. Geräthe in garantirt guter Ausführung. I
Kataloge umsonst u. postfrei. — Reparaturmaschinen erbitten vor Beginn der Saison.

Fabrik 1 andwirthsschaftlicher Maschinen

F. Zinunermann &Co., A.-G., Halle a. 8.
Filiale : Schneidemühl, Büsterallee. (252 I

Per diesjähr. JaMor-AisVerpif
von

fr. I)ege,
Möbelfabrik O Bromberg

bietet eine grosse Auswahl von

completten Garnituren,
einzelnen 5opha§, Hobeln

und Stühlen
SV zn erheblich billig eren Freisen HM

in der Hauptsache

Teppiche, Gardinen, Stores, Tisch-
und Divandecken, Möbelstoffe,

welche Artikel ich
weit unter dem Faetnrenpreis ausverkaufe. (452

Nie An- und Abfuhr
non ©fiter«

von und zur Bahn, sowie Spe¬
ditionen aller Art führe ich
billigst aus, u. bitte um Auf-rage.

Robert Schmidtchen,
140) Wollmarkt 3.

Golvspiegel,
Rahmen re.

werd. sachgemäß neu vergoldet allein von

F. Bedlinger,
Danziger st raste 159.

Sanatorium Sohreiberhau.
e

Bahnhöfe: Petersdorf, via Hirschberg, Riesen-
gebirge. Vom Sommer 1902 ab Station Schreiberhau
selbst. Herrl. Wald- u. Höhenluft. Gesunde, geschützte
Lage. Milde Wassercur, Dampf- u. Heissluft-, sowie Me-
dicinalbäder. Vom Mai ab Bestrahlung, Luft-, elektr. Licht-
u. Sonnenbäder, Massage in jd. Form. Heilgymnastik
in grossen Sälen mit Deutschen und Schwedischen Turn¬
maschinen. Elektrotherapie. Suggestion. Biätcuren
(Magenleiden, Fettsucht, Gicht, Zuckerkrankheit) Verpfle¬
gung in Arztes Hand. Aller Comfort. Centralhei¬
zung, auch in Wandel- und Liegehalle. Winterluftbad.
Preise von 6—12 Mark. — Dirig. {Arzt Dr. med. Felix
Wilhelm, früher Assistent bei Dr. Lahmann, sowie
ehemaliger Hausarzt der Görbersdorfer Volksheilstätte. (108

Empfehle mich z. Anfertig, v.

SlciurbeitcttttSeiiaritttrttt
Waldemar Meister, Tischlermstr.,

Posenerftraste Nr. 31.

Gewinnliste«
aUiritnbirger Stlllitimt
liegen zur Einsicht aus ltitb sind

auch käuflich zu haken bei

L.Jarchow,!it5eiiitjUö
Geschäftsstelle d. Zeitung.

reit! d
tadellos gehend,

offerire billigst.

14 Tage gehend, 1 m lang
mit Schlagwerk v. 13,50 M. an.

rvs-k-v
von 3,50 Mark an.

gafcliemtbven,
silberne Cylinder u. Remontoirs,

mit Goldrand, 6 Steine,
von 10 M. an. —2jähr. Garantie.

H. Geliert,
Kornmarktstraste 3.

Dnlmiks Glück
für Klavier ä 10 Pfg.

tmb andere Wakkstacke
bei

C. longa, BahttWr. 75.
Radlaner’s Hühneraugenmittel
enthält 10 Gramm 25% Salicyl-
collodium u. 0,01 Hanfextract.
Wirkt sicher und schmerzlos,
Flasche 60 Pf. Nnr echt mit
der Firma Kronenapotheke.
Berlin W., Friedrichstr 160. In
d. m. Apotheken u, Drogerien.

Hamburg-Amerika Linie.
imburg.Amerlka Linie verfügt ein* I VergnBgurgsrete.n 1902: n,

'Ol« Hamburg-A
»«hllesslleh der Im Bau befindliehen Sohlff«
Ober eine Flotte von 134 grossen Ocean,

»fern mit einem' Geeammtraumlnhalt v

Weetlndlen

lampfei
168 001000 Brutto-Regleter-Tonnen. Ihre Schiffs-

Verbindungen umspannen den ganzen Erdball.

VergnOgungai
(ab Newyerk 4. Jan.,_

igen
28. Mal, 28. Juni, 3. Juli,

l), nach den Nordischen
lamburg 22, August,)

tee newyora •*. den,, 8. Febr.), nach dem
Orient (ab Genua 9. Febr.), naeh Herweg«
(ab Hamburg 28. Ma
17. Juli, 8. August),
HauptetEdten (ab Ham!

Tergntigungsfahrt
dem Orient, der Krim und dem KälllCHSUSj

mit der neuen Doppelschrauben Lustyacht
„Prinzessin Victoria Luise“.

Abfahrt v. Genua am 29. März Dauer 40 Tage.
Auf dieser Fahrt nach den unvergleichlich schönen Ge¬

staden des „Schwarzen Meeres“
und dem romantischen, sagenumwobene*
Kaukasus, werden folgende Häfen an¬

gelaufen : Villafranca (Nizza, Monte
Carlo), Palermo (Monreale), Constanti-
nopel,Trapezunt,Batum(7M8,KiuktiSua)t

Sebastopol (Balaclava), Yalta (Livadia,
Orianda),Odessa, Athen, JVcape((Sorrento,
Capri, Vesuv), Algier, Lissabon, South¬
ampton, (London), Hamburg.

Alles Nähere enthalten die Prospecte,
Fahrkarten sind bei den inländischen

Agenturen der Gesellschaft zu Original¬
preisen zu haben, oder können bestellt
werden bei der

Abtheilung Personenverkehr der

Hamburg-Amerika Linie, Hamburg.
Vertreter inBromberg:

W. Herbert, Cichorienstr. 8.

In meinem Verlage erschien:

Piesinski, Polizeigesetze
und Verordnungen

für den Reg. -Bez. Bromberg
II. Nachtrag 1894/1900

geheftet 3,75 Mk., gebunden 4,75 Mk.
'

Durch diesen Nachtrag ist die Sammlung von

Gesetzen bis Ende 1900 vollständig und kostet das
1

> komplete Werk geheftet 10 Mk., gebunden 12 Mk. 1

Mittler’sche Buchhandlung A. Fromm
Bromberg.

@1

Tttlkeiislhiiitzel und lelafie
zn Futterzwecken

hat noch billig abzugeben (2ö
Jititt <ß. m. A

Mr «ferne« für frei Hans:
34 fl. Mysleillweker Tafelbier
27 „ helles Kraunslierger Sergschlößchen

*25 „ dttttkles „ (».MiittchenerArt)
*25 „ helles Königsberger „Kchönbusch“
*17 „ Cnlmbacher Crpsrt
*16 „ Münchener felßbrö«
*14 „ Pilsener „Urquell“, KSrgrrl. Kwnhnns
28 „ Wriner Malstier
30 „ Krätzer (£ KShnifch, Kratz)

9 „ englisch Porter
8 pale Ale. <140

Die mit * bezeichneten Biere sind auch in 1 Ltr., Krügen, 5 Ltr.-
Siphons und in Gebinden von Vs To. aufwärts in nur feinster

Qualität stets am Lager.
*“““ Gebr. Nabel *•—

Nr. 7. Nr. 7.

Mer schnell u. billig Stellung
“^rvill,verlange perPostkartedie
,DeutscheVakanzen-Post< @blingeit.

Kautionsfähiger
junger Mann sucht Stellung
als Kassenbote v. 1. April od. spät.
Off, erb, u. K. Jfo. 800 a. d.Geschst.

AnellBmellkgehilse«
der mit dem Meldewesen bekannt
ist, sucht Bürgermeister Weinert
in Wongrowitz. Gehalt 60 Mk.
monatlich. Meldg.

‘

bis 1. März
an den Magistrat. (29

1 Bnchbindergehilfe,
1 Lehrling,
1 Mädchen

können sofort eintreten. (145
R. Finke, Buchbindermeister,

Fricdrichsplatz 23.

A« KMieller,
der sich ganz besonders für
Haus- und Gartenarbeit
eignet, gewesener Offiziers¬
bursche bevorzugt, w rd zum
1. April gesucht. (24?

Bewerber müssen ver-

heiraihet u. militärfrei sein.
Berücksichtigt werden nur

solche, weiche gute Zeugnisse
besitzen. Zu erfragen in
der Geschäftsstelle d. Ztg.

Ein junger Hausdiener
kann steh melden. (1286

Neuhöferstr. 15 im Laden.

1 zuverlässiger HrniSdieiler
kann sich per 1. März melden bei

O. Lästig, Hofstraße 1.

3$. «pttbigeS gränltitt
“•«SST liiifit BteBuni
als Stütze od. zur Gesellschaft bei
einer alten Dame. Off. u. W. K.
No. 100 an d. Geschäftsst. b. Ztg

Bekanntmachung.

Arbeiter
«ab Arbeiterinnen,

die gewillt sind, Bekleidnngs- vp.
Stücke in Schulitz Rakel und
Weistenhöhe gegen Zahlung
des ortsüblichen Tagelohns zu
reinigen, können sich bis

spätestens !>. 2. März 1902
bei der Polizeiverwaltung in
Schulitz, bezw. Rakel a./M
bezw. bei der Remontedepot-
Jnspektion in Weistenhöhe
melden. Weibliche Arbeiter werden
bevorzugt.

Bromberg, d. 19. Februar 1902.

König!. Bezirks-KommM
m- Marty,

Oberst z. D. und Kommandeur.

Für einen größeren Haushalt
wird ein älteres, tnt Kochen und
allen Hausarbeiten erfahrenes

Mädchen
zum 1. April gesucht. Näheres in
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Zimemübcl
sofort verlangt, auch durch Mietbs-
frau. Schliep’s Hötel.

6ttttbereB Dienftmäiilen
wird für einen kleinen Haushalt
von 2 Personen aufs Land, aber
ohne Landwirthschaft bei hohem
Lohn zum !. April gesucht. Auch
durch Miethsfrau. Offerten an

Oberförster Robowskl
in Samostrzel, Bahnst. Walden.

Gesucht zum 1. April von
kinderl. Ehepaar ein saub., tüch¬
tiges Mädchen v. 16-17 I. in
l. Dienst. Gammftr. 34, II l.

1 älteres $ienftiRäi>fljen
mit guten Zeugnissen p. 1. April
gesucht. Friedrichstraste 91.
145) Draeger’s Conditorei.

10 tüchtige

Prrliüiifmttfifii
Und

2 frljrfräiilrin
werden per 1 April gesucht. Dauernde angenehme

Stellung. (2651
Berliner Waarenhaus ]

| Theaterpl. 4. H. Scboenfeld. Theaterpl. 4.

Pani Letz,
Danzigerstr. 38,

Mittel- n. Schleinitzstr.-Ecke.
Telephon 383. Telephon 383,

Offerire:
gar. rein. Cacao, Pfd. 1,20 M.,
Koch-Chocolade, Pfd. 80 Pf,
ff. Preisselbeeren, Pfd. 40 Pf.,

5 Pfd. 1.9 > M.
gemsch.Marmelade, Pfd. 30 Pf„
Aprikosen-Marmelade in Zehn

Pfd.-Eimern 4ö Pf.,
Tafelmostrich, Pfd. 25 Pf., bei
5 Pfd. 20 Pt. 10 Pfd, 18 Pf,
Tafelbutter, Pfd. 1,15 M.,
garant. rein. Gänseschmalz,

Pfd. 1,10 M„
Gemüse — Erbsen, 2 Pfund-

Büchse 45 Pf,
Conserven u. Compot-Früchte

billigst,
Chr.-Anchovis, Glas 35 Pf.,sow.
sämmti.,marin.Fischconserven.

Ferner empfehle
alle Colonialwaaren, “1MB

Delicatessen und Südfrüchte
zu billigsten Preisen.

Paul Lotz.
Lieferant des Lehrer - Wirth¬

schafts-Verbandes. (143

r EM
neuer Ernte, in schönsten,

aromareichen Qualitäten,
Pfund von 1,00 Mark an.

Wer recht kräftigen,
ausgiebigen Thee liebt, kaufe
nur Congro - Thee, er wird

sehr befriedigt sein, it. schmeckt
foctCongo-Thee zu Mk.1,00
das Pfund durchaus rein

und g u t. (44
Ich bitte um gest. Versuch

gegen teurere Sorten.

Wüiii$ä6äjeit}tt 20 n. 25$f.
H.Bälek,Wi)i6 er 8
G Fnkdrichftraße 51. G

Freunden eines wirklich
guten und sehr wohlbe-
kö m m l i ch e n Traubenwei-
nes empjeljle garantirt

URverfäischten
1899er Rvthwem.

Ders.kost. in Fässern v.30?tr.
58 Pfg. per Liter

u. in Kift.v. 12 Fl.an 60 Pfg.
p.Fl.v.ca.^Lt.Jnhalt ein fehl.
Gl.Probe u.Preisl. umsonst.
Zahlreiche Anerkennungen.

Carl Th. 0 hmen.
Coblsnz a. Rhein 319

Weinbergsbesitzer u.Weinhdl.

vollkommen unschädlich und viel

billiger
— als —

empfiehlt (44

H. Bnlck,
Friedrichstraste 51.

SUF“ Johannisbeerwein,
gpflT vorzügl. Kirschsaft

empfiehlt (104
BrombergerObstweinkelterei

Danzigerstraße 39 40.

Delik. Räucherlachs,
Delik. Räucheraal,
Delik. 51ieler Bücklinge,
Delik. Neunaugen,
Delik. Bratheringe, (140
Delik. Anchovis

empfiehlt A.Wegner,Schleusenau^
Po ft Vers and.

Fernsprecher Bromberg 335.

Sugrahm - 9lot.=tafcthuttcr
tägl. fr.Vostkolli v.bKilo f.8,4r>M.,
lI.OuaI.7,60 M. fr. g.Nachn. sendet
Meierei Simnmt, Jugnatc-i (©iljir.).

Dr. Oetkers

h 15, 30 und 60 Pfg.
macht fernste Puddings, Saucen
und Suppen. Mit Milch gekocht
bestes knochenbildendes Nahrung?»
mittel für Kinder. Millionenfach
bewährte Rezepte gratis. (57
Carl Grosse Nachf. Paul Hintz.
Carl Aug. Grosse Wwe,
Emil Chaskel.
Max Klein.
H. E. Lemke.
A. Buzalla. .

Arthur Lotz, Wilhelm- und
Gapimstr.-Ecke.

Dr. L. Tonn in Schleusenau.

| Offerire:
^ Weizenfuttermehl äEtr. M.4,60
G Hafer 7,60
U Häcksel3,20
St Roggenstroh ä Bund - 0,70

I OttoHanselSttSt
Hierzu eine Beilage.
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Bromberg. 21. Februar.

* Die neuen Poftwerthzeichen. Nach einem

zwischen der Neichspoftverwaltung und der königlich
Württembergischen Postverwaltung abgeschlossenen
Uebereinkommen werden vom 1. April d. I. ab für
das Neichspostgebiet und sür Württemberg gemein¬
same Postwertbzeichen mit der Inschrift „Deutsches
Reich“ eingeführt. Mit dem Verkauf der neuen Poft-
werthzeichen wird am 20. März begonnen werden;
jedoch sind die neuen Postwerthzeichen nicht vor dem
1. April zur Frankirung gütig. Die z u r Z e i t im

Reichspostgebiet umlaufsfähigen Post-
werthzeichen mit der Inschrift „Reichspost“,
und zwar die letzte Ausgabe mit dem heraldischen
Adler und die laufende Ausgabe mit der Germania,
werden mitEnde März d. I. außer
Kurs gesetzt; diese Marken dürfen daher nach
dem 31. März nicht mehr zur Frankirung von

Postsendungen oder Telegrammen benutzt werden. Es
empfiehlt sich, beim Einkauf von Freimarken,Postkarten rc.

auf die bevorstehende Einführung neuer Poftwerth-
zeicben Rücksicht zu nehmen und nicht zu große Marken-
bestände vorräthig zu halten. Unverwendet gebliebene
Mengen der zur Zeit im Reichspostgebiet gütigen
Werthzeichen können in der Zeit vom 20. März bis
Ende Juni d. I. bei den Reichspostanstalten und den

königlich Württembergischen Postanstalten gegen neue

Postwerthzeichen umgetauscht werden; auch tauschen die
Reichspostanftalten in derselben Zeit unverwendet ge¬
bliebene Württembergische Postwerthzeichen gegen neue

gemeinsame Werthzeichen um. Eine Einlösung alter
Postwerthzeichen gegen baar ist dagegen ausgeschlossen.

* Eisenbahn - Direktions - Präsident a. D.
Wex t* In Berlin starb vor einigen Tagen (15.)
int Alter von 74 Jahren der Eisenbahn-Direktions—
Präsident a. D., Wilklicher Geheimer Oberbaurath
Wex. Derselbe übernahm im März 1874 die Leitung
der damaligen königlichen Direktion d e r O st -

bahn in Bromberg, dessen Bezirk damals die

heutigen Eisenbahndirektionsbezirke Danzig, Königsberg
und Bromberg und einen Theil des Stettiner umfaßte,
wurde am 1. Januar 1875 zum Vorsitzenden und am

19. März 1879 zum Präsidenten dieser Behörde ernannt.
Am 1. August 1881 erfolgte seine Berufung nach
Berlin als Präsident der dortigen Eisenbahndirektion.
Ein hartnäckiges körperliches Leiden zwang ihn, am

1. Oktober 1893 in den Ruhestand zu treten und in

stiller Zurückgezogenheit zu leben.
* Bromberger Gesangverein. Der Brom¬

berger Gesangverein hatte die Absicht, als zweites
Konzert in diesem Winter Max Bruchs „Gustav
Adolf“ für Chor, Solostimmen, Orchester und Orgel
zur Aufführung zu bringen. Leider ist dies unmög¬
lich geworden und mußte die Darbietung dieses Werkes
für den nächsten Winter verschoben werden, da das

Theater, in welchem nach Zerstörung des Schützen¬
hauses durch Brand, die Konzerte des Bromberger
Gesangvereins stattfanden, in diesem Winter an einem
geeigneten Tage für den Verein nicht frei ist. Wir
begrüßen es daher mit Freude, daß der Verein, an¬

geregt durch an ihn herangetretene Wünsche, dennoch
ein z w e i t e s Konzert in dieser Saison statt¬
finden lassen will. Die Vorträge der Volks¬
lieder an dem Dr. Friedlaender-Abende im Zivil¬
kasino haben so allgemeinen Beifall gefunden, daß der
Wunsch nach einemKonzertabend des Bromberger Gesang¬
vereins, in dem hauptsächlich Volkslieder sür gemischten
Chor vorgetragen würden, wiederholt dem Verein ent¬

gegengebracht ist. Herr Schattschneider, der nie er¬

müdende Dirigent des Bromberger Gesangvereins,
hat die Idee schnell und freudig erfaßt, und so soll
denn schon Mitte nächsten Monats ein solches Konzert
zur Ausführung gelangen. Es werden, wie wir hören,
deutsche Volkslieder von Mayer, Franz und Brahms,
ferner schwedische Volkslieder von Max Bruch, Einzel¬
gesänge, sowie Männer- und Frauenchöre zu Gehör
gebracht werden. Das Programm verspricht danach
ein recht reichhaltiges und abwechselungsvolles zu wer¬

den. Daß diese Veranstaltung allen Musikfreunden,
insbesondere allen Freunden des Volksliedes, zur Freude
gereichen wird, brauchen wir wohl nicht erst hervor¬
zuheben. Das Konzert wird voraussichtlich im Zivil-
kasino stattfinden. Alles Nähere soll durch Anzeigen
bekannt gegeben werden.

p. Das Personal der Firma Gebr. Wolfs
(Friedrichsplatz) veranstaltete am vorigen Mittwoch int
Wichertschen Saal sein diesjähriges Wintervergnügen.
Ein reichhaltiges Programm fand treffliche Erledigung,
so daß für angenehme Unterhaltung gesorgt war. Es
folgten in reichster Abwechselung Konzertstücke,
Kouplets und ein flott aufgeführtes Lustspiel „Das
Rendezvous im Pavillon“, welche von den Angestellten
der Firma vorzüglich ausgeführt und durch wohl¬
verdienten Beifall ausgezeichnet wurden. Alsdann
wurde durch eine Polonaise von ca. 100 Personen der

Tanz eröffnet, dem bis in die Morgenstunden gehuldigt
wurde. Während der Kaffeepause hielt einer der Ver¬
anstalter des Festes die Begrüßungsansprache an die
sehr zahlreich erschienenen Gäste, worauf Herr Dr.
Levy und Herr Eisenbahnsekretär Kästner als Gäste
ihre Anerkennung über das harmonische Verhältniß
der Chefs zum Personal Ausdruck gaben. Die In¬
haber der Firma dankten den Veranstaltern für daS

so wohlgelungene Fest und schlossen mit dem Wunsche,
daß es ihnen vergönnt sein möge, noch viele Jahre
in derselben Harmonie mit ihrem Personal vereint
zu sein.

* Die Landbank in Berlin verkaufte von dem

Mühlengut Glowno im Kreise Posen-Ost das Mühlen¬
grundstück mit ca. 28 Morgen an die Herren Kauf¬
mann Alfred Pinne in Posen und Kaufmann Max
Aronsohn in Soldau.

* Personalien aus der Garnison, von

Fuchs, Leutnant im 3. Westpreußischen Infanterie¬
regiment Nr. 129, mit dem 1. März d. I. ab von

seinem Kommando bei der Unteroffiziervorschule in
Neubreisach enthoben. Wittich, Major und Abtheilungs
kommandeur im Hinterpommerschen Feldartillerie¬
regiment Nr. 53, als aggregirt zum 2. Hannoverschen
Feldartillerieregiment Nr. 26 versetzt. Bauer, Haupt¬
mann beim Stabe des Hinterpommerschen Feld¬
artillerieregiments Nr. 53, unter Beförderung zum
Major, vorläufig ohne Patent, zum Abtheilungs¬
kommandeur ernannt. Benedix, Hauptmann und
Batteriechef im 2. Litauischen Feldartillerieregiment
Nr. 37, zum Stabe des Hinterpommerschen Feld-
artillerieregiments Nr. 53, von Blanckensee, Leutnant

im 2. Garde-Feldartillerieregiment, in das Hinter-
rommersche Feldartillerieregiment Nr. 53 versetzt.
George, Leutnant int Hinterpommerschen Feldartillerie¬
regiment Nr. 53, ä la suite des Regiments gestellt.

+ Gr. Nendorf, 20. Februar. (Personal-
notiz. Unfall.) Auf die seit dem 1. Januar
d. I. erledigte Lehrerstelle in Hopfengarten ist der
Schulamtskandidat Dreier berufen worden. — Von
einem Unfälle betroffen wurde der Kuhhirt Schmidt,
Im dem Besitzer Rudolf Peetzke in Broniewo be-
dienstet. Als auf der Wirthschaft von einem anderen
Dienstboten mittels einer Rübenmaschine Rüben zer¬
kleinert wurden, begab sich S. ebenfalls an die Ma¬

chine — wie es heißt, ohne Auftrag — und hantirte
in dem Rübentrichter. Dabei kam die Hand zu tief in
den Trichter, so daß sie von den Haken, W die Rüben
zerkleinern, erfaßt und zerrissen wurde. S. wurde ist
l)as Krankenhaus nach Jnowrazlaw gebracht.

A Crone a. B.» 20. Februar. (Verstorben.
La ndwirthsch östlicher Verein. Feuer.)
Das fünfjährige, einzige Töchterchen des königlichen
Försters Heidrich in Wolfsgarten hat neuerdings beim
Spielen mit Streichhölzern so erhebliche Brandwunden
davongetragen, daß es gestern seinen Verletzungen er¬

legen
“

ist. — Der hiesige landwirthschastliche Verein
hat in seiner heutigen Generalversammlung seine Auf¬
lösung behufs Gründung eines neuen KreisvereinS be¬
schlossen. Die Sitzungen des geplanten Kreisvereins
'ollen theils in Bromberg, theils am hiesigen Orte ab¬
zehalten werden. — Gestern Mittag entstand bei dem

Besitzer Teßmer in Abbau Wierchuzyn Feuer, wodurch
das Wohnhaus vollständig in Asche gelegt wurde. Das

Inventar wurde zumtheil gerettet.
A Mrotschen, 20. Februar. (Städtisches.

Männergesangverein.) In der gestrigen
Stadtverordnetensitzung fand die Revision der Jahres¬
rechnung der Kämmereikasse pro 1900/01 und die De-
chargeertheilung an den Kämmerer statt. Die Rechnung
wies in Einnahme 23 914,63 Mark, in Ausgabe
20 049,01 Mark nach, mithin ist am Schluß deS

Rechnungsjahres 1900/01 ein Bestand von 3865,62 M.
verblieben. Alsdann wurde der Haushaltsetat pro
1902 festgestellt. Derselbe schließt in Einnahme und
Ausgabe mit 21912,25 Mark ab. Die Kämmerei¬
beiträge von 18 524 Mark sollen durch Zuschläge von

200 Prozent zur Staatseinkommen- und von 225 Pro¬
zent zu sämmtlichen Realsteuern einschließlich Be¬
triebssteuer aufgebracht werden. (Im Vorjahre
175 Prozent der Einkommen- und 225 Prozent der
Realsteuern.) Nach Erledigung dieses Punktes
kam der Schlachthausbau zur Berathung. Die Ver-
ammlung sprach den Wunsch aus. der Magistrat möge

wegen der jetzigen schlechten Zeit bei der königlichen
Regierung dahin vorstellig werden, daß der Bau noch
ein Jahr hinausgeschoben wird. —- In der letzten
Hauptversammlung des hiesigen Männergesangvereins
wurde der Kassenbericht vom Vorsitzenden Herrn
Rektor Suckut verlesen. Danach wurden im Laufe
des vergangenen Jahres 97,75 Mark vereinnahmt und
38,15 Mark verausgabt, sodaß ein Bestand von

59,60 Mark verblieben ist.
8. Jnowrazlaw, 20. Februar. (Der Kreis¬

tag) hatte in seiner Sitzung vom 1. August .1901
beschlossen, unter ähnlichen Bedingungen wie für den
bäuerlichen Besitzer, auch für die Großgrundbesitzer ein
Darlehn zur Beschaffung von Düngemitteln für die
Frühjahrsbestellung von feiten des Kreises aufzunehmen.
Der Kreisausschuß will nach eingehender Erwägung
von der Ausführung dieses Beschlusses Abstand neh¬
men. Der Kreistag wird in seiner Sitzung am

26. März dazu Stellung nehmen.
a. Jnowrazlaw, 20. Februar. (Vortrags¬

abend. B e s i tz w e ch s el). In der hiesigen Ab¬
theilung der deutschen Gesellschaft für Kunst und
Wissenschaft hielt heute Abend in der Aula des
Kgl. Gymnasiums Herr Dr. Fredrich aus Posen einen
Vortrag über „Pompeji.“ — Baumeister Langener er¬

warb int gerichtlichen Subhastationstermin das dem
Schneider Moses gehörige Hausgrundstück Synagogen¬
straße 16/17 für das Meistgebot von 4825 Mark.

Posen, 19. Februar. (Für den Truppen¬
übungsplatz Posen) sind fünf Rittergüter an¬

gekauft worden, von denen das eine, Biedrusko, schon
vor längerer Zeit den Namen „Weißenburg“ erhalten
hat. Jetzt haben auch die restlichen Rittergüter biS

auf Chojnica andere Bezeichnungen erhalten: Knyszyn
erhielt den Namen „Skalitz“, Truskotowo wurde
„Nachod“ und Tworkowo „Wörth“ getauft.

Zirke, 20. Februar. (Ein S ch u l p a l a st.)
Der in Zirke erscheinende „Stadt- und Landbote“
schreibt: „In Groß-Chrzypsko ist das katholische Schul¬
haus seit voriger Woche geschlossen, da dasselbe bau¬
fällig geworden. Vorläufig erhalten die Kinder keinen
Unterricht, bis ein geeignetes Schullokal hergestellt
sien wird.“

nd. Culm» 20. Februar. (Feuer.) In Klein-
Lunau brannten gestern Nacht die Wohn- und Wirth¬
schaftsgebäude des Käthners Dausin ab. An Wirth-
schaftsgeräthen und Sachen konnte nichts gerettet
werden, da alles schlief. Das Gebäude war versichert.

y. Jastrow, 20. Februar. (Kommunales.
Redewitzer Kriegerverein.) In der
gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde der Etat für
das Rechnungsjahr 1902 in Einnahme und Ausgabe
auf 140 500 Mark (im Vorjahre 126 000 Mark) fest¬
gesetzt und beschlossen, zur Deckung der Kommunal¬
bedürfnisse 180 Prozent (im Vorjahre 145 Prozent) der
Einkommensteuer zu erheben. — In Redewitz ist ein
Kriegerverein ins Leben gerufen worden, welchem bei
seiner Gründung sofort 54 Mitglieder beitraten. Zum
Vorsitzenden wurde Amtsvorsteher Kemps gewählt.
An den Kaiser wurde ein Huldigungstelegramm ab¬
gesandt.

Marienburg, 19. Februar. (JmOrdenS-
schlosse) befinden sich die Arbeiten seit einigen
Tagen wieder int Gange. Nicht weniger als 70 Hand¬
werker und Arbeiter sind draußen und drinnen thätig.
Zunächst hat man. wie die „E. Ztg.“ mittheilt, das
Dach von der Sankt Lorenzkapelle im Niederschloß, wo

früher das Gericht untergebracht war, heruntergerissen,
um die Kapelle im alten Stile neu erstehen
zu lassen. Gegenüber der Lorenzkapelle, die
wegen ihrer Abgelegenheit vielen Schloßbesuchern
noch unbekannt ist, steht das Denkmal des
alten Fritz. Im Mittelschloß ist das steile Dach
des groben Konventremters mit seinen drei luken¬
artigen Vorsprüngen soeben fertiggestellt worden; im

Innern des großen Remters werden die Hoffenster
umgebaut und die alten Malereien an den Wänden
nachgebildet. Die Nordseite des Mittelschlosses mit

Burgverließ, Lazarett, Kontorei und Firmerei, welche
Räume so lange dem Publikum nicht gezeigt wurden,
wird ebenso hergestellt, wie sie früher beschaffen war;
die im vorigen Sommer fertiggestellten, über den Hof
gelegenen Gastkammern erhalten zur Zeit einen Aus¬
putz von innen, ferner werden in den übrigen Räumen
des Mittelschlosses, in Meisters Sommer- und Winter¬
remter rc. die alten Malereien an den Wänden
zur Nachbildung aufgesucht. Gearbeitet wird zur
Zeit in fast allen Räumen des Schlosses. Der Ka¬
pitelsaal int Hochschloß hat neues Gestühl und Zen¬
tralheizung erhalten. In der Mitte befindet sich der
HochmMersitz, der von den übrigen Sitzen in seiner
Bauart abweicht. Der Kapitelsaal war der Ort der Hoch¬
meister wählen. Sehenswerth sind die in neuerer Zeit von

Herrn Professor Schaper gemalten Wandbilder der

Hochmeister und die Fenster mit den Landmeister- und

Hochmeisterwappen, an den Pfeilern und Schlußsteinen
die Verbildlichungen der Ordenspflichten. Noch viel
Neues bietet sich dem Auge beim Betreten des Hoch¬
schlosses. So ist z. B. seit heute die Hochmeistecgruft,
kapelle St. Annen mit den Grabsteinen Dietrich Alden¬

burgs, Heinrich von Dusemers und Heinrich von Plauens-
die bisher für das Publikum noch nie erschlossen war,

zur Besichtigung freigegeben worden. Den Eingang
ziert ein neueres Gitter mit der Inschrift: „Der
Meister Leip lach hier begraben, die Seelen fund zu
Gott erhaben.“ Ueber die durch Gitter abgeschlossenen
Grabsteine erhebt sich ein mächtiger neuer Bronzekron¬
leuchter, das Leiden Christi darstellend, mit 55 Lichtern.
Im freien Raume der Kapelle steht noch der

Katafalk mit Heinrich von Plauen. Die Südseite der
St. Annengruft ist von dem Schloßkirchhose ebenfalls
durch ein neueres Gitter abgeschlossen, daS die In¬
schrift trägt: „Der Aar wechselt sin Gewand, So
Christ vom Tode auferstand.“ Durch die goldene
Pforte in die Schloßkirche eintretend, wird der Be¬

schauer von der Herrlichkeit jetzt geradezu überrascht.
Der von Herrn Römer in Elbing geschnitzte und in
Gold gefaßte zusammenklappbare Hochaltar, die neuer¬

dings aufgestellten drei Nebenaltäre, das großartige
Lettnergitter, die prachtvollen Kronleuchter und
die herrlichen Malereien der biblischen und

kirchengeschichtlichen Gestalten, alles bietet dem
Beschauer einen seltenen Kunstgenuß. Von neuer¬

dings für das Schloß angekauften Sachen steht in dem
Schlafraume ein Koloß von Schrank: 71/a Meter breit
und 5 Meter hoch, der von Lübeck nach Marienburg
gebracht worden ist. Im Speisesaal sind wohl nur

wenigen Besuchern die aus neuerer Zeit stammenden
Prachtgemälde des Profeffors Schaper mit Einsetzung
des heiligen Abendmahls aufgefallen. Vierzehn
Geweihkronleuchter zieren außerdem den Saal.
Damit nur alles so ist, wie es früher war. sind für
die Schänke im Dienergang 28 Lichtenheiner hölzerne
Bierkrüge angeschafft worden. Im kleinen Konvent¬
oder Erholungsremter finden wir vier neue Kron¬
leuchter mit den Darstellungen des heiligen Florian,
Bekämpfer des Feuers, des heiligen Martin, des

heiligen Georg und der heiligen Elisabeth. Die Kon¬
torei und die Treßlerei int Hochschloß, wo noch immer

gearbeitet wird, sind noch nicht ganz fertig und für
das Publikum gesperrt. In der Treßlerei soll später
die Münzsammlung untergebracht werden. Alles in
allem bietet das Schloß dem Besucher viel Neues und

Sehenswürdiges. Durch den allmählichen Ankauf und
Abbruch der umliegenden Grundstücke wird das Schloß
nach und nach freigelegt.

Danzig. 19. Februar. (Ein blutiger
Auftritt) hat sich, wie schon kurz mitgetheilt, am

Sonnabend auf dem bei Proust belegenen Rittergut
Rottmannsdorf abgespielt. In Proust und auf den

umliegenden Gütern treiben gegenwärtig zahlreiche
Diebe ihr Unwesen, so daß die Bevölkerung in Furcht
und Schrecken lebt. Als Hauptursache hierfür wird
die zur Zeit überall herrschende Arbeitslosigkeit an¬

gegeben. Am Sonnabend Abend bemerkte der Hof¬
meister des Ritterguts Rottmansdorf, wie der Arbeiter
Gartmann aus St. Albrecht sich auf den Gutsho l

schlich und einen Wisbaum stahl. Der Hofmeister ging
schleunigst zum zweiten Inspektor Rathke und setzte ihn
von dem Diebstahl in Kenntniß. Rathke eilte auf den Guts¬

hof hinaus. Gartmann hatte aber mit dem Wisbaum
schon das Weite gesucht und sich in der Richtung nach
dem St. Albrechter Wäldchen zu entfernt. Hier holte
Rathke den Dieb ein; kaum hatte er ihn aber zur
Herausgabe des Wisbaums aufgefordert, als Gartmann
diesen fortwarf, sich gegen seinen Verfolger wandte
und mit einer Hacke auf ihn losschlug. Rathke kam
dabei zu Fall, und Gartmann hieb jetzt erbarmungs¬
los auf den an der Erde Liegenden ein. Durch den
Lärm war der erste Inspektor Frankenstein auf den

Vorgang aufmerksam geworden, mit einem Revolver

bewaffnet eilte er seinem Kollegen zu Hülfe. Er

forderte den Unhold auf, von seinem Opfer los¬

zulassen, andernfalls er schießen würde. Nun

stürzte sich Gartmann auch auf ihn und schlug mit
der Hacke nach ihm. Frankenstein warnte den wilden

Menschen nochmals und suchte ihn durch mehrere Schreck¬
schüsse zurückzutreiben. Gartmann aber ließ nicht nach,
sondern drang weiter auf Frankenstein ein, sodaß sich
dieser endlich gezwungen sah, in der Nothwehr auf
seinen Angreifer zu feuern. Gartmann drehte sich um

und lief noch eine Strecke fort; plötzlich kehrte er aber

zurück, wollte noch einmal auf Frankenftein loSgehen,
sank aber wenige Schritte vor ihm entfernt todt zu
Boden. Der Schuß hatte die Lunge durchbohrt. Der

erschossene Gartmann ist ein schon vielfach vorbestrafter,
übelbeleumdeter Mensch; er ist verheiratet und

hinterläßt auch Familie. Rathke ist sehr schwer verletzt
worden; er wurde nach dem Krankenhaus geschafft, wo

er fast hoffnungslos darniederliegt.

HivOfHäi* Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. - Pfarrkirche.

Sonntag, 23. Februar. (Reminiscere.) Vormittags
10 Uhr, Hamitgottesdienst, Superintendent Saran.
Vorm. 7gl2 Uhr, Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kinder¬
gottesdienst. Nachmittags 5 Uhr. Abendgottesdienst,
Pastor Pfefferkorn. — Abends 6 Uhr, Jungfrauen¬
verein in der Sakristei. — Montag, 24. Februar,
nachmittags 4 Uhr, biblische Besprechung mit den

konsirmirten Töchtern in der Sakristei, Pfarrer
Aßmann. — Mittwoch, 26. Februar, abends 8 Uhr,
Erbauungsstunde im Saal Posenerstraße Nr. 28,
Pastor Pfefferkorn. - Donnerstag, 27. Februar,
abends 6 Uhr, Passionsandacht in der Pfarrkirche,
Superintendent Saran. Schöndorf: Sonntag,
23. Februar, vsrmitt. 9 Uhr, Gottesdienst, Pastor
Pfefferkorn. . ....

St. PaulSkirche. Sonntag, 23. Februar. Vormittags
10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Freitaufen. Pfarrer
von ZychlinSki. — Mittags 12 Uhr. KindergvtteS-
dienst. -- Nachmittags 5 Uhr, Abendgottesdienst,
Pfarrer Staemmler. — Bleichfelde : Vormittags
10Vr Uhr. Gottesdienst, Pfarrer Staemmler. —

Donnerstag, 27. Februar, abends 6 Uhr, Passions¬
andacht in der St. PaulSkirche. Pfarrer
Staemmler. — Die biblische Besprechung mit jungen
Mädchen fällt Donnerstag aus.

Christuskirche: Sonntag. 23. Februar, vorm. 10 Uhr.
Gottesdienst, danach Beichte und Feier des heil.
Abendmahls, Pfarrer Haendler. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst. Pfarrer Haendler. — Ab <ndS
7 Uhr. Versammlung des Männer- und JünglingS-
vereins. Posenerstraße 28. — Donnerstag, 27. Februar,
abends 6 Uhr, Passionsandacht, Pfarrer Haendler.

KleiN-Bartelsee. Sonntag, 23. Februar. Vormittags
11 Uhr, Gottesdienst, Pastor Favre. — Nachmittags
2 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor Favre. — Schön¬
hagen : Mittwoch, den 26. Februar, abends 6 Uhr,
Paftionsgottesdienst. Pastor Favre. — Klein-Bartel-
fee: Donnerstag, den 27. Februar, abends « Uhr,
Passionsgott Sdienst, Pastor Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag. 23. Februar. Frankenftraße:
Vormittags 9 Uhr, Gottesdienst, Pastor Nutz. —

Schulstraße: Vormittags 10Va Uhr, Gottesdienst,
Pastor Nutz. — Schulstraße: Vorm. llVa Uhr. Frei-
taufen. — Frankenstraße: Vorm. IOV2 Uhr, Kinder¬
gottesdienst, Lehrer Marx. — Schulftraße: Nachm.
2 Uhr, Kindergottesdienst. Pastor Nutz. — Adler,
straße Nr. 27 (Diaksniffenstation), nachmitt. 5 Uhr,
Jnngfrauenverein. — Schulstraße: Donnerstag, den
27. Februar, abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pastor Nutz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
23. Februar, vormittags 10 Uhr: Evangelischer Mi¬
litärgottesdienst. Predigt, Dtvisionspfarrer Dr. Uhlig.
Vormittags 11 Uhr, Kindergottesdienst. — Vor¬
mittags 8 Uhr: Katholischer Festgottesdienst, Hoch,
amt und Predigt, Divisionspfarrer Schittly.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 23. Februar,
vorm. 10 Uhr, Predigt und Abendmahlsgottesdienst.
Pastor Fr. Brauner. Nachmittags 3 Ubr, Christen¬
lehre, Vikar A. Fehlberg. — Freitag, den 28. Fe-
bruar, abends 8 Uhr, Passionsbetrachtung, Vikar
A. Fehlberg.

Evangelisch - lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, 23. Februar, vormittags 10 Uhr, Gottes¬
dienst. — Mittwoch, den 26. Februar abends 8 Uhr,
Abendgöttesdienst.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 23. Februar.
In der Pfarrkirche: 1. hl. Messe tun 6, 2. um 7. 3.
um 8 Ubr, um 10Vs Uhr Hochamt mit poln. Predigt.
Nachm. 3 Uhr, Passionsandacht und Predigt. In
der Jesuitenkirche: Um 9 Uhr Hochamt mit deutscher
Predig!, um 11 Uhr hl. Messe, nachmittags um 3 Uhr
Kreuzwegandacht und Predigt. — An den Wochen¬
tagen in der Pfarrkirche: Hl. Messe um 6, 7, 8 und
9 Uhr. In der Jefuitenkirche um 7 Uhr. Freitag
Nachm. 3 Uhr, Kreuzwegandacht und Predigt in pol,
nischer Sprache.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, den
21. Februar, abends 5 Uhr 15 Minuten. Sonnabend,
den 22. Februar. Frühgottesdienst 7 Uhr 30 Min.,
Hauvtgottesdienst 10 Uhr, Mmcha 3 Uhr 30 Minuten.
Sabbathausgang 5 Uhr 54 Min. An bett Wochen¬
tagen morgens 7 Uhr 30 Minuten, abends 5 Uhr
15 Minuten.

Baptistenkirche, Jakobstraße.Sonntag,23.Februar,
vorm. 9Va— 11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hopve.
Nachmitt. 27a—37a Uhr, Kindergottesdienst. Nachm.
4 — 57a Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe. —

Montag, 24. Februar, abends 8—9 Uhr, Gottesdienst,
Prediger Horn aus Elbirg. — Dienstag, 25. Fe,
bruar, abends 8-9 llbr, Gottesdienst, Prediger
Horn aus Elbing. — Mittwoch, 26. Februar, abends
8—9 Uhr, Gottesdienst, Prediger Horn ans Elbing.
— Donnerstag, 27. Februar, abends 8-9 Uhr,
Gottesdienst, Prediger Curant.

Parocbie Schleusenan. — Kirche in Schleusen»«.
Sonntag. 23. Februar, vorm. 10 Uhr: Hauptgottes¬
dienst, Pastor Hildt. - Mittags «M2 Uhr, Kinder-
gottesdienst, Pastor Hildt. Abends 5 Uhr, Abend-
gottesdienst, Pastor Ulmitz. — Abends um 6 Uhr,
Versammlung des ev. Frauen- und Jungfrauenvereins.
Abends 7,8 Uhr, Versammlung des evw'g. Männer¬
und Jünglingsvereins. — Schule in Jägerhof. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Ulmitz. Vorm. 7<12 Ufjr
Kindergottesdienst, Pastor Ulmitz. — Mittwoch,
den 26. Februar. Schule in Jägerhof. Abends
8 Ubr, Erbauungsstunde, Pastor Ulmitz. Donners-
tag, den 27. Februar. Kirche in Schleusenan.
Abends 8 Uhr, Passionsandacht, Pfarrer Kriele. —

Schule in Kanal-Kol. A.. Nachmittags 6 Uhr,
Passionsandacht. Pastor Hildt.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 23. Februar,
vormittags 72 10 Uhr: Gottesdienst in Prinzenthal.
Vorm. 11 Uhr Gottesdienst in Schleusendorf
mit Abendmahlsfeier. — Nachmittags 2 — 3 Uhr,
Kindergottesdienst. — Nachm. 3 Uhr, freie Amts¬
handlungen. Abends 7a8 Uhr, Jünglingsverein. -

Donnerstag, 27. Februar, abendS8 Uhr, Bibelstunde,
Pastor Boetticher.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, 23. Februar, vormittags 10 Uhr, Predigt,
gottesdienst undAbendmahIsfeier. Abends 77a Uhr,
Erbauungsstunde in Bösendorf (Schule). — Donners¬

tag, ben 27. Februar, nachmitt. 5 Uhr, PassionS-
gotteSdienst in der Kirche. — Freitag. 28. Februar,
abends 7 Uhr, Erbauungsstnnde in Martenfeld (oben).

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 23. Februar,
vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst in der Stadtkirche.
Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst. — Abends 77* Ubr,
JünglinqSverein, Pfarrer Ofterburg.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, den 23. Februar,
vormitt. 10 Uhr, Predigt, danach Beichte und heil.
Abendmahl — Nachmitt. 27s Uhr, Kindergottesdienst.
— Donnerstag. 27. Februar, abends 5 Uhr, PassionS-
gottesdtenst.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 23. Februar, vor¬

mittags 10 Uhr, Gottesdienst hier. Pfarrer Venzlaff.
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst in Gorsyn, Prediger
Goede. - Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer Pape. — Nachmittags 5 Uhr, Gottesdienst
hier, Pfarrer Pape. — Dienstag. 25. Februar,
abends 8 Uhr, Andacht im Konfirmandenztmmer,
Prediger Goede. — Donnerstag, 27. Februar, abends
6 Uhr, PasfionsgotteSdienst hier. Pfarrer Pape. —

Die Amtshandlungen werden in der nächsten Woche
vom Pfarrer Venzlaff vollzogen werden.

Brömberg. Ev. Gemeinschaft. Gymnasialstraße 6

Sonntag, vorm. 7*10 Uhr und Nachm. 4 Uhr: Predigt.
Evangelisations - Versammlung. Mittwoch, abends

8 Uhr, Gesellschaftshans, Gammstraße 2, I.
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31. S itzung vom 20. Februar.
11 Uhr. Am Ministertische: Möller, Freiherr von

Rheinbaben u. a.

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die erste
Berathung deS Gesetzentwurfs, betreff den Erwerb von

Bergwerkseigenthum im Oberbergamtsbezirk Dortmund
für den Staat.

Es handelt sich dabei um den Erwerb von 52 in
den Kreisen Recklinghausen und Lüdinghausen gelegenen
Steinkohlenfeldern, ferner um den Ankauf des Stein¬
kohlenbergwerks Waltrop, der Gewerkschaften ver¬

einigte Gladbeck, Bergmannsglück, Gute Hoffnung und

Berlin, deS Steinkohlenfeldes Potsdam sowie der
Rechte auf zwei zwischen den Feldern Potsdam und
Berlin gelegene Bohrlöcher. Die Vorlage fordert
dafür einen Betrag von 58 Millionen Mark.

Minister Möller: Die Vorlage will Berg¬
eigenthum in einem Theile des Staates erwerben, in
dem der Staat bis jetzt noch kein Bergeigenthum be¬
sessen hat. Ter Staat kann nicht anders verfahren
als die anderen großen Kohlenverbraucher, die auch
sämmtlich eigenen Kohlenbergbau an geeigneten Stellen
haben. Der Kohlenbergbau in Westfalen hat sich un¬

geheuer entwickelt. Die Förderung ist von 100 000
Tonnen im Jahre 1810 auf 60 Millionen Tonnen im
Jahre 1900 gestiegen. Namentlich die Eisenbahnen
haben diese ungeheuere Produkttonsvermehrung be¬
günstigt und die durch die entwickelte Technik gebotene
Möglichkeit, auch sehr tiefliegende Kohlenfelder zu er¬

schließen. Auf diesem Gebiete hat namentlich Spaniel
Großes geleistet. Der Bergbau war früher in West¬
falen sehr zersplittert. Erst als sich große Gesell¬
schaften wie Hibernia bildeten und das Kohlensyndlkat,
das sehr wohlthätig gewirkt hat. entstand, wurde der
Kohlenbergbau lohnender und bewegte sich in ge¬
sunden Bahnen. Auf den monopolistischen Charakter
des Syndikats muß aber auch der Staat einen
gewissen Einfluß haben und auch aus diesem
Grunde ist der Erwerb von Bergeigenthum in West¬
falen seitens des Staates nothwendig. Das liegt auch
int Interesse der Allgemeinheit. Aber auch, um den
Kohlenbedarf unserer Eisenbahnen zu sichern, ist die
Vorlage eingebracht worden. Sie bewegt sich in den
Bahnen, die mein Vorgänger eingeschlagen hat. Die
Kohlenfelder, die wir jetzt erwerben wollen, liegen in
der besten Kohlengegend. Die Rentabilitätsrechnung
kann natürlich nur eine Wahrscheinlichkeitsrechnung
fein, aber im wesentlichen wird die in den Motiven
aufgestellte Rentabilitätsrechnung zutreffen. Es soll
hier nicht der Ansang einer allgemeinen Verstaatlichung
der Kohlengruben mit dieser Vorlage gemacht werden.
Eine solche Aufgabe würde für den Staat zu schwer
sein. Ich bitte Sie, die Vorlage gründlich zu prüfen,
mache Sie aber aufmerksam, daß die Vorlage schnell
erledigt werden muß, da am 1. April daS Vorkaufs¬
recht der Regierung abläuft. (Beifall.)

Abg. Schultz-Bochum (nationalliberal, schwer
verständlich) geht auf die geschichtliche Entwickelung des
preußischen Bergbaues ein, durch den erhebliche Sum¬
men für den pieußjschen Staat gewonnen seien. Die
preußische Bergwerksverwaltung fei sich ihrer Aufgabe
stets bewußt gewesen und habe Großes geleistet.
Sellen seien Gelder nützlicher verwandt worden, als
die, welche man für den Bergbau bewilligt habe. In
Westfalen werde der staatlicye Bergbau zweifellos gleich¬
falls sehr nützliche Wirkungen haben. Bereits 1887
habe er den staatlichen Ankauf nicht nur von Kohlen¬
gruben, sondern auch von Salz- und Kalibergwerken
in Westfalen angeregt. Die jetzt geplanten Ankäufe
erstreckten sich über eine Fläche von 207 Quadrat¬
kilometern. Seiner Ansicht nach würden sich diese
Erwerbungen rentiren, wenn auch die Rentabilität nur

in mäßigen Grenzen sich bewegen werde. Hoffentlich
werde auch der Staat für die Wohlfahrt bei west¬
fälischen Bergarbeiter sein Möglichstes thun. Die So¬
lidarität des Bergbaues mit den Interessen unseres
Vaterlandes möge sich immer stärker bethätigen. Er
beantrage Verweisung an eine besondere Kommission
von 21 Mitgliedern. (Beifall.)

Abg. I ß m e r (fast unverständlich) stimmt der
Vorlage zu, die er für sehr aussichtsvoll hält, und
beantragt Verweisung derselben an die Budgetkommission.

Abg. K i n d l e r (Freist Volkspartei): Nachdem

2Ä«1 3*wi Brfjweftctfii. lÄo
Roman von Hedwig Lange.
„Nun ja,“ erläuterte er harmlos, „daS ver¬

wöhnte Töchterchen reicher Eltern geräth leichter in
Gefahr, blasirt zu werden, als der gewöhnliche Sterb¬
liche, der sich seine Genüffe mit Opfern erkaufen muß.“

„Freilich,“ erwiderte sie, „da haben Sie recht.“
Ein Schatten wie von Traurigkeit legte sich für einen
Moment um das junge Gesicht. „Ich bin auch
weit davon entfernt, Reichthum als einen Vorzug
zu empfinden; ich habe im Gegentheil schon oft ge¬
dacht. daß selbsterrungene Genüsse bester munden
müssen als die, welche einem ohne eigene An¬
strengung zu theil werden. Aber um so blasirt zu sein,
daß man auch an der schönen Gotteswelt keine Freude
mehr zu empfinden vermag, dazu gehört doch em

Grad von Uebersättigung, welcher bei mir niemals
eintreten wird. Vorläufig bewahrt mich davor meines
Vaters sparsame Natur, und wenn ich einmal so
selbständig schalten und walten darf, will ich mir
weise Mäßigung als erstes Gesetz vorschreiben.“

„Vornefflich! Sie reden für eine junge Dame
von zwanzig Jahren merkwürdig verständig; so, als
Hütten Sie schon manchmal ernsthaft nachgedacht.“

«Ernsthaftes Nachdenken ist nach Ihrer Ansicht
wohl nicht Sache von jungen Damen?“ fragte Hertha
munter. Der Ton, den der Doktor ihr gegenüber an¬

schlug. war ihr neu, aber er zog sie an und ließ sie
aus ihrer sonstigen Zurückhaltung heraustreten.

„Ehrlich gestanden, so habe ich bis jetzt gedacht,
und Ausnahmen bestätigen ja auch nur, bie Regel.“

„Es verdrießt mich aber, daß Sie eine so un¬

günstige Meinung von meinen Geschlechtsgenossinnen
haben, und ich möchte Ihnen gern eine bessere bei¬
bringen . .

„Geben Sie sich keine Mühe! ES madbt mir nun
einmal mehr Vergnügen, Sie als eine Ausnahme zu
betrachten; lassen Sie eS mir doch!“

Sein Blick fixirte sie aber, trotz der mit lachendem
Munde gethanen Aeußerung, so ernsthaft forschend,
daß sie es verwirrend empfonb und sich von ihm ab«
wendete, ,

»Sehen Sie“, sagte sie, um ihn von ihrer eigenen
Person abzulenken, „dies wundervolle Bild!“

Der weiße Kegel der Jungfrau hob sich, wie von
Purpurglut umloht, von dem reinen Blau des Himmels
ab. Tie schneelosen Schroffen der Bergriesin lagen in

die Eisenbahnen einmal verstaatlicht seien, würden seine
politischen Freunde jetzt auch für diese Vorlage stimmen.
Uebrigens könne er das günstige Urtheil des Ministers
über die Kohlensyndikate nicht theilen, die sich nicht
selten Uebergriffe erlaubten und auf die Händler
wirkten. Ec wünsche Verweisung an eine besondere
Kommission.

Abg. W e y e (konservativ) schließt sich dem Vor¬
redner an und theilt namentlich auch dessen ungünstige
Beurtheilung der Kohlensyndikate. Da unsere Berg¬
werksverwaltung die erste der Welt sei, würde die
Vorlage zweifellos günstige Wirkungen erzielen. Er
wünsche Verweisung an die Budgetkommission.

Abg. O st r o p (Zentrum) erklärt sich gleichfalls
für die Vorlage.

Darauf wird die Vorlage an die Budgetkommission
verwiesen.

Hierauf wird die zweite Berathung des Justiz¬
etats beim Kapitel „Landgericht und Amtsgericht“
fortgesetzt,

Abg. Marx (Zentrum) tritt füc eine Ver¬
mehrung der etatsmäßigen KanzlistensteÜen ein; auch
sei eine Verbefferung der Anstellungsverhältniffe er¬

forderlich, die sich seit 1887 fortdauernd verschlechtert
hätten.

Geheimrath V i e r h a u s erwidert, die Justiz¬
verwaltung gebe zu, daß eine Vermehrung der etats¬
mäßigen KanzlistensteÜen sehr wünschenswerth sei. Sie
habe sich aber mit Rücksicht aus die Finanzlage mit
einer mäßigen Vermehrung begnügen müssen, und
werde von Jahr zu Jahr nach Maßgabe des Bedürf¬
nisses und der zur Verfügung stehenden Mittel in
Uebereinstimmung mit dem Finanzministerium eine
weitere Vermehrung herbeizuführen suchen; die An-
stellungsverhältniffe würden einer besonderen
Prüfung unterzogen werden unter Benutzung des in
den eingelaufenen Petitionen enthaltenen Materials.

Abg. Goldschmidt (Fr isinnige Vereinigung)
weist darauf hin, daß die Militäranwärter sich be¬
sonders nach den Kanzlistenstellen in den großen
Städten drängen, weil sie dort die meiste Aussicht
auf Nebenverdienst haben, ohne den sie bei dem
schechten Gehalt nicht auskommen könnten. Er bitte
die Regierung um eine Ausbesserung dieser Beamten.
Wünschenswerth sei es, zu erfahren, wieviel Kanzlisten
das Höchstgehalt bezögen.

Geheimrath V i e r h a u s: Man muß unter¬
scheiden zwischen den diätarisch und den fest angestellten
Kanzlisten. Die Kanzlisten haben erst kürzlich durch
eine Verfügung des Justizministers und des Finanz-
ministers eine Aufbesserung erfahren. Die Militär-
anwärter können sich bei jedem Oberlandesgerichts¬
bezirk melden, sie wollen aber gewöhnlich nicht aus
Berlin heraus. Daher die Uebersüllung und infolge
dessen erreichen sie auch erst verhältnißmäßig spät das
Maximalgehalt. Wo der Andrang sehr groß ist, wer¬
den die sich Meldenden auf die ungünstigen Verhält¬
nisse aufmerksam gemacht und ausdrücklich gefragt, ob
sie trotzdem ihre Meldung aufrecht erhalten. Ferner
sind bei der Neuordnung des Gerichtsvollzieherwesens
alle diejenigen Gerichtsvollziehergehülfen, die sich
darum beworben haben, als Kanzleigehülfen unter¬
gebracht.

Geheimrath Helle aus dem Finanzministerium
weist darauf hin, daß für die Kanzlisten in den letzten
Jahren manches geschehen sei.

Abg. Göschen (nationalliberal): Es handelt
sich hier um eine Beamteukategorie, die in der That
einer Ausbesserung dringend bedürftig und würdig ist.
Daß schon einiges für die Kanzlisten geschehen ist, ist
uns bekannt, es muß aber noch mehr geschehen. Zu
bedauern ist, daß die Vermehrung der Kanzlistenftellen
scheinbar au betn Wide^ stände des Finanzministeriums
gescheitert ist. Die Militäranwärter, die sich zu den
Stellen melken, und die meist sehr unerfahren in das
Zivillehen gehen, sollte man ja möglichst nachdrücklich auf
die ungünstigen Verhältnisse bei den Kanzlisten aufmerk¬
sam machen. Ich bin überzeugt, daß viellMtl'täranwärter
Kanzlisten und Gerichtsschreiber für ungefähr dasselbe
halten und infolge dieser Unkenntniß Kanzlist werden,
obgleich sie auch für eine Gerichtsschreiberstelle quält»
fizirt wären. Die Zahl der Bewerber um die Kanz¬
listenstellen ist so groß, daß die Bewerber Jahre lang
auf ihre Einberufung warten müssen. Wenn sie dann
mal an einem ersten Januar vergessen haben, ihre
Vornotirung erneuern zu lassen, werden sie präkludirt.
Die diätarische Beschäftigung der Kanzlisten dauert
viel zu lang; es liegt hier thatsächlich ein schreiender

violetten Schattirungen da, wie dunkles Geäder des
leuchtenden Grundes. Und diese Märchenpracht um¬
rahmt von den in tiefen Schatten liegenden Vorbergen,
aus denen sie herauszuwachsen schien, der schynigen
Platte mit ihren großen, kräftigen Linien, und dem
duftumschleierten Abendberge. Und während die Augen
der beiden an dem prachtvollen Bilde hingen, verfolgten
sie mit Entzücken, wie sich die Farben wandelten, wie
wenn eine unsichtbare Hand hinter den Koulissen ar¬

beitete. Das tiefe Roth dämpfte sich langsam zu einem
zarten Rosenroth, das Violett zu einem silbernen Grau,
bis der letzte Farbenhauch erlosch und die Betgwelt
wieder in Schatten lag.

In ihrer tiefen Ergriffenheit hatten sie es nicht
acht gehabt, daß sich hinter ihnen und an den andern
Fenstern die Menschen drängten, die das selten gesehene
Naturschauspiel des Alpenglühens in einer weniger
stillen Weise unter mannigfaltigen Ausrufen deS
Entzückens in den verschiedensten Idiomen genossen.
Erst Vater Schröters laute, joviale Stimme, die nach
ihnen rief. weckte sie gleichsam aus einer Verzauberung.

Er hatte eben den Herren seiner Gesellschaft
den Vorschlag gemacht, irgendwo in einem gemüth¬
lichen Winkel des Speisesaals oder sonstwo ein paar
Flaschen Sekt miteinander auszusiechen, um die neue

Bekanntschaft zu begießen, und forderte auch Olbrich dazu
auf. Vor einer halben Stunde noch hätte dieser ent¬
schieden abgelehnt; jetzt verbeugte er sich zustimmend.
Sein Blick ging zu Hertha hinüber, die mit keiner
Miene erkennen ließ, daß der Vorschlag ihres Vaters
auch ihren Beifall fand. Eher schien es, als mißfiel
er ihr. Sie empfand die geräuschvolle, etwas zudring¬
liche Art ihres Vaters in der That wieder verletzend;
auch bemerkte sie, daß sich bereits manch neugieriger,
erstaunter Blick nach ihm und seiner Gesellschaft um¬

wandte. Wenn die Herren dankbar und bereitwillig
zustimmten, so geschah es zumtheil aus dem Grunde,
weil sie gern die Gelegenheit ergriffen, sich aus der
allgemeinen Beobachtung heraus in einen stilleren
Winkel zu flüchten, sagte sie sich, und dies Bewußtsein
prägte ihrem Gesicht wieder jenen Ausdruck von Kälte
und Zurückhaltung auf, der ihr in ihrer Heimat das
Renommee der Spröden und Unzugänglichen verschafft
hatte. Nachher aber wurde sie bald ebenso vergnügt
wie die andern, und das war wohl nicht allein auf
Rechnung des köstlichen Schaumweins zu setzen, der
die Zungen löste und Zwang und Steifheit in
wohligeres Sichgehenlaffen wandelte. Doktor Olbrich
hatte ein merkwürdiges Talent dafür, sie aus sich

Nothstand vor. Deshalb ist eine Vermehrung der etats¬
mäßigen Stellen um 200 dringend nothwendig.

Abg. G o l d s ch m i d t (Freisinnige Vereinigung)
hält an seinen Anregungen' gegenüber der Antwort vom

RegierungsOsche fest.
Abg. Willebrand (Zentrum) wünscht eben¬

falls eine Ausbesserung der Kanzlisten und eine Ver¬
mehrung der etatsmäßigen Kanzlistenstellem Sollte
sich der Minister zu einer Vernrehrung der Etatsstellen
nicht entschließen können, so möge er wenigstens, dem
Beispiele desEisenbahnministeriums folgend, den Kanzlei-
gehülfen nach fünfjähriger Beschäftigung die Unwider¬
ruflichkeit ihrer Stellung bewilligen.

Abg. D r. F r i e d b e r g (nationalliberal) betont
gegenüber einer Aeußerung des Abgeordneten Gold¬
schmidt, daß sowohl die Regierung als auch die Budget¬
kommission stets die Ansicht vertreten haben, daß. wenn
eine Gehaltserhöhung eintreten sollte, sie zuerst bei den
kleinen Beamten eintreten müßte.

Abg. Im Walle (Zentrum) beantragt, die
Denkschrift über die Wükung Der Neuregelung des
Gerichtsvollzieherwesens durch Kenntnißnahme für er¬

ledigt zu erklären. Eine so fundamentale N uordnung
habe neben ihren Vorzügen naturgemäß auch Mängel
auszuweisen.

Geheimer Rath V i e r h a u s bemerkt, daß einzelne
Abänderungsvorschläge der eingehenden Prüfung der
Verwaltung unterliegen.

Abg. Seyd e l-Hirschberg (nationalliberal): Die
Berichte der Oberlandesgerichtspräsidenten beweisen, daß
die Gerichtsvollzikherordnung sich durchaus bewährt,
namentlich, daß die Klagen über die Lässigkeit derGericbts-
vollzieher sich nicht bestätigt haben. Die statistischen
Nachweise über die fruchtlosen Zwangsvollstreckungen
geben noch kein bestimmtes Bild, immerhin kann auch
gegen die Bewährung des neuen Systems daraus
nichts entnommen werden, da in vielen Bezirken die
fruchtlosen Zwangsvollstreckungen nach dem 1. Oktober
1900 sich vermindert oder doch nur unwesentlich ver¬

mehrt haben. Tie Berathungen, die im Justizministe¬
rium über die sonstigen int Bericht angedeuteten Miß-
stände in Aussicht gestellt sind, lassen hoffen, daß nach
Möglichkeit eine Beseitigung eintreten wird. Dies gilt
insbesondere bezüglich der Erhöhung der Gebühren-
antheile der Gerichtsvollzieher und der Vermehrung des
Gerichtsvollzieherpersonals an einigenOrten. Bezüglich der
Wechselpre teste empfiehlt cs sich dringend, um die Miß-
stände, die sich gezeigt haben, sofort zu beseitigen, den
Gerichtsvollziehern die Wegegebühren und von dem
Gebührenantheil mindestens 50 Prozent zu überlassen.
Für die Rechtsanwälte bietet allerdings die neue Ge-
richisvollzieherordnung manche Erschwerniß gegen
früher. Es ist aber dringend zu wünschen, daß auch
der Anwaltsstand sich mit der Neuordnung befreundet
und Hand in Hand mit der Justizvcrwal ung darauf
hinwirkt, die Neuordnung zu einem allseitig befriedigen¬
den Zustand zu bringen.

Geheimer Räth V i e r h a u s: Die Frage der
Erhöhung der Gebührenäntheile der Gerichtsvollzieher
unterliegt eingehenden Erwägungen, die aber noch
nicht abgeschlossen sind: desgleichen die Frage der
Vermehrung der Gerichtsvollzieher. Was die Ge¬
bühren anlangt, so wird erwogen, ob für einzelne
Bezirke die Gebühren zu erhöhen, für andere aber
herabzus tzen sind. Die Erhöhung der Gebühren in
Wechselsachen wird in Erwägung genomm n.

Abg. P e l t a s o h n (Freist Vereinigung): Es ist
natürlich nicht- anzunehmen, daß die neue Gerichts¬
vollzieherordnung schon jetzt wieder aufgehoben oder
in ih en Grundzügen abgeändert wird. Aber daß
Mängel hetvorgetreten sind, läßt sich nicht bestreiten«
Tie Denkschrift scheint sich vielfach auf nicht genügend
objektives Material zu stützen. Es spricht aus ihr eine
gewisse Gereiztheit gegen Rechtsanwälte und Notare.
Hoffentlich luirb bte Justizverwaltung da, wo sich
Uebelstände herausgestellp haben, zu ihrer Beseitigung
eingreifen.

Geh. Rath V i e r h a u s verwahrt die Justiz¬
verwaltung gegen den Vorwurf, als ob die Denkschrift
nicht völlig objektiv ausgearbeitet sei.

Abg. Dr. G o e s ch e n (nationalliberal): Es
kann nicht gezweifelt werden, daß die Justizbehörden
redlich bemüht sind, die Beschwerden der Rechtsanwälte
aus der Neuregelung des Gerichtsvollzieherwesens zu
beseitigen. Ich frage den Minister, welches Ergebniß
die Untersuchungen darüber gehabt haben, ob die 14
Prozent für nicht zu spezialisirende Ausgaben der Ge-

selbst herauszulocken, und so plauderte sie ganz gegsv
ihre sonstige Art zutraulich mit dem Manne, der sich
ihre Sympathieen im Fluge zu erwerben ver¬

standen hatte. Wally schwamm in Entzücken. Selbst
Thielen wurde gesprächig. Nur auf Mama Schröter
übte der Sekt die entgegengesetzte Wirkung; sie war

ermüdet von den vorangegangenen Strapazen, sanft¬
selig ein bißchen in ihrer Sofaecke eingenickt.

Nach diesem Abend traf man noch ein paar mal
zusammen, theils zufällig, theils auf Verabredung.
Zuerst reiste der Doktor ab, der seinen Wanderstab
weiter setzen mußte, weil er in verhältnißmäßig kurzer
Zeit noch viel sehen wollte, dann die drei Freunde,
während Schröters noch ein paar Wochen in ruhigem
Genießen in Jnterlaken zubrachten, Wochen, die den
beiden Mädchen — vor einander uneingestanden — durch
eine Erinnerung und eine Hoffnung verklärt wurden;
glaubte doch jede, daß das beim Abschiede gesprochene
„Auf Wiedersehen in der Heimat“ ganz besonders be¬
deutungsvoll geklungen hätte.

II.

„Ich sage Dir, Wally, das ist eine Thorheit, die
ich als verständiger Vater nicht zugeben darf. Wirst
mir eines Tages recht geben, und nun sei gescheut und
heule nicht; Du weißt, daS kann ich nicht vertragen.“
In der That, Herr Schröter vertrug es nicht, eins
seiner Kinder weinen zu sehen, aber nicht, weil es
ihn zum Zorn reizte, sondern weil es sein Herz weich-
müthiger machte, als er e§ sich zuweilen gestatten
wollte. Auch jetzt drohte Wallys herzbrechendes Weinen
seinen vernünftigen Entschluß umzustoßen; durch den
polternden Ton klang schon eine leise Unsicherheit, und
die Augen, die böse zu blicken sich bemühten, glitten
unruhig zwischen Tochter und Gattin hin und her.

Wally lag in einer Ecke deS eleganten Salons^ in
einem Sessel, den Kopf gegen die Lehne gedrückt, und
das Taschentuch vor den Augen. Die Mutter saß
vornübergebeugt in ihrem Stuhl und blickte nachdenklich
auf ihre im behäbigen Schoß gefalteten Hände herab.
Ein halbunterdrückter Seufzer, ein mitleidiger Blick,
der dann und wann nach dem Winkel hinüberwanderte,
aus dem das Schluchzen ertönte, verrieth ihre Partei¬
nahme für die Tochter. Hertha saß mit aufgestütztem
Kopfe am Fenster und starrte in das Blattwerk der

Kastanien, welche bie an dem Hause vorüberziehende
Landstraße flankirten. Auf der Stirn zwischen den
Brauen stand die kleine Falte, welche Unmuts* und
Nachdenken so oft htneinzeichnete.

richtsvollzieher genügen. Vielleicht könnte man die
Summe auf 20 Prozent erhöhen.

Abg. Kirsch (Zentrum) fordert eine schleunige
Neuregelung der Bezüge der Gerichtsvollzieher.

Geheimer Rath V i e r h a u S erwidert, daß daS
einschlägige Material sobald wie möglich vorgelegt
wird, das zuerst eingegangene Material sei unbrauch¬
bar gewesen.
.

Abl,. Dr. Crüg-r freisinnige VEvortei,schließt sich dem Wunsche deS Abgeordneten Kirsch an
und bezeichnet es als Pflicht der Justizverwaltung, die
rechnerischen Unterlagen so bald wie möglich zu
schaffen.

Hierauf erklärt das HauS die Denkschrift durch
Kenntnißnahme für erledigt.

Abg. Schmitz (Zentrum) wünscht eine Ver¬
mehrung der Zahl der Gerichtsdiener und bedauert,
daß das Gesetz vom 31. Mai 1901 bett. die Ver¬
sorgung der Kriegsinvaliden und Kriegshinte' bliebenen
keine rückwirkende K>afl erhalten hat. Er bitte den
Minister, seinen Einfluß int Bundesrath dahin geltend
zu machen, daß bte hierdurch herbeigeführten Anormalien
bei der bevorstehenden Neuregelung mögltchst be¬
seitigt werden.

Abg. Marx (Zentrum) regt eine Aenderung der
Fassung der Beschäftigungsatteste für Assefforen an.

Geh. Rath V i e r h a u s sagt Erwägung des
Wunsches zu.

Abg. H o h e i s e l (Zentrum) wünscht eine bessere
Ausgestaltung der Seelsorge in den Gefängnissen und
empfiehlt, für die Gefängnißbibliothi-ken geeignete Er¬
bauungsschriften, auch für jugendliche Gefangene, in
höherem Maße als bisher anzuschaffen. Ebenso mögen
Bücher, die die soziale Frage behandeln, den Gefangenen
als Lektüre gegeben werden.

Ein Regierung Skommissar verspricht,
diese Anregungen in wohlwollende Erwägung zu
nehmen. Geeignete Lektüre biete die Hüüesche Vor¬
lage.

Abg. Schall (konservativ) macht auf* die
Schwierigkeit aufmerksam, geeignete Lektüre für die
Gefangenen auszuwählen. Die Hauptsache sei die
Seelsorge. Er bitte die Justizverwaltung, in dieser
Hinsicht nicht zu sparen und sich von der Finanz¬
verwaltung die Mittel nicht zu sehr beschneiden zu
lassen. Ferner möge die Verwaltung aus die Er¬
richtung eines Zentralgefängniffes für Frauen und
Mädchen in Ostpreußen bedacht sein und am Stadt-
voigteigefängniß in Berlin einen neuen Geistlichen fest
anstellen.

Ein Regierungskommissar erwidert,
daß es für das Stadtvoigteigefängniß in Berlin nicht
nöthig sei, einen Geistlichen fest anzustellen, denn hier
würden nur Untersuchungsgesangene und solche inter-
nirt, die luegen Uebertretungen wenige Tage Haft er¬

halten haben. Hietfür sei ein Geistlicher im Neben¬
amt ausreichend, der viermal wöchentlich das Gefängniß
besucht. Die Frage der Errichtung eines Zentral¬
gefängnisses für Frauen in Ostpreußen werde er¬

wogen.
Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Schall

(konservativ) und Schmidt- Marburg (Zentrum)
wird das Kapitel bewilligt.

Das Haus vertagt sich.
Präsident von Kröche r schlägt vor, in der

nächsten Sitzung mit der Berathung des Etats des
Ministeriums des Innern zu beginnen und die Be¬
rathung des Etats der Justizverwaltung später fort¬
zusetzen.

Hiergegen erheben die Abgg. Dr. Friedberg
(nationalliberal) und von Eynern (nationalliberal)
Widerspruch, während Abg. Graf Limburg-Stirum
(konservativ) und Schmidt (Marburg, Zentrum) be¬
antragen, den Etat d r Justizverwaltung in einer
Abendsitzung weiter zu berathen.

Der Antrag auf Abhaltung einer Abendsitzung
wird abgelehnt.

Auf Anfrage des Präsidenten erklärt
Abg, v. Eynern (nationalliberal), daß er seinen

Widerspruch gegen dessen Vorschlag aufrecht erhalte.
Infolge dessen muß zur Abstimmung geschritten

werd- n. Das Resultat derselben ist, daß in der näch¬
sten Sitzung, Freitag 11 Uhr, entgegen dem Vor¬
schlage des Präsidenten, zunächst der Justizetat weiter»
berathen wird. Dann folgt die Berathung deS Etats
des Ministeriums des Innern.

Schluß 43/4 Uhr.

Was die kleine Familie in diesem Augenblick be¬
wegte, war nichts mehr und nichts weniger als ein
Heiratsantrag. Vor einer Viertelstunde hatte Leutnant
Benno von Reißbach bei Herrn Schröter um Wallys
Hand angehalten und war, wenn auch mit erlesenster
Höflichkeit, so doch ohne Vorbehalt abgewiesen worden.
Wally erfuhr das Resultat dieser Werbung erst, nach¬
dem er schon das Haus vetlassen hatte, als ein
Faktum, an dem es nichts zu ändern gab, und war

außer sich darüber. Das hätte sie nimmer erwartet,
daß ihr Vater einem so vornehmen, glänzenden
Offizier, bet seinem Kinde die Ehre anthat, eS

heiraten zu wollen, abweisen würde. Sie verstand ihn
einfach nicht.

„Aber Vater, ich bitte Dich,“ klagte sie zwischen
ihren Thränen, „was hast Du nur gegen Venn . . .

gegen Herrn von.Reißbach! Er ist doch ein so reizender
Mensch, und wir lieben uns.“

„So, woher denn schon die große Liebe? Kennst
ihn ja kaum.“ knurrte Herr Schröter, der, die Hände
auf dem Rücken gefaltet, mit wuchtigen Schritten, die
auf dem weichen, den ganzen Boden deckenden Teppich
dumpf erdröhnten, hin- und herschritt.

„Ei, liebster Mann,“ nahm Frau Schröter die
Partei der Tochter, „es giebt doch auch eine Liebe auf
den ersten Blick. Wie heißt es doch in dem schönen
Gedicht: Zwei Sälen und ein Gedanke, zwei Harzen
und ein Schlag.“

„Na, Alte, laß Du Dich man nicht auf Verse-
itiren ein; es paßt allemal wie die Faust auf's
uge“, erwtderte der Gatte wenig höflich.“

„Ich begreife Deine Grausamkeit nicht“, klagte
Wally und rang die Hände.

„So, begreifst Du nicht? Aber wenn ich Dir
nun sage, daß man von Reizendsein und von Liebe
allein nicht leben kann — und sonst hat er Dir nichts
zu bieten, bloß noch Schulden.“

Wally richtete sich aus ihrer geknickten Haltung
empor und setzte sich kampfgerüsteter. Ihre Miene,
ihr Achselzucken besagte: Weiter nicht-? Bloß darum
soll ich ihn nicht haben?

„Schulden? Aber Popa, welch' Offizier hätte die
nicht! Und was tonn es Dir ausmachen, ihn ein
bißchen zu arrangiren. Ich bin's ja zufrieden, wenn
meine Mitgift etwas bescheidener wird: ich will nichts
als ihn. Nein, Papa, die Schulden sind kein Grund
für Dich, Deine Tochter unglücklich zu machen.
Sei gut!“

(Fortsetzung folgt.)
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148. Sitzung vom 20. Februar.
1 Uhr. Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Am Bundesrathstisch: v. Goßler u. a.

Eingegangen ist eine Interpellation, ob dem Reichs¬
kanzler bekannt ist, daß in Beuthen das Arbeitersekretariat
in gesetzwidriger Weise als Gewerbebetrieb angemeldet
werden mußte.

Die zweite Berathung beS Militäretats wird bei
den dauernden Ausgaben, Titel „Gehalt des Kriegs¬
ministers“ fortgesetzt.

Abg. Eickhoff (Freisinnige Volkspartei) be¬
dauert die ablehnende Haltung des Kriegsministers in
der F age der Errichtung eines Truppenübungsplatzes
aus dem Eichsfelde und beschwert sich darüber, daß
auf einer Kontrollve' sannplung in Morbis ein Lehrer
von seinem Rittmeister zu grob behandelt worden sei.

Generalmajor von Tippelskirch erklärt,
den Fall in Morbis untersuchen zu wollen.

Abg. von Brockhausen (konservativ) bittet
den Kri gsminister, beim Einkauf des Armeebedarfs
an Getreide di- Produzenten zu berücksichtigen, und
macht auf die Organisation der Kornhauskommission
aufmerksam, welche besonders in Hessen-Nasiau und
Pourmern ein Netz von genossenschaftlichen Getreide¬
lagern errichtet habe.

Generalleutnant von Heeringen antwortet,
daß die Heeresverwaltung grundsätzlich nach Möglich¬
keit die Produzenten berücksichtige. Die Genossen¬
schaften werden insoweit berücksichtigt, als sie zu den
Produzenten zu rechnen seien. Er könne nicht ver¬

sprechen, daß eine Anweisung gegeben werde, daß die

Intendanturen sich an eine genossenschaftliche Zentral¬
stelle wenden müßten. Wenn billigere Angebote von

Händlern vorliegen, so müßten sie auch diese berück¬
sichtigen. \

Abg. Stadthagen (Sozialdemokrat) bringt
nochmals den kriegsministeriellen Erlaß von 1894 zur
Sprache, welcher jede sozialdemokratische Bethätigung
der Soldaten, auch des Beurlaubtenstandes, ebenso
bei Kontrollvecsammlungen verbietet im Anschluß an

den Fall Briese.
Abg. K o p s ch (Freisinnige Volkspartei) fragt an,

ob es wahr sei, daß die Kantinen mehr und mehr an

Generalpächter nach Meiftgebot vergeben würden. Dies
wäre eine Benachtheiligung des Kleinbetriebs und nicht
die gerühmte Mittelstandspolitik.

Generalmajor von Einem: Die Militär¬
verwaltung steht ganz auf dem Boden des Vorredners.
Wir befolgen bereits den Grundsatz, daß Kantinen nicht
mehr an große Firmen verpachtet werden, und daß es

unzulässig ist, die Kantinen zu besonders hohen Be¬
trägen zu vergeben.

Abg. Gröber (Zentrum) behandelt die Frage,
ob der Kriegsherr befugt ist, nach Einleitung der
Untersuchung “selbst noch Ermittelungen anzustellen, da
das Reichsgericht auf dem Standpunkt stehe, dieses
Vorgehen des Vorgesetzten stehe auf dem Boden seiner
militärpolizeilichen Funktion.

Abg. Bebel (Sozialdemokrat) vertheidigt dem
Abgeordneten Grafen Roon gegenüber die Art der
Kritik der Sozialdemokratie an den Heereseinrichtungen
und den Vorkommnissen in der Armee. Wir Sozial¬
demokraten leben als Deutsche hier in unserem Varer-
lande, und wir bleiben hier und nähren uns redlich.
Endlich wird es unseren Bestrebungen doch gelingen,
Deutschland zu einem Rechtsstaat umzubilden. (Heiter¬
keit rechts.)

Abg. Graf Roon (konservativ): Wer Recht be¬
halten will und hat nur eine Zunge, behälts gewiß.
Bci der Geschäftslage des Hauses verzichte ich auf
weitere Entgegnungen. (Lachen bei den Sozialdemo¬
kraten.)

Abg. K u n e r t (Sozialdemokrat) wiederholt seine
gestrige Behauptung, daß der Rittmeister von Krosigk
seine Leute schlecht behandelt hätte. Er bleibe dabei,
daß Mißhandlungen wehrloser Leute Feigheit sei. Den
Polen sei ihr Vaterland gestohlen worden.

Vizepräsident B ü s i n g rügt diesen Ausdruck.
Abg. K u n e r t (fortfahrend) führt aus, daß es

auch in Sachsen noch unter den Unteroffizieren ge¬
wohnheitsmäßige Leuteschinder gebe, einer von diesen
hätte in einer Jnstruktionsstunde 50 Ohrfeigen aus¬

getheilt.
Sächsischer Major Krug von Nidda nimmt

das sächsische Unterofsizierkorps gegen diese Angriffe in
Schutz.

Abg. von Gersdorff (konservativ) begrüßt
die Errichtung von Garnisonen in Wreschen und
Schrimm, die Deutschen dort müßten gegen den polni¬
schen Terrorismus geschützt werden.

Abg. Fischer- Sachsen (Sozialdemokrat) wider¬

spricht dem sächsischen Militärbevollmächtigten. Unter
den Kameraden des Verstorbenen bestehe doch die An¬
sicht, daß der Selbstmord eine Folge der am Tage vor¬

her erlittenen Mißhandlungen sei. Der Erlaß des

Prinzen Georg scheint nicht in der gewünschten Weise
gewirkt zu haben. Redner bringt ferner Fälle von

Mißhandlungen auf der Festung Königstein zur Sprache
und weist darauf hin, daß viele gerade während ihrer
Militärzeit zu Sozialdemokraten würden durch die be¬
schämende und erniedrigende Behandlung, die sie seitens
ihrer Vorgesetzten erführen.

Sächsischer Bundesbevollmächtigter Major Krug
von Nidda: Der Vorredner sei bei seinem. Ur¬
theil über das sächsische Militär etwas über das Ziel
hinausgegangen. Der Soldat in Zittau, Rauftein, sei,
wie die Obduktion ergeben habe, am Gehirnkrebs ge¬
storben. Ob daran Mißhandlungen schuld seien, werde
die eingeleitete Untersuchung erweisen. Allerdings
seien in einem Falle scheußliche' Mißhandlungen vor¬

gekommen, dieselben wären deswegen längere Zeit
verborgen geblieben, weil sie in abgeschlossenen Räumen
verübt wären.

Abg. D e m n i g (Freis. Volksp.) wünscht mög¬
lichste Einschränkungen der Konti ollversommlungen, da
die Einbuße der Gestellungspflichtigen und die Auf¬
wendungen der Militärbehörde in keinem Verhältniß
zu dem erreichten Zweck stünden. Die Strafen, welche
die Mlitttrbehörde gegen Personen des Beurlaubten-
slandes anordnet, sind viel zu hart. Die Form der
Ankündigung von Kontrollversammlungen sei un-,

zureichend. Dieselben würden, da sie durch Plakate an

Säulen und durch Zeitungsnotizen erfolgten, sehr leicht
übersehen.

Auf eine Anregung deS Abgeordneten Kirsch
(Zentrum) theilt Generalmajor von Einem mit,
daß auf Veranlassung des Kaisers und des Kriegs¬
ministeriums Tauerübungsiitte in den Dienst der
Kavallerie aufgenommen seien, weil dieselben, wie die
Erfahrung schon im Jahre 1870 und auch neuerdingS
im Buren- und Chinakriege gezeigt habe, durchaus
nothwendig seien zur Ausbildung. Der Zustand der

Pferde werde genau untersucht und streng darauf ge¬
halten, daß eine Ueveranstcengung der Pferde ver¬

mieden werde. Von einer Brutalität und Thier¬
quälerei könne nicht die Rede sein.

Fürst R a d z i w i l l (Pole) wendet sich gegen die
Ausführungen des Abgeordneten von Gersdorff. Ihm
schließt sich der Abgeordnete von Jazdzewski an.

Die Diskussion wird geschloffen, der Titel Minister¬
gehalt und die Resolution Lenzmann werden an¬

genommen»
Hierauf vertagt sich das Haus. Es folgen persön¬

liche Bemerkungen der Abgeordneten Fischer-Sachsen
und von Brockhausen.

Fortsetzung morgen 1 Uhr.
Schluß 6 Uhr.

* Soeben ist im Verlage von Hermann See¬
mann Nachfolger in Leipzig erschienen: Der Herr
Hofkapellmeister von Dr. Gustav Klitscher. Preis
2 Bände broch. 5 Mark, in einem Bande eleg. geb. 6.50
Mark — Dieser wesentlich in Berlin spielende Roman
schildert dos“ fesselnde Schicksal eines berühmten Hof-
kapellmeist'-rs, der aus einer kleinen thüringer Residenz in
die Großstadt berufen, mit seiner treu-n Künstlerseele den

Intriguen, die sich dort um ihn enispinnen, keinen Wider¬
stand entgeg n zu setzm weiß. In seiner Doppelliebe zu
seinem Weibe it d einer fürstlichen, musikalisch fein be¬

gabten Weltdame, die ihn am Hofe protegirt. gerätst er

in die stärksten seelischen Konflikte, die er aber, dank der
inneren Gediegenheit seiner Natur, überwindet. Der
Roman ist nicht nur von sensationellem Charakter, sondern
auch außerordentlich fistelnd geschrieben.

* Das Februarheft der „Deutschen Monatsschrift
für das gesamte Leben der Gegenwar t,“
h rausgegcben von Julius Lohmeyer, Verlag von Alexander
Duncker, Berlin W. 35 bringt u. a. eilten bedeutenden

Aufsatz von Prof. Dr. Otto Hintze-Berlin: Weltgeschichte
und Weltpolitik; eine schlagende Zeitpredigt: Unser Lese-
jammer von Hans Schliepmann. Marius schildert uns

in authentischer Weist „die moderne Entwicklung der Kriegs-
fIot:en.“ Ein interessantes „Gespräch mit einem Nord-
ainetilantf“ theilt der Reichstagsabgeordnete Wilhelm
v. Kardorff-Wabnitz mit; Prof. Erich Marcks, der hervor¬
ragende Heidelb rger Historiker, berichtet über „Neues aus

Bismarcks Werkstatt;' Pros. Dr. Cornelius Gnrlitt.
nimmt das Wort „Zur Heidelberger Schloßsrage.“ Prof,
Dr. Theodor Schiemann, Berlin, bespricht die auswärtige
Wilh. v. Massow die innere Politik. Karl Busse berichtet
über Neuere Deutsche schöne Litt ratur, Max Martersteig
über die Neuheiten der Deutschen Theater. Leopold Schmidt
giebt die Musikalische Rundschau. Johannes Trojan,
Prinz von Schöucuch-Carolath, Hans von Wolzogen
bringen neue Dichtungen. Außerdem bietet das Monats¬
heft eine ausführliche Bücherschan über die bedeutendsten

Litteraturerscheinungen. Wohl keine der deutschen Revuen
bietet uns ein so umfassendes und gediegenes Bild von
dem reichen Leben der Gegenwart. Preis vierteljährlich
M. 5.- (Ausland M. 6.25.)

Waaren markt.
Danzig, 20. Februar. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer Sommer« — M, hochbunt 756 Gr. 180
M, fein hochbunt glasig 766 Gr. 182 M., russischer zum
Transit roth 724 Gr. 116 M.. 732 Gr. 120 M.. 745
Gr. 122 M., 740 Gr. 124 M., besetzt ab Speicher « 97 Gr.
117 M. per Tonne. — Roggen fest. Bezahlt ist inländi¬
scher -M.. russischer znm Transit 714 Gr. 104 M.. 697
Gr. 107 M., 726 Gr. 108 M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste unverändert. Bezahlt ist inländische
große belle 684 Gr. 127 M.. 644 und 662 Gr. 128 M.,
weiß 674 Gr. 12;, M., 668 und 692 Gr. 130 M., fein
weiß 674 Gr. 131 M., 692 Gr. 132 M., 709 Gr. 135M.,
russische znm Transit Futter- — M. per Tonne. — Hafer
geringe Kauflust, zum Schluß niedriger. Gehandelt ist
inländischer 146, 147, 148 M.> hell 148,50, 149 M.,
weiß 150, 150,50 und 151 M.. fein weiß 152 und 152,50
M., Bleihafer 153 M. per Tonne. - Wetter: Trübe.
— Temperatur: 4*2 Gr. Reaumur. — Wind: NO.

Magdeburg, 20. Februar. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 7,55- 7 95. Nachprodnkte 75 ^roz.
ohne Sack 5,60—5,85. Ruhig. Kristallzucker l. mit Sack
27,95. BrotraMrrade i. o. F. 28,20. Gemahl. Raisruc-de
m t Sack 27,95. Gemahl. Me-is I. mit Sack 27,45,
,! oh misset 1. Produkt Transits f. ab B- Hamburg per

Februar 6,72Vs <Sb., 6,80 Br., p r März 6,7772 Gd.
6,80 Br., ver Mai 6,95 Gd.. 6.97*/s Br., per August
7,171/2 Gd., 7,22'/z Br., per Oktober-Dezemb r 7,40 Gd.,
7,4272 Br. — Stetig.

Hamburg, 20. Februar. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest. bo;ft. loco 175-182. Hard Winter Nr. 2 138.
Roggen fest, südruss. ruhig, cif. Hamburg 110, loco
—, meckleirbnrgiscyer 145—152. — Mais fest, 136,00.
runder 101,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— 91 üb 61 ruhig, loco 58,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, ver Februar 14,00 Br., 13,00 Gd.,
per Februar-März 14,00 Br., 13,00 Gd.. per März-
April 14,00 Br.. 13,00 Gd., per April-Mai 14,00 Br..
13 Gd. K affte ruhig, Umsatz 1000 Lack. — Pe¬
tro lc,«ir< stetig, Standard wdite loco 6,70. —

Wetter: Bedeckt.
Ghemnilr,19. Februar. (Bericht von Berth. Sachs.)

Von auswärtigen Börse» war wesentlich festere Tendenz
gemeldet; von unserer heutigen Wochenbörse jedoch läßt
sich da» Gleiche ganz und gar nicht behaupten. Die
Stimmung bleibt hier anhaltend matt, und da das Mehl¬
geschäft überaus schleppend ist, bleiben unsere Konsu¬
menten mit Einkäufen sehr reservirt. Das Angebot in
ausländischen Getreidesorten war sehr bedeutend und auch
Landwaare war wieder rege zugeführt. In letzteren
Qualitäten wurden einige Posten in Weizen und Roggen
gehandelt. Preise haben im allgemeinen eine kleine
St igerung erfahren. — Witterung: Trübe. — Tendenz:
Besser.

Ich notire:
Weizen: fremder 182 — 186 Mark, do. sächsischer

175 -181 Mark. — Roggen hiesiger 143—146 M.. do.
niederländisch-sächsischer und preußischer 149-153 M..
fremder 151—156, neuer — Mark. — Gerste Branwaare
fremde 160—190 M., do. sächsische 150- 155 M, do.
Mahl- und Futterwaare 130 bis 140 Mark. — Hafer
160 — 166, neuer —, neuer, verregnet 150 — 160 M.
Mais grobkörnig 132—136 M-, mittel 130—137 M., (Ein,
quantin 138—143 Mark. — Erbsen Kochwaare 200
bis 230 M., do. Mahl- und Futterwaare 170—180
Mark. — Roggenkleie 100 — 101 Mark. — Weizen¬
kleie, grob 100 — 101 M., Raps —,

— Mark. Lein¬
saat, Speisesaat 320 Mark. Firniß 290 Mark. Lavlata
285 Mark. Obige Preise verstehen sich für Quantitäten
von 10000 Kilo. — Kaiser-AuSzugsmehl 30,50 Mark,
Weizenmehl 00 26,25 bis 27,25 M., do. 0 24,75—25,75
M. — Roggenmebl 23,25 -23,50 M., do. I 21,25—21,50
M. ver 100 Kilogramm.

Köln, 20. Februar. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Rogg li, Hafer kein Hantel. — 9ttiböl loco 61,00, per
Mai 58,50. - Wetter: Trübe.

Pest, 20. Februar. (Produktenmarkt.) Weizen loco
besser, per Apri« 9,48 Gd., 9,49 Br., ver Oktober
8,41 Gd., 8,42 Br. — Roggen per April —

— Br., per Oktober 6,98 Gd., 6,99 Br. Hafer per
Avril 7,65 Gd., 7,66 Br., per Oktober 6,30 Gd., 6,32
Br. - Mais per Mas 5,37 Gd., 5,38 Br., per Juli
5,51 Gd., 5,53 Br. — Kohlraps per August 12,35 Gd.,
12,45 Br. — Wetter: Milde.

Paris, 20. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen träge, per Februar 20.95, per März 21,20,
per März-Juni 21,65, per Mai - August 22,05. —

Roggen ruhig, per Februar 15,00, per Mai-August
15,25. — Mehl träge, per Februar 26.35, per März
26.55, per März-Juni 26,85, per Mai-August 27,55. —

Rüböl träge, ver Februar 65,50, ver März 64,25»
per Mai-August 63,50, ver September-December 63,00. —

Spiritus ruhig, per Februar 25 75, per t>< ärz 26,50,
per Ma' - August 27,50, per September-Dezember 28,50.
Wetter: Schön.

Antwerpen, 20. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste fest.

Amsterdam, 20. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termin«
fest, per März 132. - Rüböl loco -.

London, 20. Februar. An der Küste 1 Weizenladung
angeboren. — Welker: F ucht.

New - Bork, 19. Februar. (Waarcnbericht.) Baum-
wouenpreir tu New » York 8 13/i6 , do. für Lieferung per
April 8,56, Lieferung per J»ni 8,48. — Baum-
wollcnpreis tu Nttv • Orleans 8*/M .

— Petroleum
Standard white in New-York 7,20, do. do. in Phil-
adcipbia 7,15, bo. Reiined (in Lase») 8.80. Credit Bal.
ttuccS fit Oil E»ti 1,15. Schmalz Weitern Steam 9,65,
do. Robe «, Brothers 9,75. — Mais Tendenz —, —,

per Februar —, per Mai 66%, per Juli 66 1/«,
per August —— Weizen —. Rother Wlnterwftzen
loco 887s, Weizen per Februar —, do. per Marz
847<, do. Dir Mai 84, do. per Juli 837». —

Getrftdefracht nach Liverpool l1/«* — Kaffee fair Rio
Nr. 7 53/4, bo. Rio Nr. 7 per März 5,30, do.

per Mai 5,50. - Mehl Spring-Wheat clears 2,95.
Zucker 37g- — Zinn 25,00. — Kupfer 12,25-12,50. —

Speck loco Chicago short elear 8,75, Port per
Februar 15,5273

New-York, 20. Februar.
Weizen ver Mai - D. 837 /g C.
per Juli - D. 83% C.

Geldmarkt.
Berlin, 20. Februar. Die feste Tendenz, welch«

gestern namentlich nach Schluß des offiziellen Verkehr-
auf den meiftvir spekulativen Gebieten herrschte, hat sich,
unterstützt durch die von den auswärtigen Plätzen ge¬
meldeten Notirungen, auch auf die heutige Börse über¬
tragen. Fast überall machte sich Kauflust bemerkbar,
der gegenüber sich Abgeber sehr zurückhaltend verhielten.
Im späteren Verlaufe trat eine mäßige Abschwächung
ein. deren Ursache aus niedrigere Londoner Kurse zurück¬
geführt wurde.

„ ,

Von den österreichischen Arbitragepapieren habe»
Kreditaktien ca. 1 Prozent, Franzosen ca. 0,50 Prozent.
Lombarden ca. ö/s Prozent gewonnen.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 it. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditektien 219,60—10 bez. Franzosen 145,25
bis 5 bcz. Br. Lombarden 19,50 vez. Anatolier —

,—

bez. Warschau - Wiener — bez. Italienische Rente
— bez. Spanier 777» bez. L'ftvrozentige Chinesen
90,50— 3/g bez. Türkenloose 114,00 bez. Buenos-AireS
36,60 bez. Diskonio-Kommandit-Antheiie 195,50—4,80 bez.
Darmstädtcr Bank 139,60-50 bez Nationalbank 110,50
bis 40 bez. Berliner Handelsgesellschaft 163,25 —10

bez. Gd- Deutsche Bank 210,90—60 bez. Dresdner
Bank 138,10 bez. Dortmund-Gronau 170,20—70 bez.
Lübeck - Büchener Eisenbahn 139,50 bez. Marienburg.
Mlawkaer Eisenb. —bez. Ostpreußische Südbahn
80,90-60 bez Gotthardbahn 168,25-50 bez. Schweizer
Nordostbahn 102,75 Gd. Schweizer Union bez.
Jura-Simplon — bez. Transvaal 174,75 bez. Canada-
Pacific 112,25—11,80 bez. Northern Pacific prf. — bez.
Princ: Henri 95,30—4,90 bez. Große Berliner Straßen,
bahn 213,50-14.50 bez. Hamburg-Amerika-Packetfahrt
115,50 bez. Norddeutscher Lloyd 113,10 bez. Dynamit.
Trust 179-8,30—9-8,50 bez. Meridional 124 50 bez.
Mittelmeerbahn 86.50 bez. 3proz. Reichsanleihe 92,25 bez.
— Tendenz: Matter auf London.

Frankfurt a. M.. 20. Februar. (Effekten-Sozietät.)
OrU'.er. Kreditaktien 218,80, Franzosen 144,80, Lombarden
19,50, Deutsche Bank —, —, Diskonto - Romwanbit
194,60, Dresdner Bank —. Gotthardbahn 168,40.
Bomumer orußstahl 201,00, Berliner Handelsgesellschaft
153,30, Gelseukirchen 169,80, Harpener 167,25, Hib rnia
164,00, Lanrahittte —, Portugiesen —Schuckert
121,80, Schweizer Union 99,25, Spanier 77,80.

Wien, 20. Februar. Ungarische K -du.elften 714,00,
Oest-rrci lnöiu K d laktien 698,75 Franzo en 679,50,
Lombarden 72, 50, E betlialbadn 473, 00, Ocslerreichiscbe
P'pier'.eitle 101,70, 4pment, rmgariich« Goldren-e —,

Oest rrciMische Kronenanleihe —, Ungarische Kronen,
ant tue 97,00, Marknoten 117,00, B mkverein 464, 00,
Tatakfiktien —, —, Länderbank 480,50, Türkische Moose
111, 00,. Buschterad. Lt. B. —, A piu« Montan 405, 50.
— Sehr fest.

Pari-, 20. Februar. 3proz. Rente 101,177z, Italiener
100,10, Spanier äitnere Anleihe 77,90, 3proz. Port»,
giesen 28, 50, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,327», do.

$). 26,47‘ 2, Türkenlooft 117,00, Dttomanbaitf 570,
Rio Tinto 1150, Suezkanal-Aktt.il — Fest.

W o l l m a r k t.
. Bradford, 20. Februar. Wolle stetig. Konsumenten

scheinen genügend Vorräthe zu haben, jedoch Eigner
fester. Medium Crußbreds thätiger, englische»williger;
Tücher sich bessernd.
Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektion

Berlin, 20. Februar.
Wild p. '/» kg. Lauben p. St. . 0,40-0,65
Rehböcke la. . . 0,70-1,00 tiäufe I, p. Va Kg. —

do. Ha . . 0,50-0,7« bo. „ II i, 0,40-0.50
Wildschweine . . 0.20-0,40 Enten . . . *. 1,25-2,25
Nothwild, weibl.,
m. Abschuß-Attest 0,38-0,50

Gier p. Schock.
Landeier . . . 001S

do. männl. . . 0,40-0,55 Butter.
Damwild . . . 0,60-0,75 Preise frc. Berlin

iitci. Provision.Hasen I p. Stück —'

110-112Kkschiiicht (Selliifttl la p. 60 kg . .

Hühner.altep. St. ;0,80—2,50 lln do. . . . 103-108
do. jungrp.St. 10,35-1,00 ftbfallende . . 98-100

Berliner Börse vom SO« Februar.
Otsch. Fonds u. Staats-Pap. J
Dt. B-chs.Sebatz .

Dt. Reichs.-A.
do. onk.b.1905
do. do.

Preuse. cone. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Ant 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl,

do. IX, XI, XIV,
Teltower AnL

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Aul
Berliner St-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91
Bromberg. St.- A.
Ciiarlottenb. 1899
Elberf.St.-ObL 99
Ess. StAJV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
K61n. St.-A. v. 98
Magdeburger . .

Mündener 8t.-A,.
Stet- St.-A n-o.

berlin. Pfdbr.

ad neue

üu do.
Cent, i.i dseh.

•g do. do.
I do, do.

Ktt#* u. Keum.
. do. do.

Ostpreesaieeh.

o Pomm. Land,
do. do.

Posensche.
do.

Sächsische
4».

, £

102.S6B
lOS.SObG
102.30bG

92.306G
102.1<lbG
J02.10DG

03.1 «»06
99.750

100.2 ObG
90.9000

100.000
90.1006

105.500
99.90b
98.2506

98.75b
88.800

104.300
89.250

104.708
89.500
99.408

104.100

99.75bö
99.7500

102.800
100.000

98.100
lOS.oObB
lo:$.aob

98.400
99.000
99.600
99.00B

98.36bG
118.100
110.1006
10U.5006

99.250
90.20B

1 <01,500
99.800
89.90H6

100.000

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
© W estp.rittsch.

<£ do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- u. Neum.

do. eo.
Pommersche

do.
Posensche.

do.
Preussische

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch. 20Th.L.
C61n.*Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-TM.-L,

'Lübecker do.
Mein. 7 Guld. - L.
Oldenb. 40 Th.-L.

103.008
98.600
99.508
»O.rtObQ

103.00 B
Oh.SObö

103.000
W 100.00B

S,

89.600

102.908
103.508
103.408

99.250
98.80b,
89.75b

99.500
103.100

99.400
103.400

99.250
103.400

99.10b
103.400

99.1 Ob
103.400

103.10b6
103.400

99.508
103.400

99.400
147.20b

129.758
138.10b
134.50b
146.50b

31.40b
130.75b

Ausländ. Fonds ■. Pfandbr.
5 ß Argenün. Aal.

4^4 do. innere

7 do. äussere
Chile Gold - Aal.
Chinesische Arl.

do. von 1885
do. von 1896
do. von 1898

Griech. Aul. 81*84
do. cona. Öoldr,
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr.tioldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Kuss. cons. 1880

de. fleidreate

;>

4L
4

?
5

4%
l»/s
liS

l1

6
4
41

4 Vs
4

?
4
4
6

104.30b
99.80b
90.7 ObB
40.2556
Sl.lObO
44.90bQ

lOO.SObU
99.10b

103.00b
101,800
101.70b
iS 1.50b

42.25bG
97.40bG
85.40b»

100.50b
108,00b

do. Staatsrente 4 96.36b
do. Bod.-Cr.conv. 3,8 94.66b -

Schwed. St.-A. 66 38 98.9660 f
Serb. amort. A. 95 4 67.3666 1

Spanische Schuld 4 78.46b ,

Türk. Admin. 88 . 5 lOO.öObB 1

do.C.p. 1.4.1876 1 •

do. Loose . . 113.86b
Ungar. Goldrente 4 101.1 ObG

do. Kronenrente 4 98.6660 1

do. Staatsr. 1897 8 9.0 ObG
Bucarest. Anl. 84 4 93.500
Buen.AiresSt.A.G. 4 75,2666

do. do. Papier 6 36.96b ,
Lissaboner St.-A. 4 74.9660 j
Stockh. St.-A. 84 4

do. do. 87 3K —

Eisenbahn-Stamm-Actien. i

Aachen-Mastr. abg 7;= 128.500 ■

Allf.Dtsch.Kleinb.
Brannschweig. Ld.

6

6% 126.660
Crefelder . . . 87.750
Dortmnnd-Gronau 176.66b
Eutin-Lübeck.. . 2 54.75h
Haiberst. - Blank. 5 11G.Ö0G
Lübeck - Büchener 6J
Marienbg.-Mlawk. 3 68.50b
Ostpreuss. Südb.. 3 81.008
Cesterr. Staatbahn 61

do. Südb. (Lb.) I 19.66b
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..

1
ist

29.4060
175.3660

Gotthardbahn . . 6,8 168.25b
Jura-Simplon. . 4
Meridionalbahn . 6 |

‘

Mittelmeer . . . 5 86.706B
. North. Pac. - Pres.. 4

5 Schweizer Nordosl; 5

3 do. Unionb, 5X
Transvaal Certif, 174.25b

; Westsicil. Eisenb. 1 32.600

Eisenbahn-P rlor .-Obligat.
tializ. Carl-Ludw.
Oeet.-Üng.Stb. alt

do, Nordwestb.
S&d&sterr. (Lomb.)

do. Ohl. Gold
Keslow*Worein
Anat. Eisenb.-Obl.

do, Ei«äJttz.»Netu
Gotthardbahn . .

Ital. Eieb.-O.st. g.
Ital. Miitelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

Horth.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik, unk,1909

99.608
93.5O0G

108.200
68.500

103,60bG
98.80b

102.0058
99.80bG

el.TObG
Ö9.20bG

101.200
87.500

104.30bQ

99.000

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.

Umrechnungssatze: 1 fr.: 80 Pf. | Oest 1 fl. Gold: 1,00, 1 Kr.: 85 Pt | 1 fl. holl.: 1,70 | 1 Kr.: 1,18$,
1 RbL: 2,18, 1 Gd.-RbL: 3,20 | 1 DolL 4^0 g 1 LstrL 20,40 j Disc. Bb. 3, Lb. 4, Prir. 1\%

do. XVI,' xvn..
)tsch. Grdcr. L

do. 8 .

do. vm.
do. IX. u. IX a.

Otsch. Grdsch.-B 4

do. do. 3^
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. Ar II.
do. do. VIII.

do. do.
do. do.

1905
1908

lo. do. I—II .

deining Hyp.-B:
do. do.
do. Präm.-Anl.

ditteld.Bod.-C-_
do. do. Serie K

NeueBod.Ge8 .ObL
do. do.

.. „rdd. Grund«--
Pomm. Hyp.-Bank

ross. Boder.-
do. 1900 rv
do. 1905 XIV
do. XI

4

?
88

?
frc.
frc.

5
4

?
4
4

3^
31
3=4
4

?

do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXluk.lti01
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Rhein.H,-Pi.88 -8ä

do. Serie 66-82
do, Cotnm. -0.

Bhain.-W. B. UH
do.n.4V.,unk.i90i
Sachs. Bodencred.
Scbles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Net. - Hyp.
do. do. ! 4

Weatd. Bodencr. Ij 4
de. de. fflj 8h

4
4

?
4

?
frc.

5

?

P
P
?
P
?
4

SÜ

p

100.7 ObB
94.606

100.25d6
121.80bG
11 1 .20bü

96.006
101.506

38.10ÜG
38.0056

lOO.OObG
95.0056

101.5013
99.906

100.7556
95.5050
96.006
94.006

101.006
95.256
71.5066
65.40bG
95.40bG

lOO.äObG
132.00b

93.006

99.1 ObG
87.90bG

113.356
1 15.006
100.7568

95.756
OG.OObG

102.3066
98.0066

90.3066
85.7066

100.0066
95.1066
95.2566

94.606
100.506
101.106

97.0066
97.506

100.0066
95.2366
98.006

100.106
94.606

loojeoQ
95,700

Bank-Aktien.

Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschireig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Dtsch-Gmndsch.B.
Disconto-Comm.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80|
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80 g
do. Hypoth.Act.-B. frc.
Reichebank
Rhein. Hypothek,

do. Wests. Boder.
Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Sudd. Bodencred.
Westd. Bodencr.-B
WestaiischeBank

lOee
9
6

?
?
6

129.506
11 S.OObG
147.70ÖG

88.90b
153.00bG
1 t 5.506
107.406
137.756

84.6060
99.80oB

139.19b
210.30b
105.5066

195.30b
137.90bG

93.006
14 1.90b
126.40bG
117.806

91.25KB
138.5066

90.3066
1 1 1.5066
110.6066
lOS.SOoQ

18.506
138.0066
166.2566

1 1.6 ObG
163.506

119.606
124.8566
141.006

117.10bG
114.806

Industrie-Pftplere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. D&ssld.
Alk. Electr.-Ges.
BeilinerEleetWk.
Berl. Maschineab.
Bielefelder Musch.
Boch. Viel.-Brau.
Bntuaschwg. Jute

do. Masehin,
Cassel« Federst,

de. Trebertrockn.
Dtsfih, Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Portmd. Löwenbr.

do. Victoriabr. 12
Dynamit Trust .jlO

10

12
7

10
12
10

k
20
12

0
28
11

130.2566
111.756
198.0060
189.0066
196.25b
2 1 0.2566
142.0066
153.5066
146,75b
185.5066

l.SOb
318.5066
1 74.5066
222.006
171.006
178,50b

Elberf.Farbenfa.br
Freund Masehin..
Hallesche Masch.
Hannov. Masehin.
Hrb.-Wiea Gummi
Hatkort Br&ckenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert i 17
Lindener Brauerei i 19
L.Löwe&Co. Msch.|24
Nährn. Koch & Co. 11
Oberschi. Portl.-C.l 3
Orenst. & Koppel 10

Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kälkw.
Besitzer Zuckers. 12^
Schles. Cement
Schulz-Knaudt
Siemens A Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf .

Vorw. - Bleies. Sp.
Wenderoth .

Westfalia Cement
WestfäLDrahtind.

do. Kupferwerk
Zeit :er Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
A31g.Berl.0mn
AllgXok.u-Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

CasseLStraseb.
Gr.Berl.Stmb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

18 |3I6.00bG Harpener Bergbau
12 302.50b Hasoer Biseawk.302.50b
23 349.0«d
28 336.0066

315.7566
115.75b

65.0066
351.000
283.756
286.006
266.0006
144.1066
103.006
130.00b
1 18.256
105.0066
121.758
150.0066
1 70.0066
1 46.2566
198.0066
184.006

89.908

6^
12

8
14
14

2
4

20
10

0
14

6
8
1

8'i
4|
7g

13
3

11
10

%
4
8^

135.506
1 50.30b

99.0066
199.508
124.0066

88.006
164.5066
150.80b

1Ü1.85B
179.0066

84.80b
213.00b
1 15.99b
176.00b

45.008
113.50b

Hasper Eisenwk.
Hiberaia . . -

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis.u.Stahl
Huldscbinsky . .

Inowraziaw. , .

Kaliwk.Ascherleb.
Eattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.

! 33J
Königs-u.Lauraht. j 14

König Wilhelm cv; 15

do. do. Pr.-A. |20
Lauchhamm. conv. 2

Leopold-Grube . 7
Louise Tiefbau . 2

do. Pr.-A. 8
Massener Bergbau 11
Menden-fcSchwert.! 4

Oberscblea.EisbB.j 9
do. Bisen-Ind. 10

E. og.
Rhein.

*

Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalke: Gruben
Schles.Zinkhhtten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.

Bergwerks- «. Hütten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGnsset.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do,
Biamarckhhtte
Bochumer Gussst.
Braunschw,Kohln.
Conconila . .

Conaolidaticn .

DannenbamnBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union LC,
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
HarkortBrgb.PrJl

6
0
6

f-0
12

28
30
frc.
18

0
0

12
4
5
7

90.408
106.90b

9 4,0 ObB
51 S.OOb
234.00bG
201.90b

278.0066
ssts
l94.2SbG

58.3066
147.008
170.16b
111 1066
127.256

WittenerGusstahl [12

167.00b
162.0Obb
10 1.25b

8.90bB
13 0.0 ObG
155.00SB
114.0066
116.0966
143.00ÖG
19 8,6 ObG
328.506Q
206.Güb
16 4.0 ObG
238.756
108.508

98.0066
51.758
93.758

115.5066
97.5066

122.7568
125.8066
145.2566
157.7566
207.1 ObG
154.00bG
185.2568
325.0060
318.256B
134.6068

69.3068
140.0 ObG
174.0066

lln befugt.
Nachdnick

Wechseikarse.
Amsterd-Etd. I 8 T. i 8
Brüss. u. Ant. j 8 T. 3

Kopenhagen. 8 T. 4
Iondon . . 8 r. 3

do. 3 M, 3
New York
Paris . . . !?: 3
do. . . . SM. 3

Wien . . . 8 T. Sy
do. 2 M, 3*

Italien.Plätie LOT. 5
Petersburg . 8T. 5

81.256
112.306
20.46b
20.315b
4.1956

81.408
81.05b
85.20b

79!35b

Mktttt-Allsßchtkn'L«'
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
». zim für das nordöstliche Deutschland.
22. Februar: Wolkig, theils heiter.

Tags ziemlich milde, sonst kalt.
Sehr windig. Strichweise Nieder¬
schlag.

23. Februar: Heiter mit Wolkenzug.
Tags angenehm, nachts kalt.

‘

24. Februar: Wolkig mit Sonnen¬
schein. Strichweise Niederschlag.
Windig. Tags milde, nachts kalt.

25. Februar: Wolkig, theils heiter,
sonst wenig verändert.

26. Februar: Ziemlich kalt, wolkig.
Niederschläge. Stark windig.

MBT In tausend Fällen bestätigt!

Jede Flechte,
Schuppen, auch die schmerzhafte,
nässende, stets weiterfreffende Art

selbst Bartflech'te, Nakenröthe, sow.
jeden Hautansfchlag beseitigt
auch in den hartnäckigsten Fällen
unbedingt sicher und schnell auf
RimmerwiederkehrHV. Sommer,
Leipzig, Bayerschestraße Nr. 48.

Gold, Silber o. Banknoten.
. .

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Ametilomische Koten
Belgische Koten
Engl Banknoten, ILet.
Franz. Banknote 100fr.
Holland. Banknoton .

Oeeterr. Noten, 100 Kr.
Ross. Koten 100 Rubel

109.2566 Zoll-Coupons, kleine

16.275b
20.385b
10.21b
4.1875b
81.2060
20.4560

81.45h
168.70b

85.3562
216.40b
324.5066

Plüß.Ltaufer-Kitt
in Tuben und Gläsern

mehrfach «. Gold- u. Tilber«
Medaillen priimtirt, s. 10Jahr.
dlB d. stärkste Binde» u. Klebemittel
rühmt, bet, sowie das Borzügl.

etr. 7; in Schubin. A. Schmidt
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Am 18. d. Mts. entschlief sanft nach langem
schweren Leiden (145

Herr Brechslermeister

August Beese
im 64. Lebensjahre, was seinen Freunden und
Bekannten hierdurch anzeigt

Clara Stiem.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
22. d. Mts., nachmittags 3 Ul
halle des alten evgl. Kirchh

den
3 Uhr, von der Leichen-

ofes aus statt.

B Mittwoch, den 19. d.Mts. g
1 entschlief sanft nach kurzem W
B schweren Leiden meine liebe g
1 Frau, unsere gute Mutter. 8
g Tochter, Schwiegertochter g
H und Schwägerin

Martha StarzyAska
geb. Behnke

B tot 27. Lebensjahre. Dieses g■ zeigt tiefbetrübt im Namen g
g der trauernden. Hinterblie- g
g denen an (1299 B
g Wladyslaw Starzynski, U
g Thor«, 20. Februar 1902. g

I Beerdigung: Sonntag, d. g
g 23.Febr., nachm. 3 Ubr, vom g
g städt.Krankenhause aus statt, g

Bekanntmachung.
Vom heutigen Tage ab be¬

finden sich die (502

der unterzeichneten Verwaltung im

Haufe

gtitbti||t«6($r.o8.
Bromberg, den 21. Februar 1902.

StSr>t.Nolnki-Nkwait«ns.
Wolfs.

Verkauf von Altmaterial.
Die bei den diesseitigen In¬

spektionen lagernd enAltmaterialieu
als Schienen, Stahlschrott, Guß¬
schrott, Eisenschrott, Blechschrott,
Messing, Rothguß, Weißguß, pp.,
1 ausgemusterter Postwagen, 240
Stück noch nicht gebrauchte Herz¬
stück-?. etwa 30000 noch brauchbareVerband deutscher Militär- ,„v,„

Amiirter und Invaliden, Ä“
ZVeignerein Kramberg.

Am Sonnabend, 22. d. M.,
abends 8 Uhr

iw Gesellschaftshause, Gsmmffr.

über: „Die Rechte der Frauen,
das eheliche Güterrccht und über
die gesetzlichen Bestimmungen für
Anfertigung eines Testaments.'

Am 20 d. Mts., morgens
8 Uhr entriß uns der uner¬

bittliche Tod nach langem,
schweren Leiden unser einzig
geliebtes Söhnchen n. Bruder

Arthur
im Alter von 1 Jahr 11 Mon.

Die» zeigen tiefbetrübt an

Hermann Schmidt
und Frau geb. Slubinska.

Die Beerdigung findet
Sonntag Nachmittag 2 Uhr
vom $ralter6aufe Schöndorf,
Rohrftr. Nr 11 aus statt.

Imin junger Kaufleute.
Eingetragener Verein.

Dieustog, h.25.Febr.M2
abends 8 1

4 Uhr
in Wiehert’« Festsälen

Vsvtverg
des Herrn Professor Engelhardt
zur Einführung in die demnächst
im Stadttheater in Scene gehende

Dichtung:
Ule Orestle

des Aeschylos.
Eintritt frei. Gäste willkommen.

277) Der Vorstand.

Verlobt: Frl. Marianne Prae-
torius mit Hrn. Ingenieur
Fritz Cremer, Berlin—Bochum.
— Frl. Gertrud Raue mit Hrn.
Ziegeleibesitzer Alfred Grothe,
Charlottenburg-Alt-Toplitz b.
Potsdam. — Frl. Aenne Bleck¬
mann mit Hrn. Dr. Albert
Neufeld, Iserlohn-München.

Verehelicht: Hr. Leo Kley mit
Frl. Debora Simenauer, Glei-
witz. — Hr. Isidor Aron mit
Frl. Bertha Bock, Nürnberg.—
Hr. Fritz Hermann mit Frl.
Doris Rosenbusch, Nürnberg.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Berginsp. AdantS, Klausthal. —

EineTochter: Hrn. Wilh.
Holtz, Wegezin. — Hrn. Carl
Heeschen, Kiel.

Kgl. hShne MllsAntllbaii-
Mle zu Posen.

Das Sommersemefter beginnt
am 3. April. Aufnahmebedingun¬
gen : Reife für die Obersekunda
einer höhertn Lehranstalt der all¬

gemeinen Untemci tsverwaltung
und 2 Jahre Praxis oder Ab¬
legung der Aufnahmeprüfung und

3 Jahre Praxis. Aufnahme¬
prüfung am 10., 11. u. 12. März
u. im Juni d. Js. Zweijähriger
Kursus. Schulgeld 150 Mk. jähr¬
lich. Anmeldungen sind zu richten
an die Direktion. (99

Herzliche Kitte.
Zur bevorstehenden Ein¬

segnung bitten wir unsre ließen
Gememdeglieder um freundliche
Gaben für unsre armen Kon-
irmanden.

Die Pastoren.
Saran, v, Zychlinski,

Gr. Bergstr. 1. Johannisstr. 13-
Haendler, Staemmler,
Lindenstr. 5 Kaiserstr. 1.

Assmann, Viktoriaftr. ll.

Abendkurse
im Deutschen, Rechnen und

Schönschreiben werden ertheilt
im Handels-Lehr-Jnstitnt

I. Madajewski.
Pmutunterrilht Wu°7

ertheile zu jeder Tageszeit (135
Balletmeister E. Wittlg,

Schleinitzstr. 1.

ScMegenen Unterricht
in dopp. Buchführung, Korrespon
de»z, Wechsellehre, Rechnen. Kalli¬
graphie 2 C. ertheilt J. Lange,
Lehrer a. D., Elisabethstraße Nr. 5.

NMzel'sVaturhnlbad.
ßctlcrfolflc b. qU.Kreutsbetten,

spez. Rheumatism. u. Nervenleiden.
GiisabethmarktlZ. Prosp grat.u.ftko.

Lucia Sadowski,
(15
P

Modistin,
Löwestr. 3, vis-a-vis der

1294
oft,

empfiehlt sich zur Anfertigung eie
gantet wie einfacher Damen- n.

Kiudergarderoben unt. Garant,
des Gutfitzens, auch ohne Anprobe.

Junge Damen zur Erlernung
der Schneiderei können eintreten.

Am 19. Febr
wurde vor d

,
vorm, lli/, Uhr

cm Postamt mein

Mmd gestohlen.
Marke Telegraph Nr. 109, schwarz
Wiederbr. erh hohe Belohnung 5,

H. Klein, MallAmeister,
Posenerstraße' 6.

Suche von sof. 2500 Mk. au

sichere Hypothek. Off. ui derzuleg.
n. A. J. i. b. Geschäftsst. d. Ztg

**********
Herr Dr. Itjalmer Schacht -

ans Berlin hält am

Freitog, ben 21. Aebmr, abtitbs 8 Uhr.
in Wicherts Festsälen w

einen 'MW *
über die ^

„Gesnhren des neue« Zolltariss“.
Die große Wichtigkeit dieser Tagesfrage für Handel

und Gewerbe verpstichtet jeden Kaufmann und
Gewerbetreibenden diesem Vortrage beizuwohnen.

********** z **********
Beste

Qualitäten.

waagen sollen verkauft werden.
Verkaufstermin am 18. März,
vormittags IQVa Uhr, bei der
unterzeichneten Direktion, Ge¬
schäftszimmer 193. (87

Die Angebote find mit der Auf¬
schrift: „Angebot auf Ankauf
von Altmarial“ versehen, uns
frei einzusenden.

Bedingungen liegen in den Ge¬
schäftszimmern der Betriebs- und
Maschineniuspektionen, der Werk¬
stätteninspektion a hier, sowie in
den Börsen zu Memel, Königs¬
berg i./P., Danzig, Berlin, Stettin
und Breslau aus. Dieselben
können auch bei dem Vorstande
des Centralbüreaus Hierselbst ein¬
gesehen und von demselben gegen
Einsendung von je 60 Pf. in baar
portofrei bezogen werden.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Bromberg, d. 18. Februar 1902.

Königs. Eisenbahndi ektion.

Schuhe

Billigste
Preise.

Frische große Schellfische, M!d> und Gestägelbrateu,
frisch. Silberlachs. ^nd-

Schellfische, Zander, Sec
langen, Räucherfische!;

Fischmurinaden “ISIS
empfiehlt Emil Mafcmr

junge feiste Fasanen
Perlhühner, Kücken.Mastputen.

Suppenhühner, Strassburger
Gänselefoer-Pasteten,

echte Kieler Sprotten
empfing und empfiehlt

Emil Boettger,
vorm. Julius Schottländer.

Selten schönes
Rindfleisch ä 45, z. Braten 50 Pst.
Lammfleisch ä 50.Kalbfleisch 40 Pf.,
Hochs. Kalbkeuleu, Lammkeulen und
Kücken, Rostbeaf. Filets, Brust,
Zunge. Aus der Kalbskeulen geh.
v. 3 Pfd. an, Schnitzel, Kotfctitb.
Flaki, Därme znrWurst, Bouillon¬
knochen. All. in gr. Ausw u. bester
Güte z. d.chill. Prsn. vor- u. nachm
bei M. Meyer, Fleischscharre 18.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 22. Fe¬

bruar er., vorm. 10 Uhr werde
ich auf dem Neuen Markte
Hierselbst (202

1 mahag. Vertikow und
1 nußb. Spiegel m. Console

meistbietend gegen gleich baare
Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern.

Bromberg, d. 21. Februar 1902.
Platsch,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

»Stiefel
für Cpnürmandcn in grosser Auswahl.

Damen- n. Herren-Schuhwaren
aller Arb (145

in Cüoodyear Welt- und Handarbeit.

Elegante Herren-Zug- n. Schnürstiefel von 7.00 Mk. an.

.. Daien SciinBr- n. Kneglstleiel .. 6,50 .. ..

Berliner Schuh-Bazar
Bahnhofstr&sse 80. Bahnhofstrasse 80.

616= und Sengemeile
sind billig zu haben bei (1223

Tornow, Bahnhofstraße 71.

1 gebmchter Siin&ewügcit
billig zu verkfn. Hofstr. 5, III.

V
B

ereinstabnen, Banner, gestickt und
. gemalt. # *

Künstlerische Ausführung,
grösste Dauerhaftigkeit.

Entwürfe n. Kesten-AnSchläge gratis.

onner Fahueafabrib, Bonn a. Bh.
(Hoflieferant Sr. Maj. d. Kaisers n. Königs. —

15 Hofprädikate.) (29

Vertreter: 0. ScSilit vari. J. 8. RelnerL

las
mr ]

8 <

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 22. Fe¬

bruar er., nachm. 3 Uhr werde
ich Prinzcnstrafte 4, Hof

1 Wäschespind mitZlnfsatz,
1 Regulator u. f. w.

gegen baare Zahlung öffentlich
versieg rn. (436
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

(S®T Sofort Anstellung.
OB# monatl. fest. Gehalt od.

Lllll JUU«. hohe Provision b. Ver¬
trieb m Brillont-Alum.-Schilder u.

Stemp.B Pötters,Unter-Barmen

Bekanntmachung.
AmSonnsbend, d.22.Febr.

d. Js. werde ich auf dem Neuen
Markte Hierselbst von IOV2 Uhr
vormittags ab:

9 Fahrräder und
1 Nähmaschine (514

öffen lich meistbietend gegen gleich
baare Zahlung zwangsweise ver¬

steigern. Hoffioiann,
Gerichtsvollzieher.

Va. Räucherlachs, Aale, Flundern, Sprotten,
Oelsard. v. 50 Pt. an, Cav. i. B. v. 1.25 M. an, An¬
chovis, russ. Sard., Hnmm., Krabb., Appetitsild,
Neunaug.. Brat- u. mar. Her., Rollm., Sardell. Pfd. 1.20,
Gerv. u. Nenchat., weich. Camemb., Schweiz., Tils., Roquef.
Romd.,echteHarzerk., ff.Wurst-n.Schinkenaufsch.,'Pumper¬

nickel 30 Pfg., Tafelbutter Pfd. 1 20 Mk. Jeden Sonnabend Reste-
kaffee empf. J. Prorolc, Rinkauerstraße 46, Ecke Moltkestraße.

riecht mancher Leinen-

schrank, weil die Wäsche

nicht mit

Suche eventl. gleich (1296
einen Menschen,

her mit Pferden versteht umzu¬
gehen. Zander, Pferdegeschäft.

Einen Lehrling
ucht Curt Stengert,

145) Danzigerstr. 160.

Anen Kellnerlehrling
verlangt Wicherts Festsäle.

§i«8Dicner Ä
Pallatsch, Königftraße 57.

Zg. anst. Mädchen,
ichon in Bäckerei wie in gr. Wurst¬
geschäft thätig gewesen, sucht v.bald
dauernde Stellung. Meld erb. an

Elisabeth Pauly,
Tuchel, schützen Haus.
Für die Abtheilung

PutzdlZ
suche (232

einiseZnarbeiterinnen,
einige junge Mädchen als

LehrmlidAn.
CariNathanam®olraflttt

Suche per 1. April eine perfekte

Reßamtisns-Köchin.
Gebält nach Uebereinkunft.

Restaurant DicKmann
Bromberg, Wilhelmstr. 71.

Sonnabend, d. 22. 5k M.,
vorm. 10 Uhr werde ich auf dem
Neuen Markt 021

versch. Möbel, Zigarr., Schlitt¬
schuhe u. a. m. meistß. versteig.
Garbe, Ger.-Vollz. a. D.

Mauerst. 1H. Kornmarktst. 8.
1 Sopha, 4 Sessel, Spiegel, mehr.
Dtzd. Stühle, gute Betten, Bezüge,
Handtücher u. a. Wäsche, Messer
u. Gabeln u. a. Wirthschaftsgegen-
ftändk, Cigarren Zither, Pfand¬
schein u. a. m. Crohn, Auktionat.

Kauf uad Verkauf

Der An- u. Verkauf von

ÄlaiSbeneittridttttti.
befind, sich jetzt Brahegafse 5/6.
Ging. Kgl. Mühlen. Bernstein.

Gut verzinst. Eckgrundftück,
Neust., bei 12 000 Mk. Anz. verkfl.
Off, unt. dl. 0. 51 a. d. Geschst

Kl. neues §nn6
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13, II.

Waffermühlengrundftück
nt. 2 Gängen sof. bitt. z. verkf. od.
geg. Hausgruudstück z. vertausch.
Off. u. A. 300 q. d. Geschst. d.Z.

Br. fonpon’s Seifenpnlver
mit dem SCHWART

gewaschen ist. Damit wäre die Wäsche
blendend weiss und hätte einen frischen

Geruch.
Bfan verlange es überall!

Inventur-Ausverkauf!
vom

22. Februar

bis IncL

2. März.

Handgenagelte Herren-Zngstiefel per Paar M. 5,25
Spiegelrossleder.

Genähte Herren-Schnürstiefel ,, „ „ 5,50
Handgenagelte Damen-Zngstiefel „ „ „ 3,50

„ „ Knopfstiefel „ ., 4,50
Elegante Chevreanx-Stiefel schon von M. 8,00 an.

Zur Elnsepnng Seile n, Stiefel
in grösster Auswahl zu billigsten Preisen.

Erstes Bromberger Schuhwaren-Haus

„. n
» Bruck, (ns

tiGK6 Friedrichstrasse n. Poststrasse.

Hinget f6»eritr$iil81aKi
ist billig zu verkaitf.n. (1301

Krüger, Danzigerstraße 96.

Vor dem Einzäumen
wärmt das Gebiß für
die Pferde!

Sorgt fite die Zugthiere
durch Decken u. Unter¬

lagen!
Sorgt für warme Ställe

und zugfreie Hunde¬
hütten !

Erbarmt euch der armen

Kettenhunde!
Gedenktderhnngernden

Vögel!

Frische Schellfische,
Ranchlachs, Sprotten,Bückt.
Fisch-Konserv.,IaAstr.5iavta*
-mvftchit Qax) Ganse.

Liebhabern
einer Taffe guten Kaffees
empfehle ich meine tadel¬

los gerösteten

Kaff««*
in jeder Preislage

M.88W. hnZW. an.
H. Biilek

Bromberg

©ftitbtidjfita|t51.@
Preislisten gratis und
franko. — Poftkolli franko

Nachnahme.

Pensionäre
finden jeder Z it gute Aufnahme.
Frau Katasterkon:roleur Schulz,

Rinkanerftraße 46, 2 Tr.

Frische Schellfische
empfiehlt (468

Carl Freitag, Bärenftraße 7.

Billig! Billig! w

Rindfleisch u. Schmalz tu 9 rfl.
Nachm. $ Uhr auf d. Freibank
des städt. Schlachthauses. (13

2 Knaben
find. z. O. liebevolle Aufnahme i. d.
Familie. Näh. t. b Geschst. b. Ztg.

Gute Pension mit Bcaufstch.
der Schularbeiten tiir 2 Schüler.

Lindenstraße 5, Part. links

1 od. 2 Herren bezw. 1 Herr
als Mitbewohn, find. Pension.

Mittelste. 12, Gartenh. n. l.

»WailBBHgs-Aüzelgen

gaben,
passb. s. Cigarren¬
geschäft zu miethen
gest Off it. W. 0.

a. d. Geschst. d.Ztg.

l$o|imtg».243iiniern
mit Küche und Zubehör am An¬
fang der Rinkancr-, Bahnhof- ob.
Danzigerstraße per 1. April er.

gesucht. Offerten mit Preis unter
MUV.IOO an die Geschäftsst. d Z,

Suche p. I.Apr. resp.l.Mai

iMmn1S4,-®
Genaue Off. üb Lage und
Pre s u. Z. Z. 220 in der
Geschäftsst. d. Ztg. abma.

Bestellungen
auf die „Ostdeutsche Presse“ werden außer in der Haupt-
Ausgabestelle, Wilhelmstr. 20, auch von den Zertungstrage-
rinnen sowie in den nachstehend aufgeführten Ausgabestellen

angenommen:

Völlig ungen. möbl. Zimmer
gesucht. Off. mit Preis u. D. 0.14
an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

In ein. kath. Dorfe ff. Gast-
wirthsch., Ums. 84000 M. sof bitt.
z. vk. ob. geg Grundstück z. vertsch.
Off. u. N.60 q. d. Geschst. d. Ztg.

Landgut, 1400 Mrg., Kr. Wir-
sitz, Bod. I. Kl., sof. bitt. z. verk.
od. geg. Hausgrdstck. z. vertausch.
Off. u. Li 46 a. d. Geschst. d. Z.

3 Lehrmädchen
zur Schneiderei verlangt. (1293

Lucia Sadowski, Löwestr. 3

Tüchtige Mädchen tigi“
Kornmarkt 0. Klein.

Ein Aufwartemädchen
welches auch feine Wäsche plätten
kann, wird f. d ganz.Tag verlangt.
A. Radczewski, Danzigerstr. 4.

Ordt. Aufwärt, für den Vor¬
mittag gesucht. 'Lindenstraße 10.

Köchin.Stb.-u.Kindermädch.,
Mädch. f. All. erhalt, z. Apr.gute
Stellung d. Fr. Frida Aktories,
Stellen - Vermittl-, Bärenstraße 3-

S

10 Mujik-Antömten,
f a st neu, ,(142

sehr billig abzugeben bet

HugoWerkSinfanerftJ.
Alte Frühdeetfenster

nnb nerschied. Sämereien
fortzugsh. billig zu verkaufen.
144) Danzigerstr. 130, Hof r. I.

Plüsch-Garnitur,
bestehend aus 7 Stücken, tadellos
erhalten, billigst. Zu erfragen in
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Rothbr. Plüsch zu Portieren
pass, zu verk. Friedrichstr. 46, IT.

Fräul. Barkow, Danzigerstr. 164.

Frau Rosenfeld, Danzigerstr. 23.

Herrn Kanfm. Schmidt, Danzrger-
straße 46.

„ „ Wolter, Rinkauer,
straße 13.

„ Buzalla, Rinkauer¬
straße 32 b.

„ Schamp, Rinkauerst. 22/23.
„ Kanfm. Brischke, Louisen¬

straße 21.

w „ Milanowski, Elisa¬
bethstraße 21.

„ „ Cont, Elisabstr. 39.
„ Bäckermstr.Lenkeit, Mittel¬

straße 23.
„ Matzing, Brenkenhoffstr.21.

Filialen J. C. Vincent, Bahn¬
hofstraße 34.

Frau Gerhard, Viktoriaftr. 16.

Herrn Hildebrandt, Gammstr.17.
Kaufmann Rosenberg,

Brückenstraße 4.
„ „ Russak, Fried¬

richsplatz 27.
„ 1, Freitag,58ärenftr. 7.

„ Gröger (Wiener Bäckerei),
Wall straße 19.

Herren Gebr. Schwadtke, Korn
markt 2.

„ „ G. F. Andreas,
Thornerstraße 63.

Herrn Kanfm. Prenzel Nachfl.,
Thoruerstr. 11.

Herrn Kanfm. Jacob, Kujawier.
straße 62.

„ „ J. J. Goerdel,
Friedrichstraße 35.

„ „ Hohenstein, Pose-
nerstraüe 34.

„ „ Rosenfeld Nachf.
B. Lotz, Posener«
straße 8/9.

rau Schlinzigk, Posenerstr. 16.
errnW. Fietz, Posenerplatz 10.
„ Kfm. Bahr, Thalstr. 26.
„ Damaszyn, Schwedenstr. 13.
„ Boldt, Schwedenbgst. 83/84.
.. Reiss, Frankenftraße 2.

Schröder, Wilhelmstr. 35.

ILMz.mm.Kircheilstr.3.
Daselbst sind Jackets u. Kragen
billig zu verkaufen. (1308

2 Wohnungen,
2 Stuben u. Küche mit 2 Ging.,
nahe d. Bahnh., v. 1. April z. verm.

Schlensenau, Ernstst r . 10 a.

Bnhnhosslrnhe 31s
Ecke Viktoriastraße sind 2 in der
Bel-Etage beleg. herrsch.Wohnung.
von 5 bezw. 6 Zimmern, Bade¬
zimmer, Küche, Mädchen- u.Speise-
>mmer, 3 Balkons u. sonstigem
Zubeüör per 1. April d. Js. zu
verm. Näh. beim Portier daselbst.

! Räncherwaare!
heute eingetr. it. off bitt. engros u.
endetail: ff. Ka-ts 1.20-1.80, M
1.20-1.60 M., Nansenlachs 80 Pf.,
echte Kieler Sprotten 0 80 M. und
1 M.. Fettsprstt. Pfd. 40 Pf., fhmb.,
Makrelen 10—15 Pf. Stück ilaifjsljtr.
15-20 Pf.Lirr. n.Sira!i'Äl.,4@t.
20—30 Pf., Sprott-Kiichl.Psd.30 Pf.,
Apfelsirrcu pro 100 3.50—4,50,Giinse-
Mrlfleisch 05--70, GrnrseürMe und
ff marin. Fische. A. Springer.

Ftische Sänlcrmiete
heute wieder eingetroffen:

ff. Lachs 1,80 p. Pfd., ff. Aale
1,40 p. Pfo., ff. Lachsheringe,
Kiel. u.Strals. Bücklge, Brat¬
heringe, sow. ApfelLinen i gr.
Ausw..Zitronen, echte Harzer«
u. kt. Kuhkäse, fletv. Morcheln,
Verkauf v. H. Lachmanns toe'6er.
Conferven. Brechbohn.,Kohl-
rabi, Wirsingkohl ä 2 Pfd.-
Büchse 33 Pf, sow. eingemachte
Birnen und anderes mehr bei
Emil Piefke, Neue Pfarrstr. 4.

MjZia, xAx jäs-, A

| Concordlau

Sllnfienölil
hos fenfntioitellej

Pl'0gkonnn. “MI

Kaiser-Panorama
Brückenftraße Nr. 2, t Treppe.
Diese Woche: Der hochir-tereff.
II. Eyclus des Bn enkricgeei.

Gutsche, Friedenstr. 20.

Walter, Chausseestr. 14.

Czepczynska, „

Raddatz, „

0)
>&

i
1

16/16.
8 .

Dojahn/ „ 61.

Strzyzewski, „ 85. -

Tenius, Friedenstr. 23.
Knnth,Prmzenth,Naklerst 6.
Baesler, Prinzenthal, Dra-

gonerstr. 34.
Kanfm. Starzynski, Nakler-

ftraße 65.
Neumann, Blücherstr. 7.

Kusel, Schröttersdorf 16 a.

Gastwirth Reschke, Groß
Bartelsee 23.

Schleich, Prinzenhöhe 23.
Bage, Bleichfelde.
Jahttke, Jägerhof.

Sie Wohnung
des Herrn v. Rode, bestehend aus
3 Zimm. nebst Zubehör, ist Ver¬
setzungshalber billig v. sof. z. verm.
Gefl. Anfragen Mittelstr. 41.

e
7 Zimmer, Saal, d.Nenz.entspr.
iof. zu verm. Danzigerstr. 41.

^rdl. Wohn. m. Gärtch., 2Z..
Kab. u. Zub. fortzugsh. v. 1. April
billig zu verm. Lindenstraße 5.

Kornmorkt 7,2 Tr.
eine Wohnung, 5 Zimmer..
Küche, Zubehör, vollständig neu

renovirt, zu vermiethen. (129
Gebrüder Lange.

Hofioohn. m. auch oh. Werkstatt
z.v.Posenerftr.34.

Große h elle Raume
mitten in der Stadt, zu Kontor,
Lager oder Fabrik sehr geeignet,
sofort preiswert zu vermieden.
Offerten unter 36. 100 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Große Wrheställe u.Loger
«änme stud zu vermiethen
MlNk 141) Posenerstraße 5.

€Ml>€asino.

Sonntag, den SB. Februar,
abends */& Ubr:

Fly und Slade.
Occultismus, Spiritismus,

Somnambulismus, Psychologische
Studien, oiedankenübertragung.

Fly u. Slade’s sensationelle
Aufführungen bieten eine

hochinteressante Nbendunter-
Haltung für Jedermann.

Kartenverkauf nur am Tage der

Vorstellung von 11-12 und 3- 4

Uhr im Vorftellnugssaale und an

der Abendkasse. ( 19?>8

Stadt-Theater.
Sonnabend, den 22. Februar 1902:

(Vorstellung zu kl. Preisen) :

Der Kaifiem von Venedig.
Lustspiel in 5 Akten von W.

Shakespeare.
Anfang 7V2 Uhr.

Eonntag Nachm. ß l/4 Uhr:
(zu kleinen Preisen;

zum letzten Male):

Die Seine mli-Yori
Abends 7 l/a Uhr

(z«m letzten Male):
Die Wohlthäter.

twortlich für den politischen
g. Goüasch. für Lokales,

nzielles und Bunte Chrom!

Verantwortlich für
Theil K. Go/'
Provinzielles
^ “

er. für das Feuilleton,
önsertsserichte, Literatur rc. Karl

Kendisch. für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchom, fämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauerfch- Knchdrnckrrei
Vtta «rmrwaid in Bromberg.
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